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Berlin, 11. April. Die geſtrige Verhandlung der 
Berliner Stadtverordneten über den Erlaß des Ober⸗ 
präſidenten Achenbach in Betreff des Antrags Singer 
hat alle Diejenigen, welche eine große Senſationsdebatte erwar⸗ 
teten, arg enttäuſcht. Mit ruhiger, ſachlicher Klarheit hat die 
freiſinnige Majorität die im Geſetze unbegründete Einmiſchung 
des Oberpräſidenten in die Verhandlungen der kommunalen Ber: 
tretung, bevor dieſelben noch zu einem Beſchluſſe gediehen waren, 
die Verkümmerung des kommunalen Petitionsrechtes auf Grund 
früherer parlamentariſcher Verhandlungen und Beſchlüſſe, auf 
Grund früherer, mit Zuſtimmung der Regierung vorgekommener 
Präzedenzfälle, als unberechtigt zurückgewieſen. Selbſt der konſer⸗ 
vative Stadtverordnete Geh. Rath Spinola verurtheilte das 
formelle Vorgehen des Oberpräſidenten. Der Beſchluß war nach 
Lage der Sache ein vorgeſchriebener. Mit einer bloßen Reſolu⸗ 
tion, welche das Vorgehen des Oberpräſidenten abfällig kritiſirt, 
war nichts gethan, eine ſolche hätte Herr Achenbach mit großer 
Gemüthgsruhe ad acta gelegt. Es muß in der Angelegenheit 
etwas Weiteres geſchehen. Der Beſchwerdeweg an den Miniſter 
des Innern iſt nach Lage der Sache vollkommen ausſichtslos, 
die Hoffnung der kommunalen Freiheit iſt das Abgeordnetenhaus. 
Indeſſen es muß, bevor das Parlament mit dieſen Dingen 
befaßt wird, das Votum des Herrn von Puttkamer extrahirt 
werden, damit nicht die Vertreter der Regierung und die gegne⸗ 
riſchen Parteien im Abgeordnetenhauſe das ſachliche Eingehen 
auf dieſe Dinge mit dem formellen Einwande abweiſen können, 
die Beſchwerdeführer hätten nicht den vorgeſchriebenen In⸗ 
ſtanzenzug erſchöpft. Die diplomatiſche Reſerve und büreaukra⸗ 
tiſche Zugeknöpftheit, welche der Magiſtrat in der geſtrigen De⸗ 
batte beobachtete, hat in den Kreiſen der Bürgerſchaft ebenſo 
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Von den großen kirchlichen Feſten der Chriſtenheit iſt das 
Ofierfeſt gerade dasjenige, welches beſonders dazu geeignet er⸗ 
ſcheint, das Gemüth hoffnungsfreudig zu ſtimmen, den Blick 
nicht rückwärts, ſondern vorwärts zu lenken. Von dem Feſte 
der Oſtara, der Göttin der im Frübling wiederauflebenden Natur, 
welches die alten Sachſen zu derſelben Zeit zu feiern pflegten, 
leitet fi fein Name her, und noch heut verbinden wir mit dem 
Gedanken an das Oſterfeſt unwillkürlich den Gedanken an den 
Frühling; wir betrachten es als die eigentliche Grenzſcheide 
zwiſchen dem winterlichen Schlummer der Natur und ihrem 
Wiedererwachen zu neuem Leben. Wir ſehen das geheimniß volle 
Walten in der Natur, wir wiſſen, daß nun bald ſchöne ſonnige 
Tage, Tage frohen Naturgenuſſes an die Stelle der kurzen, 
trüben Wintertage treten werden und wenn wir den Blick über 
bie grünen Saatfelder ſchweifen laſſen, wenn wir die Thätigkeit 
des Landwirths, die gewerbliche Thätigkeit in denjenigen Er⸗ 
werbszweigen, welche von der Jahreszeit mehr oder weniger ab⸗ 
hängig find, ſich überall wieder entfalten ſehen, dann fragen wir 
uns im Hinblick auf die Zukunft zunächſt, ob die politiſche Kon⸗ 
ſtellation dazu angethan ift, daß wir ben Frieden und damit die 
Früchte dieſer mannigfachen Thätigkei als geſichert anſehen 
dürfen. Es iſt das eine Frage, die ſich mit einem zuverſichtlichen 


ffe 
vorden, hätte, aber Angriffe u 
Vertreter mundtodt macht, ſondern man verleiht ihnen dadurch 
eine Bedeutung, welche ſie vielleicht ſonſt nicht hätten. Eine 
Minorität darf man niemals mit Schlußanträgen regaliren. Es 
war keineswegs zu befürchten, daß Herr Singer materiell in der 
geſtrigen Debatte auf ſeinen Antrag eingegangen wäre und da⸗ 
durch der Verſammlung und deren Vorſteher Ungelegenheiten 
bereitet hätte. Derſelbe hatte vorher erklärt, daß er ſeinen 
Antrag bis zur Austragung der geſtern diskutirten Peinzipien⸗ 
frage zurückziehe. 

— Die jüngſt von anſcheinend offiziöſer Seite gebrachte 
Nachricht, daß das Projekt der Einführung von Reichs⸗ 
poſtſparkaſſen nunmehr zur Ausführung gebracht werden 
ſolle, beſtätigt ſich. Das Projekt ſchwebt jetzt ſeit naher 10 
Jahren. Anfangs war die Reichspoſtverwaltung dem Gedanken 
einer Verbindung der Poſtanſtalten mit den beſtehenden Orts⸗ 
und Kreisſparkaſſen näher getreten. Nachdem aber der Verſuch, 
durch die Poſtanſtalten die Vermittlung zwiſchen dem Publikum 
und den Sparkaſſen bei Einzahlung und Auszahlung der Gelder, 
ſowie bei Uebergabe und Abnahme der Sparkaſſenbücher gegen 
eine Proviſton zu übernehmen, vorwiegend an der Abneigung der 
beſtehenden Sparkaſſen, ihre Wirkſamkeit auf die Anſammlung 
geringerer Sparbeträge zu erſtrecken, geſcheitert war, trat die 
Reichspoſtverwaltung der Frage wegen Einführung eines einheit⸗ 
lichen Poſtſparkaſſenſyſtems in Deutſchland näher. Gegen den 
zu dieſem Behufe aufgeſtellten Plan wurde jedoch von der Reichs⸗ 
finanzverwaltung das Bedenken erhoben, daß dem Reiche beim 
Ausbruche politiſcher oder kriegeriſcher Verwicklungen aus einem 
allgemeinen Andrange nach Rückforderung der Spareinlagen finans 
zielle Schwierigkeiten erwachſen könnten. Die Reichspoſtverwal⸗ 
tung zog nun in Erwägung, wie dieſes Bedenken zu beſeitigen 
ſei, und noch in der Reichstagsſitzung vom 5. Februar 1883 er⸗ 
klärte Staats ſekretär Dr. Stephan: „Uebrigens iſt die Einrich⸗ 
tung von Poſtſparkaſſen nach wie vor Gegenſtand meiner ernſt⸗ 
lichen Erwägung, und wenn die vorbereitenden Schritte abgeſchloſſen 
find, dürfte ein bezüglicher Entwurf Ihnen vorgelegt werden.“ 
Bei den desfallſigen weiteren Verhandlungen mit der Reichs⸗ 
finanzverwaltung hat die Reichs poſtverwaltung jenem Bedenken 
gegenüber geltend gemacht, daß ſich finanzielle Schwierigkeiten in 
Kriegszeiten durch Anſammlung eines Reſervefonds, ſowie durch 
theilweiſe Anlegung der Spargelder in leicht verwerthbaren In⸗ 
haberpapieren begegnen laſſen werde. Die Verhandlungen zwiſchen 
der Reichspoſtverwaltung und der Reichsfinanzverwaltung ſcheinen 
neuerdings zu einem befriedigenden Abſchluſſe gekommen zu ſein, 
und es wird nun von der Stellung des Reichskanzlers zum Pro⸗ 
jekt abhängen, ob die geſetzgebenden Faktoren ſich in Bälde mit 
einer diesbezüglichen Vorlage zu befaſſen haben werden. Dem 
Reichskanzler war bisher das Projekt nicht ſehr ſympathiſch und 
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daß das neu geſchloſſene Bündniß von Segen ſein wird für die 
freiheitliche Entwickelung unſerer inneren Verhältniſſe. 
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er war insbeſondere dagegen, daß die Einführung von Poſtſpar⸗ 
kaſſen vor oder gleichzeitig mit der Ausführung ſeiner ſozialpoli⸗ 
tiſchen Pläne der Unfallverſicherung und der Alters: und Inva⸗ 
lidenverſicherung ſtattfinde. Vor Allem wird es darauf ankom⸗ 
men, wie die Einrichtung von Poſtſparkaſſen im deutſchen Reiche 
geſchehen ſoll. Würde die Einrichtung nach dem Muſter der in 
anderen Staaten bereits eingeführten Poſiſparkaſſen vor ſich gehen, 
ſo würde zu befürchten ſein, daß viele Einlagen aus den be⸗ 
ſtehenden Gemeinde⸗, Kreis,, Bezirks⸗ und Provbinzial⸗Sparkaſſen 
und auch den Fabrik⸗Markenſparanſtalten zurückgezogen 
werden. Würde dagegen die Einrichtung nicht nach dem Muſter 
der in anderen Staaten beſtehenden Poſtſparkaſſen erfolgen, ſo 
wäre damit ein Verzicht auf internationale Einrichtungen aus⸗ 
geſprochen, wie ſolche z. B. zwiſchen Frankreich und Belgien 
bezüglich der Poſtſparkaſſen getroffen ſind. Nach der im Jahre 1882 
abgeſchloſſenen franzöſiſch⸗belgiſchen Konvention find die Ange⸗ 
hörigen des einen Landes im anderen zur Benutzung der dortigen 
Poſtſparkaſſen zuzulaſſen, und erhalten bei ihrer Rückkehr in ihre 
Heimath ihre Erſparniſſe koſtenlos an die dortige Kaſſe über⸗ 
wieſen; ferner können Angehörige jeder Nationalität, die bei einer 
der beiden Kaſſen betheiligt ſind, bei ihrem jeweiligen Aufenthalt 
in einem der beiden Länder durch Vermittlung der Poſt ihre 
geſammten oder theilweiſen Einlagen von der anderen Poſtſpar⸗ 
kaſſe ausgezahlt erhalten. 
— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ quält ſich mit Erforſchung 
der Urſachen der Thatſache ab, daß bei der Wahl im 2. 
Meininger Wahlkreis der ſoſialdemokratiſche Kandidat, 
Herr Viereck, bei der Stichwahl 1400 Stimmen mehr erhalten 
hat, als bei der erſten Wahl. Wenn dle „N. A. Ztg.“ das 
Stimmenverhältniß in den einzelnen Wahlbezirken durchgeht, ſo 
wird ihr die richtige Erklärung ſehr bald kommen: Die Stimmen: 
zahl des Herrn Viereck iſt ſo ſehr gewachſen, weil er ſo 
viele Stimmen von den Konſervativen be⸗ 
kommen hat. Wenn die offizielle Par 
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ſtimmten, wählten mit wenigen Aus⸗ 
nahmen bei der Stichwahl überwiegend ſozia⸗ 
liſtiſch. Der Hauptagitator der Konſervativen, der Verfer⸗ 
tiger und Abſender der Vertrauensadreſſen an den Fürſten 
Bismarck, Baron Swaine, ſoll ſeinen Leuten die Anweiſung ge⸗ 
geben haben, ſie möchten bei der Stichwahl wählen, „wen ſie 
wollten.“ Seine Leute haben ihn vortrefflich verſtanden: In 
Neuhaus, Baron Swaine's Wohnort, erhielt Herr Viereck 
70 Stimmen, Herr Dr. Witte nur 7. — Wenn die 
Stimmenzahl für Herrn Viereck ſchon bei der erſten Wahl 
ſehr groß war, ſo giebt ein mitten im praktiſchen Leben ſtehender 
Mann aus jenem Wahlkreiſe dafür in der neueſten Nummer 
des „Deutſchen Reichsblatt“ folgende Ecklärung: 

„In unſerm Wahlkreiſe iſt der Zuwachs der Sozial⸗ 
demokratie nur allein auf unſere ſetige Zollpolitik 
zurückzuführen, welche den Arbeitern das Brod 
nimmt und ſie den Verführern in die Arme treibt. 
Wenn ganze Arbeiterklaſſen, die ganz vom Auslande lebten, plötzlich 
durch die Zollmauer lahmgelegt werden, wie dies jetzt ſeit faßt zwei 
Jibren eingetreten iſt, ſo erfaßt den armen Mann Verzweiflung. 
Schafft den Leuten Arbeit und Verdienſt, dann baben 
wir auch feine ſozialiſtiſchen Stimmen. Wenn die „Norddeutſche“ die 
Füblung nach Oden in dem Maße beſitzt, wie man fie ihr aufchreibt, 
ſo ſoll ſie ein gutes Werk verrichten und dieſe Stimme aus dem 
Volk berückſichtigen, indem ſie nach Oben ruft: „Wir brauchen 
Frieden im Handel, keine Zollſchranken, ſondern freien Austauſch unſerer 
Erzeugniſſe auf Grund von Handelsverträgen wie zu Delbrücks Zeiten; 
dann fallen alle müßigen Kombinationen von ſelbſt weg. Schließt 
uns erſt wieder Italien, Frankreich, Oeſterreich, 
Schweden und Norwegen auf, dann wollen wir weiter zu⸗ 
ſammenreden. So lange wir aber leine Wandlung in dieſem Sinne 
ſehen, wollen wir nichts von Euch wiſſen!“ 

— Die durch die Verhandlung der bayriſchen zweiten Kammer 
angeregte Frage, wie eine Erhöhung der deutſchen Ge⸗ 
treidezölle mit der Bindung des Roggenzolls 
im deutſch⸗ſpaniſchen Handelsvertrage zu ver⸗ 
einbaren ſei, fo ſchreibt die „Freih. Korr.“, läßt verſchiedene Be⸗ 
antwortungen zu. Gleich bei Abſchluß des Vertrages iſt es bes 
merkt worden, daß im Schlußprotokoll deſſelben ausdrücklich 
ſtipulirt iſt, die Bindung des Roggenzolls ſei nur für ſolchen 
Roggen zugeſtanden, welcher nachweislich in Spanien produzirt 
worden ſei. Dieſer Vorbehalt, der ſich in ähnlichen Verträgen 
ſonſt nicht vorfindet und in der That überflüffig iſt, weil die 
Faſſung der Meiſtbegünſtigungsklauſel grade bei Rohprodukte wie 
Roggen jeden Zweifel betreffs der Auslegung ausſchließt, hat 
ſchon damals die Vermuthung nahegelegt, daß die deutſche Re⸗ 
gierung von der Anſicht ausgegangen ſei, daß fie ſich durch die 
Bindung des Roggenzolls im Vertrage mit Spanien keineswegs 
der Möglichkeit beraube, eine allgemeine Erhöhung dieſes Zolls 
einzuführen. Eine Erhöhung der Zölle für alle Getreidearten 
würden darnach wohl mit der Modifikation angänglich ſein, daß 
allein der Zoll für Roggen gegenüber Spanien und allen an⸗ 
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deren meiſtbegünſtigten Staaten vorläufig auf dem jetzt geltenden 


Satze von 1 Mark pro Doppelzentner verbliebe. Die Schwierig - 


keiten, welche die alsdann nothwendige Ausſchließung Rußlands 
und der Vereinigten Staaten von dieſem Satze herbeiführen 
könnten machen es allerdings recht unwahrſcheinlich, daß die 
Reichsregierung dieſen Weg einſchlagen würde, falls ſie die Er⸗ 
höhung der beſtehenden Getreidezölle überhaupt für wünſchens⸗ 
werth erachtet. Ein anderer Ausweg würde darin liegen, daß 
die erhöhten Sätze zwar für die übrigen Getreidearten ſofort in 
Kraft träten, der erhöhte Satz für Roggen aber generell erſt 
nach Ablauf des deutſch⸗ſpaniſchen Vertrages, d. h. am 1. Juli 
1887 Geltung erlangte. Der Umſtand, daß die Giltigkeits- 
dauer dieſes Vertrages nach drei Jahren bereits wieder erliſcht, 
nimmt überhaupt der vertragsmäßigen Bindung des Roggenzolls 
viel von ihrer Bedeutung. Würde doch z. B. ſchon der Reiche: 
tag, deſſen Wahl in dieſem Jahre bevorſteht, in der Lage ſein, 
in ſeiner letzten Seſſion, d. h. im Frühjahr 1887, eine all⸗ 
gemeine Erhöhung der Getreidezölle einſchließlich des Roggen⸗ 
olls anzunehmen. Auch diejenigen, welche der Anſicht find, daß 
ie Frage der Erhöhung der Getreidezölle von agrariſcher Seite 
nur zu Zwecken der Wahlagitation wieder hervorgeſucht ſei, 
werden ſich deshalb doch gegenwärtig halten müſſen, daß ſchon 
in dem neu zu wählenden Reichstage aus dem Spiel bitterer 
Ernſt werden kann und alsdann die Schwierigkeit, welche heute 
in der Bindung des Roggens liegt, der geplanten Erhöhung 
überhaupt nicht mehr entgegenſtehen würde. 

— Wie ſeiner Zeit gemeldet, war ſeitens des Reichskanzlers 
die Frage, ob und eventuell inwiefern der Verkehr mit 
Milch zum Gegenſtande einer einheitlichen Regelung für das 
Reich auf Grund des Nahrungsmittelgeſetzes zu machen ſei, 
einer Sachverſtändigen⸗Kommiſſion vorgelegt worden, die aber 
zu dem Schluſſe gekommen iſt, daß die gewünſchte einheitliche 
Regelung nicht zu verwirklichen ſei. Das Ergebniß der Ver⸗ 
handlungen hat nun die Kommiſſion in einem Berichte: „Ted: 
niſche Materialien zum Entwurfe einer kaiſerlichen Verordnung, 
betreffend die polizeiliche Kontrolle der Milch“ niedergelegt. Nach 
dieſem Berichte können unter anderm die Anforderungen an die 
Marktmilch für das ganze Reichsgebiet einheitlich nicht feſt⸗ 
geſtellt werden, weil die Zuſammenſetzung der Milch, je nach 
der Beſchaffenheit der Rindviehracen, ſowie des Viehfutters in 
den einzelnen Gegenden ſehr verſchieden iſt. Somit läßt ſich 
eine auch nur annähernde Uebereinſtimmung dieſer thatſächlichen 
Verhältniſſe durch polizeiliche Anordnungen nicht ergänzen. 

— Die Angelegenheit der Berechtigung der Abgangs⸗ 
zeugniſſe von Oberrealſchulen iſt nun auch Gegen⸗ 
Hand eimer Eingabe des Vorſtandes des Architekten⸗ und In⸗ 
genteurvereins für Niederrhein und Weſtfalen geworden, worin 
der Unterrichtsminiſter unter Bezug auf die oft geltend ge⸗ 
machten Gründe gegen die rein realiſtiſche Bildung gebeten 
wird, blejenigen Verfügungen zu treffen, welche die Zulaſſung 
zum höhern Baufache wie früher auf die Abiturienten der Gym⸗ 
naſten und Realgymnaſten beſchränken. „Sollte dieſer von 
tieffier Weberzeugung getragene, allgemeine Wunſch der Fachgenoſſen⸗ 
ſchaft“ ohne beſondere Schwierigkeiten nicht unmittelbar erfüllt 
werden können, ſo wird im Hinblick auf die in Ausſicht ſtehen⸗ 
den kommiſſariſchen Berathungen gebeten, bei den das Berechti⸗ 
gungs weſen betreffenden auch Angehörige des Baufaches zuzuziehen 
und denſelben Gelegenheit zu geben, die durch wiederholte Be⸗ 
ſchlüſſe des Verbandes deutſcher Architekten⸗ und Ingenieur⸗ 
vereine unzweifelhaft kundgegebene Auffaſſung der überwiegenden 
Mehrheit der Fachgenoſſen zu vertreten. 

— Der Juſtizminiſter hat den Juſtizbehörden amtlich ein 
Erkenntniß des Reichsgerichts mitgetheilt, welchem 
folgender Fall zu Grunde liegt: Ein Kaufmann hatte einer 
Aktiengeſellſchaft ſein bewegliches und unbewegliches 
Gut überlaſſen und darunter einen Theil als feine Geſellſchefts⸗ 
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IV. 

Im alten Schloß der Uchtenhagens auf dem Schloßberg 
bei Freienwalde ſchien ſich heute Beſonderes vorzubereiten. Das 
Schloßgeſinde, ſowie die niederen Knechte und Mägde eilten ges 
ſchäftig hin und her, aber auf leiſen Sohlen, mit möglichiter 
Geräuſchloſigkeit. Wenn ſich die Gelegenheit bot, blieben wohl 
zwei oder drei der Leute bei einander ſtehen und tauſchten Mit⸗ 
theilungen aus, aber es geſchah mit ſchüchternen Lauten und 
ſcheuem Blick zu den bleigefaßten Schloßfenſtern, als weile dort 
irgend ein Todtkranker. Bald aber kam Bewegung unter die 
Gruppen, denn von der Freitreppe des Schloſſes hernieder ſchritt 
jetzt der Hauskaplan in vollem Ornat, nach ihm der Meßner 
mit den heiligen Büchern. Die Beiden wandten ſich der im 
Seitenflügel befindlichen Schloßkapelle zu, allwo Meſſe geleſen 
werden ſollte, obwohl juſt nicht Andachtsſtunde war und ſämmt⸗ 
liches Geſinde, ſoweit es ſich irgend von ſeinem Dienſt frei⸗ 
machen konnte zu dieſer Tageszeit, war angewieſen worden, der 
Andacht beizuwohnen. So drängte denn Alles in die Kapelle, 
um die eigenen frommen Gebete mit dem inbrünſtigen Flehen 
des Prieſters zu vereinigen. 

Johann von Uchtenhagen, der Schloßherr, wohnte dem 
frommen Akt an geheiligter Stätte nicht bei, aber er lag in 
ſeinem Gemach vor ſeinem Betpult, ſchon lange vorher auf den 
Knieen und ſandte Fürbitte zum Himmel, wie ſie der Geweihte 
des Herrn nicht inniger und brünſtiger geſtalten konnte. Der 
Schloßherr war alt, weit über ſechszig Jahre und das lange 
Knieen mochte ihm ſchwer werden. Dennoch erhob er ſich nicht 
eher, als bis es jetzt leiſe an die Thür klopfte; da ſchlug er 
ein letztes Kreuz und ſtand auf, um zu öffnen. Vor ihm ſtand 
fein alter treuer Knecht Ruprecht, der, vielleicht noch um zehn 
Jahre älter als ſein Herr, ſich rühmen konnte, ſeinen Gebieter 
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einlage gegen Gewährung von Aktien, einen anderen größern 
Theil gegen Uebernahme der darauf ruhenden Schulden. Im 
Gegenſatz zu dem Kammergericht hat das Reichsgericht entſchie⸗ 
den, daß die Ueberlaſſung des zuletzt erwähnten Theiles der 
Sachen als ein Kaufgeſchäft anzuſehen ſei und daher dem Kauf⸗ 
ſtempel unterliege, wogegen die Ueberlaſſung des andern Theils 
gegen Aktien als Theil des Geſellſchaftsvertrags keinen beſondern 
Stempel zu zahlen habe. 

— In der zweiten Hälfte dieſes Monats, kurz nach den 
Oſterfeiertagen, wird dem Vernehmen nach im Reichsamt des 
Innern eine Kommiſſion aus Sachberſtändigen und Intereſſenten 
zuſammentreten, um über die Frage zu berathen und Gutachten 
abzugeben, was bei den Manipulationen mit Wein 
als Fälſchung ammfehen ſei oder nicht. Nach Abſchluß 
dieſer Berathungen glaubt man in amtlichen Kreiſen die Fertig⸗ 
flellung eines Entwurfes über die Weinfälſchungen im Anſchluſſe 
5 8 7 des Nahrungsmittelgeſetzes bald in Ausficht ſtellen zu 
önnen. 

— Die Verhandlungen des Bundesraths⸗Ausſchuſſes, wel⸗ 
cher mit der Vorberathung der Frage des Bremer Zoll⸗ 
ausſchuſſes betraut iſt, werden unter Vorſitz des "Staats: 
ſekretärs im Reichsſchatzamt, Herrn Burchard, ſtattfinden. 


— Wie ſchon erwähnt, ſind Schritte vorbereitet und gethan 
worden, welche darauf abzielen, für diejenigen Kriegs⸗In⸗ 
validen noch nachträglich eine Penſion, eine Unter⸗ 
ſtützung ꝛc. von Seiten des Staates herbeizuführen, welche ohne 
Penſion krank, ſiech und arm ihr Leben friſten müſſen, weil ſie 
aus irgend einem Grunde ihre Anſprüche nicht rechtzeitig ange⸗ 
meldet hatten, reſp. die Krankheit erſt nach Ablauf der Friſt, 
die bis 1875 geſtellt worden war, zum Ausbruch gekommen war. 
Schon während des Kriegertages in Hamburg kam dieſe Ange⸗ 
legenheit zur Sprache und der Vorſtand des deutſchen Krieger⸗ 
bundes richtete eine Eingabe an den Reichskanzler. Unter dem 
4. April d. J. hat nun der Kanzler ein Schreiben an den Vor⸗ 
ſtand des deutſchen Kriegerbundes erlaſſen, welches das amtliche 
Organ des Bundes, die „Parole“, wie folgt veröffentlicht: 

„Die gefällige Zuſchrift vom 25. Februar d. J. zeugt in erfreuli⸗ 
cher Weiſe von dem Vertrauen, welches der Vorſtand des deutſchen 
Kri⸗gerbundes in das hohe Wohlwollen Seiner Majeität unſeres 
Allergnädigſten Kaiſers und Herrn für ſein Heer und für die durch die 
Strapazen des Krieges invalide gewordenen Soldaten ſetzt. Um dieſe 
Fürſorge, ſoweit es möglich iſt, zur praktiſchen Bethätigung gelangen 
zu laſſen, hat die Regierung ſchon ſeit längerer Z it Ermittelungen 
darüber veranlaßt, in welcher Weiſe und in welchem Umfange für die 
in Folge des Krieges 1870/71 durch innerliche Krankheiten beſchädigten, 
aber durch die geſetzliche Präkluſiofriſt mit ihren Verſorgungsanſprüchen 
ausgeſchloſſenen Invaliden Hilfe zu ſchaffen ſei, und hofft, durch das 
Ergebniß dieſer Ermittelungen in naher Zeit in den Stand geſetzt zu 
ſein, eine Beſſerung in der Lage der bezeichneten Invaliden herbei⸗ 
führen zu können. Der Vorſtand wolle hieraus entnebmen, daß eine 
neue Anregung in dieſer Richtung nicht erforderlich ſein wird, weil 
etwas Weiteres als die von Sr. Majeſtät angeordnete Ermittelung 
[est nicht thunlich ift, die Ergebniſſe dieſer Ermittelung aber ihrer ge: 
chäftlichen Behandlung ohnehin entgegengehen, ohne daß es einer 
äußeren Anregung dazu bedürfte. von Bismarck. 
aeEs gewinnt täglich mehr den Anſchein, daß wir hier 
im Beginn einer Lohnbewegung ſtehen, die ſich voraus⸗ 
ſichtlich auf die Mehrzahl der Gewerke ausdehnen wird und die 
ſyſtematiſch und von langer Hand vorbereitet iſt. Mit einem 
Strike der Klempner einer hieſigen Lampenfabrik wurde die 
Bewegung inſzenirt, die Klempner zweier anderer Fabriken folgten 
bald darauf nach. Nunmehr dehnte ſich die Lohnbewegung auf 
das Tiſchlergewerk aus, vor wenigen Tagen haben die Tiſchler 
einer großen Tiſchlerei die Arbeit eingeſtellt, und ſeit einigen 
Tagen beſchäftigt der Strike der Arbeiter in der Friſter und 
Roßmannſchen Nähmaſchinenfabrik, die jetzt als Aktiengeſellſchaft 
beſteht, die Berliner Arbeiterkreiſe in hohem Maße. Ganz un⸗ 
erwartet iſt die Arbeitseinſtellung hier nicht erfolgt, bereits ſeit 
Wochen fanden unter den Tiſchlern der bedeutenderen Werkſtätten 


während der ganzen Lebenszeit auch nicht eine Stunde verlaſſen 
zu haben. Jetzt hatte wohl eiliger Lauf ihm den Athem geraubt, 
denn es vergingen einige Sekunden, ehe die zitternden Lippen 
die Worte hervorbringen konnten: „Er kommt, gnädiger Herr, er 
kommt — gleich muß der Wagen an der Schloßbrücke ſein — 
oder könnte der Hochgelahrte etwa ſchon vorher abſteigen, damit 
das Geraſſel vermieden wird?“ 

„Ja, ja, Ruprecht — Du treue Seele denkſt doch an Alles! 
Eile ſchnell dem edlen Herrn entgegen und bitte ihn um dieſe 
Vorſicht — dann aber führe ihn ſofort zu mir.“ 

Der Knecht wandte ſich ſofort, um den erhaltenen Auftrag 
auszuführen, überſchritt den Schloßhof und die Brücke und langte 
bei dem Wagen an, als dieſer eben die Anhöhe erreichte und 
der Kutſcher anhielt, um den Roſſen einige Minuten des Ver⸗ 
ſchnaufens nach der bergigen Auffahrt zu gönnen. Ruprecht trat 
mit ehrerbietig gezogener Mütze an den Wagen, um dem In⸗ 
ſaſſen deſſelben, einem alten, ſehr würdig ausſchauenden Herrn 
im dunklen Mantel, den Wunſch ſeines Gebieters zu übermitteln. 
Der Fremde nickte nur und verließ dann mit Ruprecht's Hilfe 
den Wagen; einige Minuten ſpäter ſtand er vor dem Schloß⸗ 
herrn, der ihm bis zur Freitreppe entgegen geeilt war und ihn 
nun mit folgenden Worten empfing: 

„Wohledler Herr, hochgelahrter Herr Doktor! Wie danke 
ich Euch von Herzen, daß Ihr ſogleich meinem dringenden Rufe 
und inſtändiger Bitte gefolgt ſeid und die beſchwerliche Reiſe von 
Frankfurt nicht geſcheut habt. Aber Ihr wißt, um was es ſich 
handelt und wenn Gott mit Eurer Hilfe Alles gnädig wendet, 
ſo ſoll ſicherlich weder Euch, wohledler Herr, noch der kurfürſt⸗ 
lich brandenburgiſchen Univerſität, der Ihr zu Nutz und Frommen 
angehört, dieſe Reiſe zum Schaden gereichen.“ 

Damit führte er den Gaſt in ſein eigenes Gemach und be⸗ 
auftragte Ruprecht, ſchnell für einen kräftigen Imbiß und er⸗ 
friſchenden Trunk nach anſtrengender Reiſe zu ſorgen. 

Drinnen nahm dann der Schloßherr ſelbſt dem gelehrten 
Herrn den Mantel ab und nöthigte ihn in den bequemſten Lehn⸗ 
ſtuhl, ſich ihm gegenüberſetzend. 


Delegirtenkonferenzen ſtatt, in denen eine den Sieg der Strikenden 
fördernde Organiſation geſchaffen worden iſt. Wie in vielen 
anderen Fällen, wo es ſich um eine Agltation gegen angeblich 
oder thatſächlich arbeiterfeindliche Maßregeln oder um eine Res 
präſentation der Arbeiter handelt, ſcheinen auch hier die Fach⸗ 
vereine, die bereits in beachtenswerther Zahl vorhanden find, 
die Träger der ganzen Bewegung zu ſein. Wenn man dem zu⸗ 
verſichtlichen Auftreten der Arbeiter trauen darf, ſo ſind die 
Strikenden ihrer Sache ſehr ſicher, es ſcheint, daß ein gehöriger 
Fonds vorhanden ift, um fie nicht wankend zu machen und vor 
dem Aergſten zu bewahren. Daß es den Tiſchlern diesmal in 
der That ſehr Ernſt iſt, geht auch aus dem Umſtande hervor, 
daß ſie ſich zur Leitung der diesjährigen Bewegung einen beſol⸗ 
deten Beamten engagirt haben; auch herrſcht in Arbeiterkreiſen 
eine für einen derartigen Anlaß ungewöhnliche Aufregung. 

— Von Geheimrath Dr. Koch ſind Nachrichten einge⸗ 
troffen, denen zufolge derſelbe ſich auf der Rückreiſe nach Deutſch⸗ 
land befindet. Ueber den Tag ſeiner Ankunft in Berlin wird 
er ſich erſt in Alexandrien ſchlüſſig machen können. Wenn Herr 
Dr. Koch, dem anfänglichen Reiſeprogramm zuwider, feinen Auf⸗ 
enthalt in Indien nicht länger ausdehnte, ſo liegt der Grund 
nach einer Angabe der „Berl. Pol. Nachr.“ darin, daß er ſeine 
wiſſenſchaftliche Thätigkeit einſtweilen für erſchöpft anſieht, da 
die in Indien herrſchenden natürlichen und klimatiſchen Bedin⸗ 
gungen einem erſprießlichen Fortgange der experimentalen Unter⸗ 
ſuchungen für die kommende Jahreszeit ſich wenig günſtig erweiſen. 

oo Bezüglich des Poſtdienſtes auf dem flachen 
Lande werden im Laufe dieſes Etatsſabres wieder ſehr weſentliche 
Verbeſſerungen eintreten. Es ift die Einrichtung von 300 neuen Poſt⸗ 
agenturen in Ausſicht genommen; davon ſind, wie das letzte Amtsblatt 
der Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung ergiebt, bereits 50 am 
1. d. M. in Wirkſamkeit getreten. Auch wird bei einer Anzahl von 
Poſtagenturen der Telegraphenbetrieb eingeführt werden. Ferner wird 
damit fortgefabren werden, Poſt⸗ und Telegraphenhilfsſtellen an ges 
eigneten Landorten einzurichten und das Hilfsperſonal im Landbeſtel⸗ 
lungsdienſte zu verſtärken. Die Anzahl der Landbriefträger wird um 
400 vermehrt werden und demnächſt 12 000 Mann betragen. Auch 
werden, wo das Bedürfniß es erfordert und die Wege⸗ und ſonſtigen 
örtlichen Verhältniſſe es geftatten, noch ſ. g. Landooſtſahrten einge⸗ 
richtet. das heißt fahrende Landbriefträger eingeſtellt werden, welche 
nicht allein den Beſtelldienſt in den ländlichen Orten ihres Bezirks be⸗ 
forgen, ſondern auch gleichzeitig Poßkursverbindungen zwiſchen zwei 
oder mehr Poſtanſtalten vermitteln. Die Landpoſtfahrten find auch 
zur Mitnahme von Reiſenden berechtigt. 

— Der Schriftſteller Karl Schmidt, ehemals Redakteur 
der „Potsdamer Zeitung“, der auf den Verdacht des Hochverraths bin 
verhaftet worden war, theilt in einer Zuſchrift aus Leipzig hieſigen 
Blättern mit, daß er am 8. d. M., Nachmittags, nach fünf monat⸗ 
licher nen e eee entlaſſen worden, da 
die erſchöpfend geführte Unterſuchung auch nicht das geringſte Be⸗ 
weismaterial für die auf Hochverrath lautende Anklage ergeben bat. 
Die Freilaſſung wurde ſeitens des erſten Straſſenats des Reichs⸗ 
gerichtes angeordnet. 

— Die Anfang dieſes Monats nach Wilhelmshaven zurück⸗ 
gekehrte Glattdeckskorvette „Sophie“, Kommandant Korvetten⸗ 
Kapitän Stubenrauch, wechſelt in Wilhelmshaven die zum größten 
Theil aus Einjährigen und Vierfahr: Freiwilligen beſtehende 
Mannſchaft und rüſtet ſich, baldmöglichſt wieder in See zu gehen. 
Station des Schiffes bleibt der Nordatlantice. Die Indienſt⸗ 
haltung des Schiffes iſt noch auf ein ganzes Jahr in Ausſicht 
genommen, doch wird der Uebungskurſus für die Freiwilligen eln 
halbjähriger bleiben. 

„— Die von der Korvette „Sophie“ von der We 
afrikas mitgebrachten drei Geißeln, die Miniſter des nos 


„Euer Schreiben, Herr von Uchtenhagen.“ nahm nun ber 
Gaſt das Wort, „hat mich zugleich über den Zweck meiner eiligen 
Berufung informirt, wenn auch nur in aller Kürze. Ich ſoll 
Eurer hochedlen Frau Gemahlin in ſchwerer Stunde meine Hilfe 
je len Regeln ärztlicher Kunſt widmen — fo iſt dieſe Stunde 
nahe? 

„Nach Anſicht einer erfahrenen Wehefrau ſowie des erſten 
Medicus von Freienwalde ganz nah, Euer Wohledlen. Ihr 
wißt, daß der Himmel uns bisher Kinderſegen verſagte und wir 
eine ſolche Gnade auch jetzt nicht mehr zu erhoffen wagten. 
Meine Gemahlin zählt fünfundvierzig Jahre und war ſtets eine 
zarte, ſchwächliche Frau. Jetzt kämpft ſie ſeit zwei Tagen und 
zwei Nächten, und in meiner peinigenden Angſt weiß ich außer 
Gottes keine andere Hilfe mehr als die Eurige.“ 

Doktor Eulalius erhob ſich eilig. 

„So führt mich zur Kranken — hier ſcheint mir jede 
Sekunde koſtbar bei ſo ſchwerem Fall.“ 

„Nur einen Moment noch, hochgelahrter Herr. Ihr müßt 
Euch erſt ſtärken, damit bei ſchwerem Thun die Kräfte nicht 
verſagen. Da iſt Ruprecht ſchon — ich bitte, langt zu, indeß 
ich den Pokal fülle.“ 

Aber der gewiſſenhafte Arzt ließ ſich nicht Zeit zum Eſſen. 
Nur einige Schluck des ſtärkenden Weins genoß er flehenb und 
ließ ſich dann nach dem Krankenzimmer der Schloßfrau führen. 

Und wieder vergingen lange, bange Stunden der Angſt 
und Erwartung, wieder tönten des Prieſters leiſe gemurmelten 
lateiniſchen Gebete durch den weihrauchgeſchwängerten Raum der 
Kapelle, wieder lag Johann von Uchtenhagen in brünſtigem 
Flehen vor ſeinem Betaltar. Da endlich tönten ſchnelle Schritte, 
die Thür ward ohne vorheriges Klopfen aufgeriſſen und auf der 
Schwelle lehnte bleich, erſchöpft, mit ſchweißbedeckter Stirn Doktor 
Eulalius. Dem Betenden ſtand das Herz ſtill. Er fand nicht 
die Kraft zur entſcheidenden Frage, nicht die Kraft, ſich von den 
Knieen zu erheben, aber der Doktor winkte ihm auch jetzt, in 
ſeiner Stellung zu verharren. 

„Betet weiter, Herr von Uchtenhagen — ſchickt dem Gotte 
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aus reſpektvolle Benehmen des jungen Peter, der wie die übrigen eng 
liſch, franzöſiſch und ſpaniſch ſprichk, gegen feinen Vater hat ihn An⸗ 
fangs für einen Diener des letzteren erſcheinen laſſen. Er iſt feinem 
Vater freiwillig in die Gefangenſchaft gefolgt, welcde nur jo lange 
dauern wird, bis der Negerkönig Lawſon die ihm auferlegte Strafe 
von 30 000 M. bezahlt haben wird. 


Frankreich. 


Paris, 9. April. Campenons Rede über die Re⸗ 
krutirung oder eigentlich über die Beſchaffung guter Unter⸗ 
offiziere findet in der Preſſe keinen Anklang. „Wir find der 
Anſicht, daß der Kriegsminister ſich irrt, wenn er ſich einbildet, 
jo einfach die o ſchwierige Unteroffiziersfrage löſen zu können!“ 
ruft das „Journal des Debats” dem General Campenon zu. 
Die „Liberté“ wirft dem Kriegsminiſter vor: „Seine Rede läßt 
alle Einwürfe, alle Befürchtungen gegen feine projektirte Reform 
beſtehen; Gründe für die Sache fehlen gänzlich! Der „National“ 
tadelt, daß Campenon über den Geldpunkt ſeiner Vorſchläge 
gänzlich geſchwiegen habe, und meint, daß er ſehr im Irrthum 
ſei, wenn er ſich einbilde, mit den jungen Leuten aus beſſeren 
Ständen ſeine Bureaux füllen zu können. Aehnlich der „Temps“, 
der ſogar ſo weit geht, eine großartige Agitation gegen Cam⸗ 
penons Geſetzentwurf zu empfehlen, „deſſen Annahme für die 
Nation unheilvoll werden würde.“ Dieſe Anfichten beweiſen, 
daß man in ſehr weiten Kreiſen Campenon nicht für den geeig⸗ 
neten Mann hält, dieſe ſchwierige Frage befriedigend zu löſen. 


Rußland und Polen. 


W. O. Petersburg, den 10. April. (Orig.⸗Korr. 
d. „Poſ. 31g.“). Das freundſchaftlich: Verhältniß, welches 
zur Zeit zwiſchen Rußland einerſeits und Deutſchland 
und Oeſterreich andererſeits herrſcht, benimmt der ruſſiſchen 
Preſſe jeden Grund und jegliche Gelegenheit, ſich an unſeren weſt⸗ 
lichen Nachbarn zu reiben. Da derſelben aber Zank und Streit 
zur Gewohnheit geworden find, jo müſſen nun die Polen und 
die Oſtſeeprovinzen herhalten, die für einige Zeit Ruhe gehabt 
hatten. Der Preßfeldzug gegen die Polen dauert ſchon längere 
Zeit, wie Ihnen bekannt ſein dürfte, und wird mit Erbitterung 
auf der ganzen Linie geführt; den neuen Feldzug gegen die 
Dfifeeprovinzen begann vor einigen Tagen die „Nowoje Wremja“, 
ihr folgen heute die „Peterburgskije Wedomoſti“ und es wird 
wohl nicht mehr lange dauern, ſo ſchließen ſich dem Reigen die 
übrigen ruſſiſchen Blätter an. Die „Nowoje Wremja“ plaidirt 
nämlich für eine Ueberführung der theologiſchen Fakultät von 
Dorpat nach Petersburg behufs Errichtung eines lutheriſchen 
geiſtlichen Seminars in der Reſidenz. Dieſes ſei die einzige 
wirkſame Maßregel, um die lutheriſchen Paſtoren in den Oſiſee⸗ 
provinzen, die bis jetzt nur Grundbeſitzer wären, mit den Edel⸗ 
leuten um die Wette die armen Letten und Eſten bedrückten und 
ſich um das Wohl und Wehe derſelben nicht im geringſten be⸗ 
kümmerten, zu wahrhaften Seelſorgern des Volkes zu machen. 
Schon vor Jahrzehnten ſei dieſer Plan in Ausſicht genommen 
worden, die Ausführung deſſelben wäre aber an der bekannte 
Hartnäckigkeit der Oſtſeeprovinzen geſcheitert, die ſich ja gegen 
jede „wohlthätige“ Neuerung ſträubten. Als auf dieſen Vorſchlag 
der „N. W.“ die deutſchen Zeitungen in den Oſtſeeprovinzen, 
denen bei ſolchen Gelegenheiten die Cenſur große Reſerve aufer⸗ 
legt, auf den Umſtand hinwieſen, daß die theologiſche Fakultät 
in Dorpat eng mit den andern Fakultäten der Univerſttät ver⸗ 
knüpft iſt und daß die Wiſſenſchaften durch eine ſolche Ueber⸗ 
führung unheilbaren Schaden erleiden würde, meinte die 
ruffiſche Zeitung mit der ihr eigenen Logik, die aus den ruſſi⸗ 
ſchen Seminarien hervorgehenden rechtgläubigen Geiſtlichen kämen 
ja auch ohne al’ den unnützen gelehrten Krimskrams aus, 
und was dem einen recht ſei, ſei dem andern billig, 
d. h. mit anderen Worten: „Sind ſchon die Verkünder der 
Staatsreligion im großen Ganzen ungebildete Individuen, ſo 


der Wunder thut, ein heißes Dankgebet zum Himmel, denn 
Mutter und Kind leben — und Euch ward ein Sohn, ein 
Erbe geboren!“ 

Der alte Mann aber betete nicht. Ein einziger, dumpfer 
Jubellaut rang ſich aus ſeiner Bruſt empor, dann ſank ſein 
Haupt ſchwer auf die Lehne des Betaltars — das ungehoffte, 
unausſprechliche Glück hatte ihm das Bewußtſein geraubt. 

Acht Tage ſpäter empfing das Kind in der Schloßkapelle 
die heilige Taufe und in ihr die Namen Johann Kaspar. Der 
geſammte Adel der Umgegend und eine Schaar von griſtlichen 
Würdenträgern, Prieſtern und Mönchen wohnten der heiligen 
Handlung bei, den Taufakt ſelbſt vollzog der hochwürdige Abt 
vom Kloſter Lehnin. Johann von Uchtenhagen aber bedachte 
an dieſem Freudentage ſämmtliche Klöſter der Mark mit reichen 
Schenkungen, die Univerſität Frankfurt erhielt ein fürſtliches 
Legat und Doktor Eulalius außer hundert Mark Gold einen 
prachtvollen filbernen Humpen und einen koſtbaren Ring. Auf 
den geſammten Uchtenhagen'ſchen Beſitzungen wurden alle Arme 
feſtlich geſpeiſt, getränkt und neu gekleidet und als einer der 
älteſten Freunde dem glücklichen Vater leiſe Mahnung zukommen 
ließ ob dieſer Verſchwendung und ihm rieth, nun doch erſt recht 
den Beſitz zuſammenzuhalten, da ja ein Erbe da ſei, dem er 
einſt zufiele, entgegnete Johann von Uchtenhagen fröhlich: 

„Und wenn ich den Werth einer Grafſchaft heute ver⸗ 
ſchenkte, — mein Sohn bleibt dennoch reich wie ein Fürſt. Ich 
mußte Alle reichlich bedenken, namentlich die frommen Väter, 
denn eifrige Fürbitte bei allen Heiligen thut mein Söhnlein 

Lebt doch Einer, der dem zarten Kinde in der Wiege 
flucht — mein Erbvetter und Erbfeind, Hans von Jagow! 
(Fortſetzung folgt.) 


Berliner Brief. 

Als ob die Charwoche uns nicht an und für ſich zu ernſtem 
Nachdenken ſtimme, hat fie zur Bekräftigung ihrer Mahnung an 
Tod und Vergänglichkeit auch noch das Leben von mehreren 
großen und guten Menſchen gefordert. Auf Guſtav Richter iſt 


3 
dürfen auch die Vertreter der im Lande nur tolerirten fremden 
Kirchen auf keiner höheren Stufe ſtehen.“ Dieſes Raiſonnement 
der genannten Zeitung zeugt wohl von ſeltener Staatsweisheit. — 
Die „Peterburgskija Wedomoſti“ wieder richten heute an die 
Regierung die Aufforderung, doch zu der ſich in den Oſiſee⸗ 
provinzen und hauptſächlich in Eſtland unter der Landbevölkerung 
mehr und mehr bemerkbar machenden kirchlichen Bewegung Stellung 
zu nehmen, den Wünſchen der in den Schoß der rechtgläubigen 
Kirche drängenden Letten und Eſten nach Möglichkeit entgegenzu⸗ 
kommen und die Proſelyten gegen die Willkür der lutheriſchen 
Geiſtlichkeit und des Adels zu ſchützen. Der Indifferentismus 
und der Widerſtand, den die Regierung bei früheren Gelegen⸗ 
heiten ſolchen Bewegungen entgegengeſetzt, habe ſich leider gerächt, 
denn viele von den bekehrten Schafen ſeien wieder zur alten 
Heerde zurückgekehrt. Ein ſolcher Appell an die Regierung dürfte 
im Hinblick auf den bei Hofe herrſchenden ungebrochenen Einfluß 
des Oberprokurators des heiligen Synods Pobjedonoszew eigentlich 
unnöthig ſein, doch kommt er demſelben jedenfalls ſehr gelegen. — 
Hier bemerkt man mit Verwunderung, daß es ſich der „Regie⸗ 
rungsanzeiger“ ſeit einiger Zeit angelegen ſein läßt, Herrn 
Katkow in Moskau zu dementiren, was denſelben dann zu hefti⸗ 
gen Repliken veranlaßt. Es ſcheint beinahe, als hätte der Mos⸗ 
kauer Geheimrath die Fühlung mit gewiſſen Kreiſen verloren. 
Petersburg, 10. April. Bezüglich Merws und 
des Telegramms des „Kawkas“ über eine Emeute der Indigenen, 
ſieht ſich der „Sſwet“, der am 16. März ſchrieb: „Telegraphi⸗ 
ſchen Meldungen zufolge herrſcht in Merw ſeit Anfang März 
tiefſte Ruhe“ — nunmehr gezwungen zu erklären: „In Merw 
herrſcht im Allgemeinen tieſſte Ruhe, aber jeine Be⸗ 
ſetzung] vollzog ſich nicht ohne kriegeriſche Epiſode.“ Der 
„Sſwet“ fährt dann fort: „Die Feſtung Koſſchut Chan⸗Kala 
ſpielt in der Merw Oaſe eine bedeutende Rolle. Im Laufe des 
ganzen XIX. Jahrhunderts ging Merw wiederholt von einer 
Hand in die andere über. Bis zu den 50 er Jahren war die Oaſe 
in den Händen der Sſaryks; im Jahre 1855 aber kamen von Weſten 
30 000 Tekinzen angezogen, mit Koſſchut Chan an der Spitze, 
und drängten die Sſaryks ſüdwärts hinaus. Der energiſche 
und, wie alle Eroberer, herrſchſüchtige Koſſchut Chan ſuchte in 
Merw Ordnung zu ſchaffen und ſeinen Stamm irgendwie zu 
organifiren und zu zügeln; er ſtellte eine Polizeimacht von 2000 
Mann auf, baute einen neuen Damm, legte Irrigation an und 
ſammelte im Jahre 1875, zur Zeit der Chiwa⸗Expedition, 
25 000 Arbeiter und baute, in Erwartung der Ruſſen, inner⸗ 
halb 20 Tagen und Nächten die nach ihm genannte Feſtung 
Koſſchut Chan⸗Kala. Sein Plan, die alte Oaſe wiederherzu⸗ 
ſtellen und den alten Damm Bendi⸗Sſultan wieder aufzurichten, 
blieb unerfüllt. Er ſtarb 1878. Die Uebergabe eben dieſer 
Feſtung ging jetzt nicht ohne Gewehrfeuer ab.“ 
Petersburg, 10. April. (Zur Judenfrage.) Im erſten 
Departement des dirigirenden Senats kam dieſer Tage eine Klage zur 
Verhandlung, bei der es ſich um die prinzipielle Frage bandelte, ob die 
Gouvernementsregierungen berechtigt find, die Juden zum Ver⸗ 
kauf von Immobilien zu zwingen, die vor dem Verbot für 
die Juden, grundbeſitzlich zu werden, erworben wurden — unter dem 
— 2 darauf, daß der betreffende jüdiſche Grundbeſitzer zur Zeit des 
aufes als zünftiger Handwerker angeſchrieben war, ſpäterhin aber fein 
Gewerbe aufgegeben hat? Der Senat entſchied dieſe Frage in nega⸗ 
tivem Sinne und erklärte, daß das Handwerkeramt einen ſolchen Ju⸗ 
den wohl aus der Zahl der Zunftgenoſſen ausſchließen und er ſomit 
das Recht, außerhalb des den Juden angewieſenen Rayons zu wohnen 


verlieren, nie aber feines geſetzlich erworbenen Eigenthumsrechtes auf 
das Immobil verluſtig erklärt werden könnte. 


Locales und Provinzielles. 


Poſen, 12. April. 
— Ernennung. Der Referendar Ruhmann im Bezirk des 
Ober⸗Landesgerichts zu Poſen iſt zum Gerichts⸗Aſſeſſor ernannt worden. 
“Das Repertoir im Stadttheater iſt für die künftige Woche 
Sonntag den 13 d. M.: Pigalle 115.“ 


wie folgt profſektirt: „Rue 


Emanuel Geibel, auf dieſen der Theaterveteran Görner gefolgt, 
drei Namen, die überall in unſerem Vaterlande einen guten 
Klang hatten. Den erſten können die Berliner mit einem ge⸗ 
wiſſen Vorrecht für ſich in Anſpruch nehmen, denn Guſtav 
Richter ſtand mit den geiſtigen Strömungen unſerer Stadt in 
ſo enger Verbindung, daß man ſich ſein Wirken, losgelöſt von 
ihnen, kaum noch zu denken vermag. Seine Popularität als 
Menſch, wie als Künftler, war eine beiſpielloſe und hervorgegangen 
aus einer ſeltenen Vereinigung von Liebenswürdigkeit und Größe. 
Bis in die letzten Siebziger Jahre war ſein Haus in der Bellevue⸗ 
ſtraße der Sammelplatz der vornehmſten Berliner Geſellſchaft; 
jeder Gelehrte oder Künſtler ſah es für eine Auszeichnung an, 
in dieſem erleſenen Kreiſe Anerkennung und Anregung zu finden. 
Seine Gattin, eine Tochter Meyerbeer's hat es verſtanden, dieſen 
Tempel edelſter Gaſtfreundſchaft immer reicher und geſchmack⸗ 
voller zu ſchmücken, bis das immer heftiger auftretende Leiden 
des gefeierten Künſtlers unſere Stadt eines ihrer gediegenſten 
geſellſchaftlichen Mittelpunkte beraubte. Wie behaglich und geiſtig 
gehoben es in dieſer Häuslichkeit ausſah, mag man aus der 
Stellung ermeſſen, welche die Frau und die Kinder des Malers 
in ſeinen bildlichen Darſtellungen einnahmen. Die gemüth vollen 
Familienbilder aus dem Jahre 1874, die Guſtav Richter zeigen, 
wie er ſeinen als Bacchus verkleideten Knaben zum Fenſter hin⸗ 
aushebt und ſeine Gattin mit einem jüngeren Kinde darſtellen, 
waren der Triumph der deutſchen Kunſt auf der Pariſer 
1878. Immer wieder ließ uns 
ſeines Glückes einen 


Blick thun, ſo im vorigen Jahre in einem für ſein 
Schlafzimmer entworfenen „ aus welchem die 
bekannten lieblichen Kindergeſtalten den Bef anblicken und 


welches Geld eingewickelt war, entwendet hat. — 


Sonntag, 13. April. 
„Verſucherin.“ Montag: „Der Elephant.“ Dienſtag: „Rue Pigalle.“ 
Onkel Moſes.“ (Benefiz für Herrn Rhode v. Ebeling) Mittwoch: 
dun en Male: „Die Näherin.“ Poſſe von Held. (Gaſt: Fräul. 
inna Bendel, erſte Soubrette vom Reſidenztheater zu Dresden.) 
Donnerſtag: „Mit Vergnügen.“ (Ermäßigte Preiſe.) Freitag: 
N N Mann.“ Poſſe von Jacobſon. Sonnabend: „Der 
ephant. 

* Benefiz. Wie bereits in Kürze erwähnt, findet am 22 
den dritten Feiertag, das Benefiz des um unſer Saiſonrepertoir v 
ſeitig verdienten Charakterdarſtellers Herrn v. Ebeling ſtatt. Die 
Wirkſamkeit des in feinem Nollenfache durchgereiften Künſtlers be⸗ 
ſchränkte ſich nicht auf die Repräſentation dramatiſcher Geſtalten, 
ſondern erſtreckte ſich auch ganz beſonders auf das im Allgemeinen 
weniger bemerkte und in ſeinem Werthe gewürdigte techniſch⸗ künſtle⸗ 
riſche Arrangement; der geſchickten Handhabung der Regie Seitens 
des Genannten iſt ein gut Theil des im Laufe der Saiſon erzielten 
Erfolges zuzuſchreihen. Da der Benefiziant überdies auch außerhalb 
ſeines u 7 Berufes mit unſeren bürgerlichen Kreiſen ih Füh⸗ 
lung verſchafft bat, fo iſt wohl nicht daran zu zweifeln, daß ſich der 
Abend für den Benefizianten zu einem wirklichen Ehrenabende im 
beſten Sinne des Wortes geſtalten wird. Zur Aufführung kommt in 
erſter Wiederholung die Schwanknovität: „Rue Pigalle Nr. 115%, aus 
dem Franzöſiſchen von Biſſon. i g 

r. Die Vegetation macht in Folge der gegenwärtigen milden 
Witterung zuſebends Fortſchritte. An dem bekannten Kaſtanienbaume 
in der Wilhelmsſtraße, welcher vor dem Generalkommando ſteht und 
von allen Kaſtanienbäumen der Allee ſtets am frühzeitigſten entwicklt 
iſt, waren heute ſchon grüne Blättchen ſichtbar. 

r. Die Kiesgrube am Wege nach Naramowice, in welcher am 6. 
d. Mts. zwei Knaben verſchüttet wurden und dabei um's Leben kamen, 
iſt geſtern durch eine Kommiffion unter Leitung des Diſtriktskommiſ⸗ 
ſarius Hoffmann beſichtigt worden. Wie man hört, ſoll bei dem trau⸗ 
rigen Unglücksfalle eine etwaige Schuld einer dritten Perſon nicht vor⸗ 
liegen; die Kiesgrube befand ſich auf einem Geundſtücke, auf dem Nies 
mand anders, als der Beſitzer, reſp. die von demſelben beauftragten 
Arbeiter Etwas zu ſuchen hatten, und der Zuſammenſturz iſt dadurch 
berbeigeführt worden, daß der ältere Bruder, welcher oberhalb der 
Grube ſtand, durch ſein Körpergewicht die ſteile Wand zu ſehr be⸗ 
laſtete, jo daß dieſelbe zuſammendrach und die etwa ſechs Fuß tiefer 
auf einer ſchrägen Kiesbalde ſtehenden beiden jüngeren Brüder im Hin⸗ 
abrollen verſchüttete, wobei auch der ältere in den Kies, glücklicher⸗ 
weiſe jedoch nur bis an die Bruſt, hineingerieth. Es mag dieſer trau⸗ 
rige Unglücksfall als Warnung dienen. 

r. Unglücksfall. Am 10. d. M. wurde ein Schmied, welcher in 
den biefigen Reparatur » Werkitätten der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn bes 
ſchäftigt iſt, in dem Augenblicke, als er über eine Bohle ging. welche 
die in einer Vertiefung befindlichen Ventilationsröhren für die Schmiede⸗ 
heerde bedeckt, durch eine Erplofion emvorgeſchleudert und ſtürzte als⸗ 
dann in die Grube, wobei er ſehr ſchwere Verletzungen am Kopfe, dem 
einen Fuße und an der Bruſt dapontrug. Wie ſich herausſtellte, hatte 
ſich das eine Ventilationsrohr mit Gas gefüllt, welches ſich im Feuer 
aus den Steinkohlen entwickelt hatte, und war dadurch die Erplofion 
herbeigeführt worden. 1 ß 

r. Unfall. Geſtern Nachmittags fiel ein Bettler, welcher in ein 
Haus am Neuen Markte gegangen war, beim Herabkommen die Treppe 
binab und verletzte ſich dabei dermaßen an Geſicht und Kopf, daß er 
in das Stadtlazareth gebracht werden mußte. 

r. In der Luiſenſtraße fiel geſtern Morgens 8 Uhr von einem 
der neuen Häuſer eine Gwsroſette, die dem Hauptgeſims ſchlecht be⸗ 
feſtigt geweſen war, herab und zwar dicht vor die Füße dort ſpielender 
Kinder, von denen zum Glück keines beſchädigt wurde; es ſind übrigens 
von den Roſetten ſchon mehrere herabgefallen. ya 

r. 9 wurde bier am 10. d. Mts. auf Requiſition der 
Staatsanwaltſchaft U Gneſen ein Handlungsreiſender wegen Gewerbe⸗ 
kontravention und Urkundenſälſchung. — Verbaftet wurde am 10. d. 
Mts. Nachmittags ein Arbeiter aus Gurczyn, welcher im angetrunkenen 
Zuſtande die Paſſanten auf dem Wilhelmsplatze anrempelte. 

r. Ein Korrigende, welcher geſtern aus der Korrektionsanſtalt 
Koſten entlaſſen worden war, hatte die wiedererlangte Freiheit dazu 
benutzt, ſich dermaßen zu betrinken, daß er auf der Breitenſtraße ſinn⸗ 
los betrunken lag und mittelſt der bekannten „Equipage für Trunken⸗ 
bolde“ nach dem Polizeigewahrſam gebracht werden mußte. 

r. Diebſtähle. Verhaftet wurde am 10. d. M. ein aus der Kor⸗ 
rektionsanſtalt Koſten entlaſſener Arbeiter, welcher auf der Breitenſtraße 
einem anderen Arbeiter, der dort betrunken lag, ein Taſchentuch in 
Einem Maurer auf 
der Zagorze wurde am 7. d. M. aus unverſchloſſenem Trockenboden 
ein großer Bettbezug aus Shirting, weiß und gelb punktirt, eine weiße 
Sbirting⸗Bettdecke und ein Handtuch geitoblen. — Am 10. d. Mis. 
wurde ein Arbeiter aus Bromberg wegen Diebſtahls auf der Schrodka⸗ 
ſtraße verhaftet. — Am 10. d. M. Abends wurde durch einen 
mann ein Rollſchaffner, welcher bei einem biefigen Spediteur im Dien 


an die man nur deshalb nicht immer dachte, weil ſie ſich in den 
Dienſt des reinſten Schönheitsfinnes ſtellte. Das machte ihn 
denn auch zu einem jo vielumworbenen Liebling unſerer ariſto⸗ 
kratiſchen Damen, denen er auf ſeinen Bildern eine Vornehmheit 
der Erſcheinung und des äußeren Ausdrucks zu verleihen wußte, 
die keinem anderen Maler gegeben waren. So entſtanden ſeine 
Porträts der Fürſtin von Carolath und der Gräfin Karolyi, 
welche auf den Berliner Ausſtellungen von 1872 und 1878 die 
Beſucher in Entzücken verſetzten. Seitdem fragte man ſich jedes⸗ 
mal, ſobald die Pforten der Kunſtbaracke am Cantianplatze ſich 
zu einer neuen Ausſtellung öffneten, was denn Richter gemalt 
habe, man nahm feinen Namen bereits ſymboliſch für höchſte 
künſtleriſche Feinheit und Grazie. Dieſe Anmuth breitete auch 
einen goldenen Schleier über die beiden populärſten Schöpfungen 
aus, die wir ſeinem Pinſel verdanken, den unzählige Male zu 
induſtriellen Zwecken wiederholten neapolitaniſchen Fiſcherknaben 
und das Bild der wie ein Stern in dunkler Nacht leuchtenden 
Königin Louiſe, das in photographiſcher Nachbildung den Weg 
zu den entlegenſten deutſchen Hütten gefunden hat. Ganz unbe⸗ 
kannt dürfte es ſein, daß das erſte Porträt, welches Richter über⸗ 
haupt öffentlich ausſtellte, den Schauspieler Friedrich Haaſe im 
jugendlichſten Alter zeigt. Es befindet ſich in der fürſtlich ein⸗ 
gerichteten Wohnung des Ex⸗Societärs des Deutſchen Theaters 
und wird dort mit Recht als charakteriſtiſch für den Maler wie 
für den Gemalten beſonders hoch geſchätzt, weil die grazlöſe 
Kunſt des Einen wie bie charakteriſtiſche Phyſiognomie des An⸗ 
dern auf ihm bereits zum vollſten Ausdruck gelangt find. 

Bei Richters Beerdigung war kaum Jemand ſo tief er⸗ 
ſchüttert wie jener kleine Mann, den ganz Berlin wegen eines 
großen Genies verehrt und den man gerade aus Veranuſſung 
ſeines fünfzigjährigen Künſtlerjubiläums durch ein Bankett feiern 
wollte, als der Tod des Freundes dazwiſchentrat und die Zus⸗ 
führung dieſer ſchönen Abſicht verſchob. Wie Richter die Hoch le 
Schönheit in der Berliner Malerſchule darſtellt, jo verkörpert 
in Adolf * der Geiſt der höchſten charakteriſtiſchen 
haftigkeit, die in den den 


8% 
modernen Sittenbildern wie in den hiſtori ⸗· 
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* 


ſteht, dabei abgeſaßt, wie er einen Sack 


in Motylewo. 


Hafer, den er ſeinem Dienſt⸗ 
berrn entwendet, durch eine Droſchke fortſchaffen ließ; der Hafer wurde 
ihm abgenommen. — Verhaftet wurde ein bereits mit Zuchthaus be⸗ 


— Tiſchler, weil er geſtern F * auf dem Alten Markte einem ren 


chte ein Portemonnaie mit 1.50 M. aus der Weſtentaſche entwendet 
bat. — Verhaftet wurde ferner ein Arbeiter aus Konarzewo und ein 
Frauenzimmer, welche im dringenden Verdacht fteben, vor einiger Zeit 
einen 
Babnboſe in Dombrowka verübt zu haben. — Geſtern Morgens 
wurden einem Händler aus Samter auf dem Sapiebaplatze 15 Pfund 
Butter im Werthe von 21 M. geſtoblen; nachdem fie auf kurze Zeit 
von ihrem Korbe weggegangen war, um Waſſer zu trinken, war bei 
ihrer Rückkehr der Korb mit der Butter verſchwunden. — Geſtern 
Vormittags wurden zwei Taſchendiebe dabei abgefaßt, als ſie in der 
Krämerſtraße einem Bauer ein Portemonnaie aus der Taſche zogen. 


Miloslaw. 10. April. [ Wegeausbeſſerung. Schul⸗ 
vorftandsmwabl. Klaſſenſteuerrolle.] Im Diſtrilt Mi⸗ 
loslaw wird nun eifrig mit der Ausbeſſerung der Wege vorgegangen: 
die Herren Wegekommiſſarien haben die Wege zu unterſuchen und 
nötbige Ausbeſſerungen anzuordnen. Zu jeder Brücke auf fiskaliſchen 
Wegen kommen Steine mit Nummern. — In der am 9. d. Mts. im 
Schullokal der hieſigen evangeliſchen Schule abgehaltenen Wahl eines 
Schulvorſtandsmitgliedes an Stelle des von bier verzogenen Polizei⸗ 
Sekretärs Herrn Werft iſt der Babnmeifter Herr Vietze in den Schul⸗ 
vorſtand gewählt worden. — Die von der Regierung feſtgeſtellte 
Klaſſenſteuerrolle für das Steuerjahr 1884/85 wird vom 10. bis incl. 
17. d. Mis. in den Dienſtſtunden im Magiſtrats⸗Bureau zur Einſicht 
der Steuerpflichtigen offen liegen. Die Reklamationsfriſt beginnt am 
18. d. Mis. und endet am 17. Juni inel. Für alle in der Rolle ent⸗ 
haltenen ſteuerpflicht gten Perſonen iſt der Tag der Behändigung der 
Steuerzablungs⸗Aufforderung auf den Beginn der Reklamations friſt 
ohne jeden Einfluß. 

r. Kreis Bomſt, 11. April. Unglücksfall. Gebalts⸗ 

ulagen der Lebrer.] Das 3 Jahre alte Kind des Eigentblimers 
Witte in Wiosker⸗Hauland wurde vor einigen Tagen in der auf dem 
Gehöfte des W. befindlichen Pfütze todt vorgefunden. Bei der Leichen⸗ 
eftion hat ſich die Schuld eines Dritten nicht are — Den 
brern im biefigen Kreiſe find für das Etatiahr 1884/5 an Stellen: 
zulagen 43693 N., an perſönlichen Zulagen 90 M. und an Alters⸗ 
zulagen 11 160 M. aus Staatsmitteln bewilligt worden. 


E Schneidemühl, 11. April. [Beſitzveränderung. Des 
feste Lebrerſelle. Perſönliche Zulagen Perſo⸗ 
nalien.] Die bieſige, dem Kaufmann Schreiber in Warſchau ge: 
hörige Knochenmehlfabrik iſt jet für den Kaufpreis von 1500 Mark 
in den Beſitz des Kaufmanns Abrahamſohn bierſelbſt übergegangen. 
Kaufmann Schreiber batte die Fabrik vor etwa einem halben Jahre 
in Wege nolhwendiger Subhaſtation für 20000 Mark erſtanden. — 
Die durch den Tod des Lehrers Köhler an der hieſigen katholiſchen 
Voltsſchule erledigte Lehrerſtelle iſt durch den bisherigen Vertreter 
Lehrer Grabowski wieder beſetzt worden. — In dieſen Tagen find an 
die Lehrer des Regierungsbezirks Bromberg die üblichen perſönlichen 
Zulagen vertheilt morden. Auch biefige Lehrer haben ſolche im Betrage 
von 90 bis 80 Mark erhalten. — Es ſind gewählt und beſtätigt wor⸗ 
den: der Schneider Ludwig Neumann zum Ort&vorfteber für die Kolonie 
Miriannenhof, der Dominialverwalter Leon Ruvach als Ortsvorſteher 
und Steuererheber für den Guteb zirk Jaktorowo, der Ackerwirth 
Ferdinand Stolz zum Ortsſchulzen, ſowie die Ackerwirthe Anton Hey: 
mann und Adolf Klatt zu Dorſälteſten der Gemeinde Adolfsheim, der 
Koloniſt Gottlieb Braun zum Ortsſchulzen, ſowie die Koloniſten Jo⸗ 
bann Dalügge und Johann Nowak zu Dorfälteßſen der Gemeinde 

byſchwitz, der Koloniſt Johann Krebs zum Ortsſchulzen, ſowie der 
loniſt Robert Kowalski zum Dorfälteiten der Gemeinde Rownopole 
und der Freiſchulzengutsbeſitzer Maximilian Korle zum Ortsvorſteher 


Bromberg, 11. April. [Einmarſch des 11. Drago- 
en Unfall. Opernſaiſon.] Geſtern Mittag 
12 Uhr rückte unſere neue Garniſon, das 11. Dragoner-Regiment, hier 
ein. Zu Ehren deſſelben hatte unſere Stadt ſchon am früben Morgen 
ein Feſtgewand angelegt, namentlich hatten die Häuſer der Straßen, 
durch welche der Einmarſch erfolgte, reichlich geflaggt. In den Orts 
ſchaften Okollo, Schleuſenau (Berliner Chauſſee) waren einige Ehren⸗ 
pforten, welche die Inſchriſten: „Willkommen in der neuen Garniſon“! 

illkommen in Bromberg“! „Heil dem Kaiſer“! 2c trugen, errichtet. 
Um 11 Uhr batte ſich das Regiment zum Einmarſche in Kleinau, 3 
Meile von bier entfernt, verſammelt und wurde dort von dem Divi- 
ons kommandeur, Generallieutenant v. Radecke. der demſelben mit vie⸗ 
n Offizieren des 21. und 29. Inf⸗Regmts. entgegengeritten war. be⸗ 
grüßt. Seitens der Stadt fand eine Begrüßung auf dem Frledrichs⸗ 
lage durch den Oberbürgermeiſter Bachmann, der ſich dort mit den 
ämmilihen J agiſtratsmitgliedern, dem Stadtverordnetenvorſteher 
Kolwitz und dem Stellvertreter. Juſtiz Rath Kempner, verſammelt 
hatte, ſtatt. Am Schluſſe der Begrüßungsrede brachte er ein Hoch 
auf das Regiment aus, worauf der Kommandeur deſſelben, Ob’rfts 


4 


Lieutenant v. d. Decken, mit kurzen Worten für den freundlichen von 
der Stadt dem Regimente bereiteten Empfang dankte. Gegen 3 Uhr 
vereinigten ſich die Oſſiziere des Regiments mit den Offizie⸗ 
der Garniſon zu einem Feſtdiner im Offizier Gafino. — 
Beim Einmarſch des Regiments ie ne ſich auf der „Eiſer⸗ 
nen Brücke“, über den Bromberger Kanal, die einen ſchlechten 
Bohlen: Beleg bat, inſofern ein Unfall, als das Pferd eines Dragoners 


elddiebſtahl in Konarzewo und einen Pofldiebſtahl auf dem | ſich bäumte, dann überſchlug und den Reiter von ſich ſchleuderte. Die 


Szene ſah recht ſchauerlich aus, da dies in einem dichten Menſchen⸗ 
knäul geſchah; zum Glück find jedoch der Reiter. eine Frau und ein 
Mädchen nur unbedeutend verletzt worden. — Am Sonntag beginnt 
Theater⸗Direltor Hirſchfeld, nachdem er die Schaus und Luſtſpiel⸗ 
Saiſon ſchon vor zehn Tagen geſchloſſen hat, im Stadttheater bier⸗ 
ſelbſt einen Cyclus von Opernaufführungen. Derſelbe wird mit den 
„Hugenotten“ von Meierbeer eröffnet. Die Muſik wird von der Ka⸗ 
pelle des 129. Inf.⸗Regmts., deſſen Leiter der als tüchtiger Muſiker 
befannte Muſikmeiſter Luther iſt, exelutirt, welche auch bis dahin als 
Theaterkapelle fungirte. 

— 2 nn nee neben 


Militäriſches. 


p Panklaſtit. Das zur Zeit übel berüchtigte Dynamit ift in 
Gefahr, von einem Rivalen verdrängt zu werden und feinen guten Ruf, 
als mächtigſter Sprengſtoff zu verlieren. Der Franzoſe Tur pin bat 
über einen neuen, von ibm entdeckten und Panklaſtit (Alles⸗ 
zerbrecher) genannten Exploſtonsſtoff ein Buch veröffentlicht, aus welchem 
wir erfahren, daß die Entdeckung ſchon im Jahre 1878 ſtattfand. 
Seitdem hat Turpin feinen Sprengſtoff auch fortgeſetzte, eingehende 
Verſuche in feinen Eigenſchaften zu erforihen und ihn zu verbeſſern 
ſich bemüht. Das Panklaſtit iſt ein Gemiſch aus Stikſtoffſuperoxyd 
oder Unterſalpeterſäure (N. 9,2), eine höchſt ätzenden und übel riechenden, 
orangebraunen Flüſſigkeit, und Schwefelkohlenſtoff, Petroleum, Nitroben. in 
oder einen andern mineraliſchen, vegetabiliſchen oder thieniſchen Oeloder 
Fett. Je nach Art des letzteren Stoffes ſind die Eigenſchaften der 
Miſchung verſchieden, auch von verſchiedener Entzündlichkeit und Ems 
pfindlichleit gegen Stoß und Schlag. Die Erplofion kann nur durch 
eine ſtarke Portion Knallqueckſilber (etwa 3 Gramm) hervorgerufen 
werden. Es iſt ſowobl im flüſſtgen Zuſtande, ähnlich dem Nitroglycerin. 
oder von einem poröſen Stoffe aufgeſogen, ähnlich dem Dynamit, 
verwendbar. Seine Wirkung übertrifft, nach den bisbe⸗ 
rigen Erfahrungen die des Dyngmits etwa um das Drei⸗ und Fünf⸗ 
ſache. So wurde z. B. eine Eiſenbahnſchiene von 50 Gramm Pan⸗ 
llaſtit vollſtändig durchſchlagen, von 60 Gramm aber buchſtäblich in 
Stücke zerriſſen, eine Leiſtung zu der wohl 200 —300 Gramm Dynamit 
erforderlich ſind. Mit gewöhnlicher Flamme ent zlindet brennt das 
Panklaſtit an freier Luft ruhig mit hell leuchtender Flamme. Dieſe 
Eigenſchafft benutzte Turpin mittelſt eines ähnlichen Apparats, wie 
er zur Herſtellung des Hydrooxvgenlichtes (Druminondſches Kalklicht) 
dient, und der das Verbrennen der beiden Flüſſigkeiten in dem Augen 
blick ſtattfinden läßt, in dem fie zuſammenfließen, eine Flamme 
von einer elektriſchen Licht nahekommenden Luftkraft zu erzeugen. 
Dieſelbe beſitzt auch einen entſprechend hohen Hitzegrad, den Turpin 
auf 3000 Grad Celſius berechnet, jo daß Platin augenblicklich zum 
Schmelzen gebracht wird Das Panklaſtit iſt in der That hiernach ein 
Stoff von außerordentlichen Eigenſchaften, die ihm, wenn ſie ſich bei 
fernerem praltiſchen Gebrauch in gleicher Weiſe bewähren ſollten, wie 
Teupin berichtet, ihm eine große Zukunft, ſowohl in der Sprengtechnik. 
beim Berg⸗ und Straßenbau, als zu Kiiegszwecken und vermuthlich 
auch im Beleuchtungsweſen bevorſteht. In der Nähe pon Paris iſt es 
bereits beim Eiſenbahnbau, ebenſo in Cherbourg zu Steinſprengungen 
im Großen mit Erfolg verwendet worden und ſoll beabſichtigt ſein, es 
jetzt auch beim Bau des Panamakanals zu benutzen. 


.. RSS VERGDEERDEEGEEL BIETEN ENTER E 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


* Dichtungen von Alfred Meiſſner. Woblfeile Ausgabe. 
Bände. Berlin, 1884. Gebrüder Pätel. Wenn man bei der Bezeich⸗ 
nung einer moblfeilen Ausgabe zugleich an eine ſchlecht oder we: 
nigſtens ſparſam ausgeſtattete denkt. ſo irrt man ſich im vorliegenden 
Falle ſehr, denn die Aus zabe der Werke des Dichters iſt nicht nur 
ſchön, ſondern ſogar luxuriös. auf Büttenpapier und mit zablreichen 
Ornamenten und Initialen, welche Adolf Schill, Architekt in Stutt⸗ 
gart, gezeichnet hat. Der erſte Band enthält „Ziska“, jene feurige, 
ſchwungvolle Dichtung, welche bei ihrem Erſcheinen unmittelbar vor 
den revolutionären Bewegungen von 1848 ſo enormes Aufſehen er⸗ 
regte, und welche nunmehr bereits die zwölfte Auflage erlebt. Auch 
die in den beiden folgenden Bänden enthaltenen Dichtungen erſcheinen 
bereits in zwölfter Auflage. Den Schlußband bilden die neueren 
Schöpfungen: „Werinher“, „König Sadal“ und „Herdſtblumen.“ — 
Möge auch dieſe neue Ausgabe von Meißner's Dichtungen den zahl» 
reichen Verehrern des Dichters warm empfohlen ſein. 


ſchen Darſtellungen aus der Zeit Friedrichs des Großen unver⸗ 
gängliche Kunſtwerke hinterlaſſen hat. Menzel hat nicht umſonſt 
in dem Geburt jahre des eiſernen Kanzlers, den man jetzt täg⸗ 
lich im Thiergarten ſpazierenreiten ſehen kann, das Licht der 
Welt erblickt. Zwar nähert ſich Jener äußerlich ebenſo ſehr 
einem Zwerge, wie Dieſer einem Rieſen, aber was ſie zu ver⸗ 
wandten Erſcheinungen ſtempelt, iſt die Treue der Pflichterfüllung, 
die Arbeitskraft, der Muth, das einmal für richtig Erkannte 
auch zur Ausführung zu bringen. Menzel it die typiſche Er⸗ 
ſcheinung eines Menſchen, der unaufhörlich arbeiten muß, weil 
ihm der Fleiß zur zweiten Natur geworden iſt. Im Beſitze eines 
Weltruhmes, Schöpfer von Bildern, die ſchon jetzt unerſchwing⸗ 
liche Summen koſten und deren Werth von Jahr zu Jahr ſteigt, 
ohne Familie, ſitzt der Mann doch unaufhörlich am Tage vor 
ſeiner Staffelei und entwickelt eine Kraft der Technik und Phantaſie, 


Eindrücke in feinem Skizzenbuche feſtzuhalten. Aber Menzel kann 
auch dann nicht zu arbeiten aufhören; er ſieht den Schaum des 
Biers an einem Glaſe, er betrachtet eine intereſſant geformte 
Auſternſchaale und if gleich dabei, die charakteriftiſchen Linien 
dieſer Dinge ſeiner Phantaſie einzuprägen. 
haben ihn zum größten modernen Sittenſchilderer in Farben ge: 
macht, den es gegenwärtig überhaupt giebt. Vor fünfzig Jahren 
begann er damit, einen Zyklus von Federzeichnungen nach Göthe's 
Dichtung, „Künſilers Erdenwallen“ zu komponiren, er dachte 
damals an ſeine Mittelloſigkeit, an die fehlende Anerkennung, an 
das Ungewiſſe ſeines ganzen Schickſals und wollte ſich dieſen 
unerträglichen Druck nach den Fingerzeigen des großen Dichters 


von der Seele zeichnen. Jetzt wird er mit inniger Rührung ander Aufführung. 


die Laufbahn denken müſſen, die ihn auf die Höhe der Menſch⸗ 
heit, zu einem Stolze ſeiner Nation hinaufgebracht hat. Die 


vor welcher ich ſeine Jahre ordentlich fürchten müſſen, als ob er, der faſt | Feſtlichkeit, welche der Verein Berliner Künſtler ſeinem erlauchteſten 


Siebzigjährige, noch nichts für die Unſterblichkeit gethan hätte. 


Mitgliede verantialtet, wird ganz Berlin in die freudigſte Bewe⸗ 


Man muß aber Menzel in den der Erholung gewidmeten Stunden gung verſetzen. 


beobachtet haben, um zu wiſſen, wie unaufhörlich dieſes Gehirn 
arbeitet. Wenn der Abend heraufdämmert, ſieht man wohl den 
kleinen Herrn, deſſen Phyſiognomie durch die Reinhold Begas ſche 
Marmorfigur jedem Beſucher der Nationalgallerie bekannt ge⸗ 
worden iR, mit feſtem Schritt durch die Straßen ſich bewegen, 
um unaufhörlich ſtudirend und beobachtend, ob er nicht irgendwo 
das Leben von ſeiner charakteriſtiſchen Seite packen könnte. Er 
geht hun dertlel Dinge, von denen andere Menſchen keine Ahnung 


baden, er dringt tief in das Detail des täglichen Lebens ein, um | Erfahrungen, 


es für feine Studien zu verwerthen. Wenn er Abends die 
Arbeiter beobachten kann, wie fie bei Fackelbeleuchtung eine ver⸗ 
letzte Schiene der Pferdeeiſenbahn in Ordnung bringen, wenn er 


Endlich hat ſich auch Wagner's „Walküre“, die längſt er⸗ 
wartete, für unſere Generalintendantur ſo ſpröde Schöne, 
dem Chef der königlichen Bühnen in das Opernhaus führen 
laſſen. Volle fünf Jahr hat ſie gebraucht, um den Weg von 


* Die demnächſt, als 2öfte Auflage im Verlage von 
Grüning in Hamburg berauskommende, von Conrad Ermiſch in den 
iuſtirte Enoch⸗Arden⸗Ueberſetzung von Rob. Waldmüller⸗ 
Duboc kann mit Jug und Recht als eine Jubiläums⸗Auf⸗ 
lage bezeichnet werden; denn daß ein erzählendes Gedicht im Verlauf 
von nur ſechszebn Jahren fünfundzwanzig Mal neu aufgelegt werden 
mußte, iſt in Deutſchland eine höchſt ungewöhnliche Erſcheinung, und 
ae 8 1 — 535 dieſes 
e r die eigentli uſter⸗Di n 5 
geſehenen Werkes. 9 rn 
„Im Verlage von Wilb. Hertz (Beſſer'ſche Buchbandlung) in 
Berlin iſt ſoeben unter dem Titel „Die rothe Snternetionnle"” ei 
Buch erſchienen, welches offenbar den Zweck hat, für die Verlängerung 
des Sozialiſtengeſetzes Stimmung zu machen. Es iſt von dem Regier.⸗ 
ſſeſſor Dr. Zacher verfaßt und giebt eine Darſtellung der Entwicke⸗ 
lung und des jetzigen Standes der ſozialdemokratiſchen Bewegung. 
Der Verfaſſer giebt allerdings nur das Material, ohne Schluß folge⸗ 
rungen daran zu knüpfen, ſpricht aber im Vorwort doch die Anſicht 
aus, daß, ſolange die ſozialpolitiſchen Pläne der Regierung noch nicht 
ſoweit verwirklicht ſeien, daß ſie den gemeingefährlichen Beſtrebungen 
der Sozialdemokratie den Boden entzögen, Repreſſiomaßregeln gegen 
wi —— *. chen fc ſein 3 5 bietet die 

t en aren Beitrag zur i i 

demolratiſchen Bewegung. 8 . e eee, 
* Bon einem intereſſanten Illuſtrationswerk, welches demn 5 
Trowitzſch & Sohn in Frankfurt a. O. erſcheint, erhalten bens 
die erſten Ausbängebogen. Daſſelbe heißt „Prinz Friedrich Carl 
im Morgenlande“ und wird die bekannte Reiſe des ritterlichen 
Prinzen nach den Tagebüchern und Handzeichnungen ſeiner Begleiter 
in Wort und Bild ſchildern. Für die Gediegenbeit des Textes bürgen 
die Namen der Verfaſſer, Profeſſor Brugſch und Major v. Gar⸗ 
nier. Die Illuſtratinnen von Brend' amour in Holzſchnitt ausgeführt, 
verdienen volle Anerkennung, wie denn überbaupt das Werk in ſeiner 
gediegenen Ausſtattung der genannten Verlangshandlung, die zum 
erſten Male mit einem größeren Illuſtrationswerk an die Oeffentlich⸗ 


keit tritt, alle Ehre macht. 1 ( 7 
à 1 Mark. bre macht. Das Werk erſcheint in zehn Lieferungen 


* Heft IX der bei Guſtav Wolf in Leipzig erſcheinenden 
„Zeitbewegenden Fragen“ bringt eine populär gehaltene Belehrung 
über das Krankenkaſſengeſetz von Dr. Gallus unter dem Titel: 
„Die zweiundzwanzig wichtigſten Fragen über das 
Reichstrankenkaſſengeſetz für die Arbeitgeber und Arbeits 
1 Beigefügt ſind Normal⸗Tabellen zur Berechnung der Bei⸗ 


Fortſetzung in der Beilage. 
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@elegraphifche Nachrichten. 


Kaiſerslautern, 12. April. In Weiters weiler feuerte 
geſtern Nachmittag während des ifraelitifchen Gottesdienſtes ein 
Geiſteskranker, Namens Blum, mehrere Revolverſchüſſe ab, wo⸗ 
durch drei Anweſende ſchwer verwundet wurden. 

Birmingham, 11. April. Ein Individuum, welches ſich 
Denman nannte, in Wirklichkeit aber Daly heißt, iſt heute in 
Birkenhead verhaftet worden. Bei demſelben find 3 Bomben, 
ſowie mehrere Flaſchen gefunden worden, deren Inhalt ver⸗ 
muthlich Nitroglycerin enthielt. Daly wohnte ſeit ſechs Mo⸗ 


naten in Birmingham und wurde unausgeſetzt polizeilich gg 


erwacht, da die Behörden Grund en, anzunehmen, 


daß er ein Abgeſandter der iriſchen Dynamitpartei je. Am 
Mittwoch reine Daly nach Birkenhead, von Detektives verfolgt, 


welche ihn heute früh verhafteten. Abends wurde ein zweites 
Individuum, Namens Egan verhaftet, bei welchem Daly gewohnt 
hatte. In der Wohnung find ebenfalls Exploſtonsſtoffe vorge⸗ 
funden worden. 


Hamburg, 11. April. Der Poffdampfer „Holſatia“ der 
Burg » Amerikaniſchen Wadetfabrt - Mitiengeielicürt iſt beben, 88 
nn een LER. urn eingetroffen. 

: en, 10. April. Der Dampfer des Norddeut loyd „Main“ 
iſt heute früh 6 Ubr in Nemyork eingetroffen. enen 

Bremen, 10. April. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd 
e u getern u 9 eingetroffen. 

; e . April. er Lloyddampfer „ FR 
mittag aus Konſtantinopel hier eingetroffen. en 


Genie und Fleiß erſchien. 


von | Vorftellung des Troubadour oder der Afrikanerin. 


Akte in dem Abſchied von Brünnhilde die ganze Fülle 
gottbegnadeten Stimme zu entfalten; Wee an 
Hunding und die Sieglinde der Frau Sachſe⸗Hofmeiſter zwei 
blut⸗ und lebloſe Geſtalten, an denen Nichts als das Koſtüm echt 
Wirklich bezaubernd wirkte der Geſang der Walküren, dem 
unſere erſten Sängerinnen ihre Stimmen geliehen hatten, wo⸗ 
durch das jo fein abgetönte muſikaliſche Bild eine hinreißende 
Friſche und Lebendigkeit erhielt. Die gemeinſam an Wotan ge⸗ 
richtete Bitte um Brünnhildens Begnadigung mit den von der 
Einen zur Anderen hinüberſchwebenden Accenten höchſter Leiden⸗ 
ſchaft, die wie Meeres wellen an der Felſenküſte an dem Ent⸗ 
ſchluſſe Allvaters abprallen, bildeten für uns den Höhepunkt 
Leider entſprach die muſikaliſche Geſammt⸗ 
leitung derſelben durch Kapellmeiſter Kahl in keiner Weiſe der 
Würde und Bedeutung des Werkes. Selbſtverſtändlich kann bei 
einer Kapelle, wie der königlichen nicht von groben muſikaliſchen 
Mißhandlungen der Partitur gesprochen werden, aber das geniale 
und eigenartige Werk trägt einen ganz beſonderen Stil in ſich, 
den man nicht mißachten darf, als handle es ſich um eine 
handlung der Leitmotive, die vom Kapellmeiſter auf 1 
facettirt und entwickelt werden müſſen, das Tempo, das bei 


Bayreuth nach Berlin zurückzulegen und noch drei weitere, um | dieſem Werke ganz Sache einer verſtändnißvollen künſtleriſchen 


an der einzig würdigen und berechtigten Stätte, dem Opern⸗ 
hauſe, zur Aufführung zu gelangen. Offen geſtanden, für die 
langen Vorbereitungen, die man gebraucht und die vielfachen 


Bühnen gemacht hat, ſcheint uns das Reſultat nicht ganz auf der 


erwarteten Höhe zu ſtehen. Niemann's Siegmund war zwar über [Oper dem Orcheſter wie 


alle Beſchreibung großartig und hinreißend, ſogar muſikaltſch 


den lauſendfältig nuancirten Reflex des Gaslichts auf dem vom friſcher als in Bayremh, Frau Voggenhuber ſchmetterte ihr 


Regen ſpiegelglatt gewordenen Asphalt betrachten kann, iſt er in 
feinem Element, und flugs hinterher, um in einer Weinſtube der 
Potsdamerſtraße, wo er ſeinen Abendtrunk zu ſich nimmt, die 


Hojotohoh! mit einem Glanz und einer Kraft ins Publikum, 
daß man an die Reicher⸗Kindermann erinnert wurde und Betz 
wußte nach einem allerdings über die Maßen ſchläfrigen zweiten 


die man mit der Oper an allen größeren deutſchen | pellmeiſters hinaus. Hier fehlt durchaus eine 


Inſpiration iſt, endlich die Steigerung, die einen lang vorb 
reiteten Effekt ſchließlich in einem gewaltigen Erguß En Aus- 
druck bringt, das Alles ging weit über die Fähigkeiten des Ka⸗ 
geniale Perſönli 
— 5 . ur 
en nenſängern als 

ſchimmernde Grundfarbe aufunäkhigmn ; I 

Eugen Zabel. 
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b. Schwerſenz, 9. April. [Eistransport.] Geſtern und 
vorgeſtern paſſirten, von der Babnftation Kobelnitz lommend, eine große 
Anzahl mit Blockeis ſchwer beladene Wagen unſere Stadt und wurden 
obne Aufenthalt ihrem Beſtimmungsorte, der Bierbrauerei in Koby⸗ 
lepole zugeführt. Letztere hatte da im . Winter das zu 
techniſchen Zweden erforderliche Eis von unſeren Gewäſſern in nicht 
zureichender Menge gewonnen werden konnte, ſolches aus Norwegen be⸗ 
zogen. Hoffentlich wird der bierdurch berbeigefübrte Koſtenaufwand 
den bisherigen Preis des Kobylepoler Bieres nicht beeinträchtigen. — 
Dieſes Bier wird bei uns, in Stadt und Umgegend, feiner Reinheit 
und ſeines Wohlgeſchmacks wegen ſebr ſtark konſumirt und namentlich 
auch ausländiſchen Bieren vorgezogen. In vorzüglicher Qualität findet 
man es ſtets in der auch den Poſenern wohlbekannten Görlt ſchen 
Konditorei, wo auf ſeine Behandlung die peinlichſte Sorgfalt verwendet 


5 Liſſa, 11. April. [Konzert.] (Verſpätet.) Am 6. d. M. 
konzertirte hier im Saale des Kaiſerhofes unter jubelndem Beifall Prof. 
Wilbemj in Begleitung des Pianiſten Rudolf Niemann. Mit Applaus 
empfangen. wußte Wühelmf von Stück zu Stück das zahlreich ers 
ſchiene Publikum in immer größeres Entzücken zu verſetzen. Unbeſtritten 
neben Joachim Deutſchlands größter Geiger, entwickelt er auf ſeinem 
Inſtrument eine Kraft und Fülle und einen Wohllaut des Tons, daß 
man Vollendeteres ſich nicht denken kann. Dazu kommt das echte 
Künſtlerthum und die ſouveräne Beherrſchung des Inſtruments. Die 
Cantilene Wilbelmj3 wirkt berauſchend; man glaubt den Tönen eines 
prachtvollen Cellos zu lauſchen. Auf der anderen Seite iſt Wilbelmi 
Meiſter virtuoſer Technik. Blendende Baflagen, Doppelgänge, von ers 
ſtaunlichſter Bravour machen ihn zu einem Virtuoſen erſten Ranges. 
Der Künſtler ſpielte vier Sätze aus der Suite von Paganini. Die 
Wiedergabe war in jeder Beziehung vollendet. Der 4. Satz (Allegro 
vivace) erntete reichſten Beifall. Es folgten ein Bach'ſches Adagio 
und ein Nocturno (Cis-dur) von Chopin, von denen Letzteres beſonders 
efiel. Den Schluß — Wilbelmj iſt etwas karg mit ſeinen koſtbaren 
Gaben — machten ſeine ungariſchen Volksweiſen. Das Publikum 
wollte damit von Wilhelmi nicht ſcheiden. Nicht endenwollender Zur 
ruf bewog den großen Künfiler, das Ave Maria von Schubert zu 
ſpielen. Er ſpielte es wunderbar ſchön und hat manchen Hörer tief 
ergriffen. Der Pianiſt Herr Rudolf Niemann erwies ſich als ſehr bes 
deutender Künſtler — als Künſtler von tiefſtem Verſſändniß für feine 
Kunft. Herr Niemann verfügt über eine impoſante Technik und übers 
windet mit ſpielender Leichtigkeit alle Schwierigkeiten. Sein Anſchlag 
in zart und duftig, andererſeits aber iſt Herr Niemann auch im 
Stande, das Jnſtrument in orcheſtermäßiger Stärke zu entfalten. Wir 
bewundern an Herrn Niemann beſonders das ſaubere Spiel, welches 
auch im ſchnellſten Tempo jeder Figur zur Geltung verhilft. Herr 
Niemann ſpielte die Mondſcheinſonate (Cis-moll) von Beethoven in 
tadelloſer Auffaſſung und mit großer äußerer Bravour. In zwei 
eigenen Sachen, einer Gavotte, welche vielen Beifall fand, und Soirée 
de Vienne zeigte ſich Herr Niemann als gewiegter Komponiſt. Den 
berzlichſten Dank fand der Künſtler durch die Wiedergabe des ſtim⸗ 
mungsvollen Jenſen'ſchen Wiegenliedes. Als Begleiter Wilhelmf's 
leiſtete Herr Niemann Ausgezeichnetes. Dezenter und geſchmackooller 
kann man ſich Alfompagnement nicht denken. Das Klavier batte Herr 
Robert Seitz aus Leipzig, welcher hierſelbſt eine Filiale unterbält, ges 
ſtellt. Es zeichnet ſich durch Wohllaut und Gleichmäßigkeit des Tons 
aus und bewährte den vorzüglichen Ruf der renommirten Firma nach 
jeder Richtung. { ? 17 
Oſtrowo, 10. April. [Bürgermeiſter⸗Mahl.] Bei 

der geſtern Nachmittag abgebalteney zweiten Wahl eines Bürgermeiſters 
in Stelle des bisherigen Bürgermeiſters Schuder, deſſen Amtsperiode im 
Juni abläuft, wurde vieſer mit 11 Stimmen gegenüber feinen beiden Mit⸗ 
konkurrenten, von denen der eine drei Stimmen und der andere eine 
Stimme erhielt, wiedergewählt. Der aus der erſten Wahl als Sieger 
hervorgegangene bieſige Kämmerer Lehninger iR freiwillig zurückgetreten. 
Birnbaum, 10. April. [Feuer.] Am Dienſtag den 8. 

April, Vormutags 11 Uhr brach plötzlich bei dem Eigenthümer Furch⸗ 
beim in dem benachbarten Dorfe Bielsko Feuer aus, über deſſen Ent⸗ 
ſtehungsurſache bis jetzt noch nichts bekannt geworden. Der Stall, in 
welchem das Feuer aus gekommen, und das damit verbundene Wohn⸗ 
haus brannten in kurzer Zeit nieder. Außerdem find dem Befiger, 
welcher während dieſer Zeit auf dem Wochenmarkte in Birnbaum war, 
ein Pferd und ein Fohlen und dem Dienſtperſonal ſämmtliche Hab⸗ 
ſeligkeiten verbrannt. Die angrenzende, mit Vorrätbe aller Art ges 
üllte Scheune wurde nur mit der größten Anſtrengung von den 


fhleunigft berbeigeeilten Löſchmannſchaſten gerettet, 
Landwirthſchaftliches. 

V. Schwerin a. W., 11. April. [Landwirtbſchaftlicher 
Verein.] Der bieſige landwirthſchaftliche Verein hat an den Vor⸗ 
ftand des landwirthſchaftlichen Provinzialvereins für Poſen das Ge⸗ 
ſuch gerichtet, dahin wirken zu wollen, daß die Schweinetransporte 
und Unterfunftsftälle der Station Landsberg a. W. in gleicher Weiſe 
ſanitätspolizeilich überwacht werden, wie die Entladeſtationen in der 
Provinz Poſen. da von Landsberg aus, wie nachgewieſen, in dieſem 
Jahre von Neuem die Klauenſeuche in den B zirk eingeſchleppt worden 
fei. — Der Verein bat ferner beſchloſſen, bei Gelegenbeit der dies⸗ 
äbrigen Rindviebprämürung hierſelbſt (am 20. Mai) wiederum eine 
e een ſür kleinere Produzenten zu veranftalten. — In 
Betreff der beſtehenden Steuervorſchriften, nach welchen es unſtatthaft 
iſt, die Gährbottige bei ihrer Entleerung von reifer Maiſche unter Zu⸗ 
bilfenahme von Waſſer zu reinigen und auszupumpen, ebenſo Ver⸗ 
ſtopfungen der Röhren und Pumpen zu beſeitigen, obzwar ohne Zu⸗ 
bilſenabme von Waſſer weder die verſteuerte Maiſche vollſtändig in 
den Deſtillirapparat gebracht, noch verſtopfte Pumpen wieder in Gang 
ebracht werden können, der Steuerfiskus auch in dieſen Fällen von 

r Anwendung von Waſſer keinen Nachtheil hat, bat der Verein be⸗ 
ſchloſſen, den bestehenden Uebelſtand dem Vorſtande des Vereins der 
deutſchen Spiritusſabrikanten in Berlin vorzutragen und denſelben zu 
etſuchen, an maßgedender Stelle auf die Beseitigung jener beſchränken⸗ 
den Steuervorſchriſten hinwirken zu wollen. 


Aus den u ee 
r. nau in der Grafſchaft Glatz. Ne ten, 
ſeit ——— bekannten Kurorten in der von der Natur reich 
geſegneten Erafſchaft Glatz nimmt einen hervorragenden Rang das 
Bad Langenau ein, welches zwar erſt vor 64 Jahren eingerichtet wor⸗ 
den iſt, ſich aber doch bereits einer lebhaften, immer mehr zunehmenden 
requenz erfreut, beſonders ſeitdem in faſt unmittelbarer Nähe des 
ge eine Halteſtelle der Breslau⸗Mittelwalder Eiſenbahn im Jahre 
1882 eingerichtet worden i*, fo daß daſſelbe von Norddeutſchland ber 
auſ's Seichtefte und Schnellſte erreicht werden kann, ohne daß, wie bei 
den anderen Bädern in der Grafſchaft Glatz eine mehrſtündige Fahrt 
mit der Poſt erforderlich wäre. — Das Bad liegt gegen eine Meile 
von der Kreisftadt Habelſchwerdt entfernt, 370 Meter Über dem Spiegel 
der Oſtſee, am linken Ufer der Neiſſe in einem lieblichen Thale in⸗ 
mitten eines ſchönen, 5 Heben a 500 zu on e nen 
ir⸗ er des a ebäuden beſtehen 
Lair. und endenden Secge find mit Nadel, und Saubbolg. bes 
wegen der hierdurch bedingten reinen, ozonreichen 
en feiner günſtigen, gegen rauhe Winde ges 
Bad Langenau vorzüglich zu einem klima⸗ 
eignet; dazu treten — a ee 
i i llen und zu Bädern vorzüglich geeignete er ꝛc. 
a 8 durch alle dieſe günſtigen Umftände u einem 
der ſchätzenswertheſten Bades und Kurorte geworden iſt. — Der von 


ee Peter verfaßten Beſchreibung von „Bad Langenau und feiner 
gebung“ iſt zu entnehmen, daß der Kurort früher der Stadtgemeinde 
Habelſchwerdt gehörte, welche um das Jahr 1820 bei der Heilquelle 
eine Trink, und Badeanftalt einrichtete, es aber vorzog. i. J. 1839 das 
Bad an den Dr. Hancke zu verkaufen; feit dem J bre 1866 befindet 
ſich daſſelbe im Beſitz des Sohnes. Premier⸗Lieutenants a. D. Georg 
Hancke. Während der 45 Jahre, die ſeit d. J. 1839 verfloſſen ſind, 
iſt ſehr Viel geſchehen, um das Bad den Anforderungen der Neuzeit 
entſprechend umzugeſtalten und zu erweitern. Der Beſuch hat denn 
auch, ſeitdem i. J. 1875 die Eiſenbahn Breslau⸗Mittelwalde eröffnet, 
und mit ſehr bedeutenden Opfern Seitens des Beſitzers eine Halteftelle 
in der Nähe des Bades angelegt worden ift, ſehr bedeutend zugenom⸗ 
men, und i. J. 1882 wurde Bad Langenau von 786 Familien mit 
1481 (Kurgäſten) beſucht, * denen noch ca. 1400 Tourifien binzu⸗ 
traten. — Die Heilmittel des Bades ſind folgende: die ältere 
Emilienquelle und die im Jahre 1876 aufgedeckte Elifenquelle ; 
beides ſind Eiſen ⸗Säuerlinge mit einem reichen Gehalt von 
doppeltkoblenſaurem Eiſenoxydul und einer Temperatur von 73 reſp. 
r. R.; beim Erwärmen zu der gewöhnlichen Badetemperatur von 
24—28 Gr. R. kommt das Waſſer chemiſch vollſtändig unverändert 
we Wirkung, da bei der angegebenen Temperatur Koblenſäure und 
iſenoxydul feſt gebunden bleiben; außerdem wird das Waſſer, meiſtens 
um einige Grade erwärmt, zur Trinkkur benutzt. Zu dieſem ausge⸗ 
Kn Heilmittel treten: ein ſehr wirkſamer Eiſenmoor, welcher 
ehnlichkeit mit dem von Marienbad hat, ferner Milch und Molke, 
und die günſtigen klimatiſchen Verhältniſſe. Die Indikationen für 
Langenau ſind bei der Mannigfaltigkeit der Kurmittel ebenfalls 
ziemlich mannigfache: alle Arten von Anämie (Blutarmutb); Dys⸗ 
kraſteen (wie Chloroje, Skropbuloſe, Rhachitis): Neuralgien, Neuroſen, 
Lähmung; rbeumatiſche Erkrankungen; gewiſſe Erkrankungen der 
Athmungsorgane, ſowie des Verdauungsgpparates; Frauenkrankheiten. 
Die meiſten Bade⸗ und wirtbſchaftlichen Emrichtungen ſtammen aus 
der jungſten Zeit, und zeichnen ſich durch außerordentliche Sauberkeit 
und Aturateſſe aus; die Trink⸗, Bade⸗ und Logirbauſer find zweck⸗ 
mäßip und angenehm, wenn auch nicht luxuriös eingerichtet. Das 
neue Badebaus, welches im Jahre 1870—71 gebaut wurde, iſt eine 
Zierde des Ortes; außerdem ſind vorbanden: ein Kurhaus mit ſehr 
eſchmackvollem und geräumitzem Kurſaal, Leſe⸗, Billardzimmer, Speiſe⸗ 
gal 2c., eine Wandelbahn, eine Kolonnade mit Verkaufsläden, ein 
Trinkhaus und ein Brunnenfüllhaus; die Anzabl der Logirhäuſer bes 
trägt 30 mit ca. 350 Zimmern. — Das Badeleben hat bisher feinen 
eigenthümlichen, alle wahrbaft Leidenden anſprechenden Charakter ſich 
zu bewahren gewußt, indem es vom Zwange der Etiquette ſowohl, 
als auch von luxuriöſer Pracht anderer Bäder freiblieb. Dabei ent⸗ 
hebrt der Kurgaſt keineswegs Unterhauung und Vergnügen. Eine 
Muſikkavelle ſpielt täglich zweimal, und an jedem Sonnabend findet 
im Kurſaale eine Reunion ſtatt; auch fehlt es nicht an einem Leſe⸗ 
zimmer mit 24 Journalen und an einer Bibliothek. Den Hauptgenuß 
aber gewährt den Kurgäſten die Natur; die Promenaden und Park⸗ 
anlagen im Kurorte ſelbſt, ſowie in der nächſten Umgebung find in 
neuerer Zeit ſehr erweitert und verſchönert worden, fo daß fie denen 
der größten Badeorte Schleſiens gleichgeſtellt werden können. Auch 
kann man von dort aus zahlreiche Ausflüge nach dem an Naturſchön⸗ 
heiten ſo überreichen ſüdlichen Theile der Grafſchaft Glatz, insbeſondere 
nach dem Glatzer Schneegebirge, machen Näheres darüber enthält das 
bereits erwähnte Buch über Bad Langenau von J. Peter, dem Ver⸗ 
Auch 15. Handbuchs für Reiſende: „Die Grafſchaft Glatz und deren 
n e. 


Zlaats⸗ und Volkswirthſchaft. 


Berlin, 10. April. [Wochenüberſicht der Reichs⸗ 
bank vom 7. April. 1111 


v a. 

1) Metallbeſtand 15 — Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und 

an Gold in Barren oder ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 
1392 Mk. berechnet Mk. 589 387 000 Abn. 8178 


2) Beſtand an Reichskaſſenſch. 23 176 000 Abn. 

3) do. an ten and. en 11 561 000 Abn. 2 182 000 
4) do. an n 362 896 000 Abn. 3 178 000 
5) do. an Lombardforderungen 57 991 000 Abn. 2171 000 
6) do. an Effekten 26 768 000 Zun. 1089 000 


23 570 000 Abn. 
d. 


do. an ſonſtigen Aktiven 2 
v 
Mk. 120 000 000 unverändert. 


Paſſi 


20 308 000 unverändert. 
750 361 000 Abn. 18 572 000 


197 995 000 Zun. 2 880 000 
12) die ſonſtigen Paſſtpen ug 877 000 Abn. 261000 
Die Anlagen der Deutſchen Reichsbank haben ſich nach dem vor⸗ 
ſtehenden Ausweiſe nur wenig verändert; der Wechſelbeſtand vermin⸗ 
derte fih um 3 178 000 M., und die Lombardforderungen find um 
2 174000 M. zurückgegangen. Außerdem haben die ſonſtigen Aktiven 
um 1281000 M. abgenommen. Ferner erhöhten ſich die Giro Einla⸗ 
gen um 2880000 M., wogegen die Bank ihren Beſitz an Schatzſcheinen 
um 1089000 M. verſtärkte. An Noten anderer Banken iſt ein Aus⸗ 
ang von 2 182 000 M entſtanden. Aus dieſen Zablen würde ſich ein 
Wadizufluß oder eine Verminderung der Notenzirkulation von circa 
95 Millionen Mark ergeben, ſtatt deſſen hat ſich nach den vorliegenden 
Zahlen die Kaſſendewegung jo geſtaltet, daß ſich der Notenumlauf um 
18572000 Mark verringerte, aber zugleich vom Metallbeſtand 
8178000 M. abgefloſſen find. Die ſteuerfreie Notenreſerve beziffert 
ſich auf 148 Millionen Mark. 

* Wien, 10. April. [Türkiſche Tabaksobligatio⸗ 
nen.] Wie die „Preſſe“ meldet, hat ſich der Direktor Mauthner von 
der Oeſierreichiſchen Kıeditanftalt nach Part begeben, um an den 
Konferenzen betreffend die Emiſſion der türkiſchen Tabakobligationen 
theilzunehmen. 

Wien, 11. April. [Wochenaus weis der öfterr.»frany 
zöſiſchen n e vom 1. bis 7. April 643 114 Fl., Mehr⸗ 


einnahme 11 42 
Ausweis der öſterreichiſch⸗ ungariſchen 


. a 8 

om . Til, 

: ei 353,800,000 Zun. 3.800. 000 Fl. 
123.100.000 Jun. 1.400.000 


Notenum laune 
Metallſchatz in Silber 


do. 1b Gold er BERATER ee ne 
Gold . Wechſel 400, un. A % 
ortefeuille nee era» 180,200,000. Jun. 200,000. „ 

mbard 22000 unverändert 
000 Zun. 100,000 „ 


nder Dee 8 200, 

N fe in Umlauf 886,700,000 Zun. 200,000 „ 
*) Ab» und Zunahme gegen den Stand vom 31. März. 
* Paris, 10. April. 8 


Bourvortath in Gd. 11.100000 Sek 
orra DEE nz ‚100, 
Baarvorrath in Silber . 5,100,000 
. der Pauptbank u. d. Filialen. 54.900.000 „ 
ammt⸗Vorſchüſſe r 1.000 000 „ 
Notenum lauf 6.700,000 „ 
Laufende Rechnungen der Privaten 8.600.000 „ 
Guthaben des Staats ſchatzes 20,400,000 „ 
Bins⸗ und Diskont⸗ Erträge 900,000 „ 
Verhältnis des Notenumlaufs zum Baarvorrath 67,31. 


* 


13. April 1884. 


London, 10. April, Abends. Bankaus weis. 
15 000 A 


Totalreſerve 087. bn. 461,000 Pfd. Ster. 
Notenumlauf 25,709,000 Zun. 155.000 „ 5 
Baarvorrath 25,046,000 Abn. 306,000 „ 2 
ortefeuille 23,070,000 Aon. 2,243,000 „ „ 
uth. der Priv. 25,147,000 Zun. 888,000 „ „ 
do. des Staats ‚602,000 Aon. 2.899,000 „ 2 
Notenreſerve : 4,079,000 Abn. 436,000 „ „ 
Regierungsſicherheit 12,436,000 Abn. 6.000 


1 * " " 
rozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven: 457 Proz. gegen 
444 9 5 en ren il 98 m 
egringhouſe⸗Umſatz ill., gegen entſprechende Woche 
des Vorjahres Zunahme 28 Mill. 

„ Amerikaniſches Schweineflieifch. Ueber die Schweine⸗ 
ſchlächterei im Weſten veröffentlichte der Cmeinnatier „Price Current“ 
am 27. d. M. den üblichen Jahresbericht, welchem wir Folgendes ent⸗ 
nehmen: Es wurden im verfloſſenen Winter zum Einpökeln, Wurſt⸗ 
machen, Fettauslaſſen u. ſ. w. 5402046 Schweine geſchlachtet, gegen 
6132 212 im letzten Jahre, eine A nahme von 730 166 gegen 1883. 
Das Durchſchnittsgewicht per Stück betrug 251,44 Pfd. oder 15,58 
Bid. weniger als im Vorjahre. Die Abnahme an Schmalz per Schwein 
ſtellte ſich auf 2,18 Pfd. Die Schweinefleiſchproduktion hat gegen 
das Vorjahr um 273 858 Pfd. abgenommen und der Geſammtvorrath 
von Sch weinefleiſch im Weſten, einſchließlich ſolches in Fäſſern, war 
um 113 000 400 Pfd. geringer als in 1883. Seit 1. November 
1883 find 47 000 000 Pfd. Schweinefleiſch weniger als in derſelben 
Periode des Vorjahres, und 145 000 000 Pfd. weniger als durchſchnitt⸗ 
lich in den letzten ſieben Fahren eroortırt worden. Die Geſammtzahl 
der im Weſten während der am 1. März d. J. beendeten zwölf Mo⸗ 
nate behufs Einpökelung u. ſ w. geſchlachteten Schweine betrug 
9 183 100, gegen 9 342 999 in derſelben Periode des Vorjahres. 


Juriſtiſches. 

„Nach 88 220, 230 des R.⸗Str⸗Geſetz⸗Buches wird die durch 
Fabrläſſigteit verübte Körperverletzung oder Tödtung eines 
Menſchen dann erbeblich ſtrenger beſtraft, wenn der Thäter 
zu der Aufmerkſamkeit, welche er durch ſein Verhalten außer Augen 
geſetzt, vermöge ſeines Amtes, Berufes oder Gewerbes beſonders 
verpflichtet war. 

. Onmſichtlich der Frage, unter welchen Umſtänden ein Thäter in 
eine dieſer borzugsweiſe ſtreng baftbıren Kategorien eins 
zureiben ift, at das Reichsgericht in feinem Urtheile vom 7. Juni 
1883 folgende bemerkenswerthe Grundsätze als maßgebend anerkannt; 

„Eine wiederholt, ja ſogar in regelmäßiger Wiederkehr ausgeübte 
Thätigkeit eines Menſchen bildet an und für ſich noch nicht den 
Beruf deſſelben; er muß ſich vielmehr dieſe Thätigkeit zum 
8 gemacht haben, damit ſie als ſein Beruf gelten 
ann. 

Beruf iſt alſo die ſelhſtgewählſke Lebensthätigkeit, 
welche als ſolche dazu verpflichtet, ſich ihren Aufgaben mit beſon⸗ 
derer Sorgfalt zu widmen und welche damit zugleich eine größere 
Verantwortlichkeit für Anwendung höherer Einſſcht und Sachtunde 


u . . 

. tjenige, welcher ſich ſelbſt ärztlich behandelt, übt dadurch noch 
nicht den Beruf eines Artes; Derjenige, welcher ſein eines Fuhr⸗ 
werk leitet, wird dadurch noch nicht Wagenlenier von Der f. 

„ Erſt, wenn die Thätigkeit Theil oder Folge eines an 
iſt — wie beiſpielsweiſe das Fahren bei einem Lande. wer, 
wenn fie dem Dienfte Anderer gewidmet wird, gleichgültig 
oder ohne den Charakter eines Gewerb betriebes, iſt fie als Kebens. 
thätigfeit, als Berufsausübung zu erachten. 

In ſolchem Falle aber wiederum greift auch — wie das Reichs⸗ 
gericht anderweit ausgeführt hat — dem fahrläſſigen Thäter gegen⸗ 
über die Entſchuldigung nicht Platz, daß er in ſeinem Berufe noch 
nicht genügend vorgebildet fei, um die gebotene beſondere Kenntniß 
und Sorgfalt erſchöpfend erlernt zu haben. 


—. Aus der Verwaltung. 

Beim Beginn der Berathungen über den Haushaltsetat der Stadt⸗ 
gemeinde Berlin pro 1884/5 find in der dortigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung folgende Anträge eingebracht und dem Etatsausſchuſfe 
überwieſen worden: 1) die Verſammlung wolle den Magiſtrat erſuchen, 
ihr eine Vorlage behufs „anderer Erbebung der Mietbsſteuer“ 
zu machen und zwar derart, daß die kleineren billigen Wohnungen, fo 
wie die Werkſtätten und Geſchäftslokale niedriger, die theuren Luxus⸗ 
wohnungen dagegen böber beſteuert werden; 2) wird beantragt, daß 
die beiden unterften Stuſen der Gemeinde⸗Einkommenſteuer 
nicht erboben werden und 3) daß der Magiſtrat erſucht werde, der 
Verſammlung bebuſs Heranziehung der Privat » Feuerver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaften zu den Koſten der Feuerwehr eine Bora 
lage zu machen. 

Der Haushaltsetat der Stadtgemeinde Berlin ſchließt pro 
1884/85 in Einnabme und Ausgabe mit 46 87 604 M. ab An Ges 
meinde Einkommenſſeuer find 11713241 M. aufzubringen; ferner 
Mieths ſteuer 10 400 000 M. (350 000 M. mehr als im Vorfabre), 
88 3 700 000 M., Hundeſteuer 288 000 M., Braumalzſteuer 

75 000 M., Wanderlagerſteuer 100 M., zuſammen 26 476 341 Mark. 
Der Mebranſatz bei der Mietbſteuer wird durch die ſeit dem Jahre 
1880 erkennbare Steigerung der Erträge dieſer Steuer, aus der zus 
nehmenden Zuhl der Mieihserhöbungen, aus der ſtetigen Abnahme der 
Zahl der Miethsermäßigungen und der leer ſtebenden Gelaſſe gerecht⸗ 
fertigt. Die Hausſteuer gelangt z. 3. mit 27 Prozent des Mieths⸗ 
reſp. Pachtertrages der Grundftücke bezw. J des Mietbſteuer⸗Solls aus 
dem Vorfahre zur Erhebung. An Gemeinde-Einfommenfteuer find gegen 
das Vorfahr 1584000 M. mebr erforderlich und werden vorbehaltlich 
einer noch einzubringenden anderweiten Berechnung zunächſt 100 Proz. 
des Normalſteuerſatzes berechnet. 

Die Errichtung eines öffentlichen Schlacht bauſes und die 
Einfübrung der obligatoriſchen Fleiſchſchau, auch für das von auswärts 
eingebrachte Fleisch, iſt kürzlich in Anbetracht der ſanitären Bedeutung 
und des großen Nutzens eines öffentlichen Schlachthauſes für das Ge⸗ 
meinmobl, von der ſtädtiſchen Verwaltung in Kiel beſchloſſen worden. 
Die Baus 2c. Koſten übernimmt die Stadt. 


Vermiſchtes. 


„In Bezug auf die Herſtellung falſcher ruſſiſcher Fünf 
undzwanzig Rubelnoten, welche zur Perbaftung ie drei an der 
Strafthat  betbeiligten Perſonen, des Ruſſen Wydrix, des Graveur 
Dünkel und des Schneidermeiſters N., geführt bat, erbalten wir fol« 
gende nähere Daten: Vor etwa einem Jahre las Dünkel, der zur Zeit 
wenig Arbeit hatte, in einem Bierlokal in der Kochſtraße eine Annonce 
in einer hieſigen Zeitung, durch welche ein geübter Graveur zur Au: 
führung feiner Arbeiten geſucht wurde. Dünkel meldete ſich unter der 
angegebenen Chiffre und fügte Proben feiner Kunftfertigfeit bei. Kurze 
Zeit darauf kam in die Wohnung des Dünfel ein Herr. anſcheinend 
ein Ruſſe, welcher dem Dünkel erklärte, ihm Aufträge geben zu wollen, 
zunächſt aber mußte er fi durch Proben von der Kunſtfertigkeit des 
D. überzeugen. Dünkel erhielt darauf von dem Ruſſen, der ſich unter 
dem Namen Wydrix vorgeſtellt batte, mehrere kleine Aufträge, die er 
zur Zufriedenheit des W ausfübrte. Die Bekanntſchaft zwiſchen W. 
und Dünfel wurde mit der Zeit eine intimere, ohne daß ledoch W. 
den D. in ſeine eigentlichen Pläne einweihete. Einige Monate fpäter 


der Wittwe Eva Lorenz, 


lud Wydrix den Dünkel zu einem Dejeuner in einem Hotel garni in 
der Franzöſiſchen Straße ein. Dünkel leiſtete dieſer Einladung Folge 
und aß und trank mit W. nach Herzensluſt. Dünkel etwas an⸗ 
gebeitert war, zog W. aus feinem Porteſeuille eine neue Fünfund⸗ 
. zeigte fie dem Dünkel und fragte ihn, ob er glaube, 
ote genau nachmachen zu können. Dunkel, die Frage für einen 
Scherz baltend, erklärte, dies wohl ausführen zu können. Nunmehr 
rückte der Verführer mit feinen wahren Plänen vor; er ſchilderte dem 
Dünkel das Leben, das er bei der ruſſiſchen Fal ſchmünzerei führen 
könnte, als ein ſehr verlockendes, er (W) ſelbſt babe ſeit Jahren un⸗ 
ge die Falibmünzerer betrieben und dabei Reichtbümer geſammelt. 
nkel ließ ſich dadurch überreden, mit W. gemeinſchaftliche Sache zu 
amburg die Falſchmünzerei zu betreiben. Nachdem 
I Stück Falſifikate angefertigt hatte, begab er ſich bier⸗ 
ber, um fie hierſelbſt zu verbreiten. bediente ſich hierzu des 
Schneidermeiſters N. in der Kanonierſtraße. Ni. betreibt ſeit vielen 
Jabren ſein Schneidergewerbe, erfreute ſich in ſeinem Handwerk eines 
guten Rufes, führte mit ſeiner Familie ein behagliches Leben und be⸗ 
fand ſich ſtets in geordneten Vermögensverhältniſſen. Der Umgang 
aber mit ſeiner Lebensſphäre fernſtehenden Perſonen, darunter mit 
einem Sportsmen. erregten in ihm die Leidenſchaft, recht viel Geld 
zu erlangen und koſtſpieligen Vergnügungen nachzuhängen. Er über- 
nahm deshalb von Dunkel die fal ichen Banknoten für einen geringen 
Preis und ſetzte einen großen Theil derſelben bei biefinen Bankiers 
um, welche ihn ſeit Jahren kannten und bei ihm ihre Garderobe batten 
herſtellen laſſen. ® 

„Einen Unglücksfall feltener Art melden berliner Blätter. 
Der 8 Kakuſchke, welcher in der Mühlenſtraße Nr. 38, 
3 Treppen, bei ſeinen Eltern wohnte, bat am 7. d. M. früh um 5 Uhr, 
infolge eines böſen Traumes ſeinen Tod gefunden. Der Knabe ſchlief 
in einem Zimmer mit ſeinen Eltern und ſprang nach 4 Uhr morgens 
im Bett plötzlich mit den Worten auf: „Hilfe, Hilſe, ſie erſtechen mich!“ 
Die Muttde wurde durch dieſen Ruf aus dem Schlaf geweckt und ſie 
eilte ſofort nach dem neben einem Fenſter ſtehenden Bette ihres Sobh⸗ 
ned. Letzterer aber hatte ſofort, nachdem er aufgeſprungen war, einen 
Fenſterflünel geöffnet und war zum Fenſter hinaus auf den Bürger⸗ 
fteig der Straße geſprungen. Am Kopf und an der Bruſt ſchwer ver⸗ 
letzt, blieb der Knabe bewußtlos liegen, und ein ſchleunigſt herbeige⸗ 
rufener Arzt konnte nur die Tödlichkeit der Verletzungen konſtatiren. 
Der Knabe, welcher nicht mehr im Stande war, über ſeinen Traum, 
der ibn in den Tod geführt hatte, eine Auskunft zu ertheilen, farb 
eine Stunde darauf in den Armen feiner Eltern. a 

$ Die Univerſal Kohlenanzünder (Schnellfeuerbereiter), welche 
von Scheidel u. Peemöller bergeftellt und von der Firma A. 
W. Berger u. Co Nachfolger, Berlin, in den Handel gebracht wer⸗ 
den, beſſehen aus mit einer Harzmaſſe getränkten kleinen Holzſpänen, 
welche in derartige Tafeln geformt und gepreßt find, daß man im 
Stande iſt, von denſelben leicht kleine würfelförmige Stücke abzu⸗ 
brechen. Mittelſt dieſer Stücke kann man in Oefen und Küͤchenheerden 
aufs Leichtefte Steinkoblen, Briquettes, Torf ꝛc. in Brand 1egen, jo 
daß dadurch ſowohl Kiehn als Kleinholz, deſſen man ſonſt immer beim 

uermachen bedarf, erſetzt werden. Dieſe Uniwerſal⸗Kohlenanzünder 
ben ſich überall ſehr bewährt. 

Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. 

* Die gediegendſte und ſchönſte Unterbaltungsſchrift für die Jugend 
iſt nach dem Urtbeile der Preſſe, der Schulmänner und Behörden die 
„Deutſche Jugend“, herausgegeben von Julius Lohmeyer, 
welche im Verlage von Alphons Dürr in Leipzig erſcheint. Widmen 
dieſer illuſtrirten Monatsſchrift für die Kinderwelt, die auch von Seiten 
Ibrer Majehät der Kaiſerin bekanntlich wiederholt die ehrendſten Ans 
erkennungen erfahren bat, doch auch unſere beſten Jugendſchriftſteller, 
Dichter und Künſtler ihre Gaben md bietet fie doch in reichſtem 
Bechſel eine Fülle von wabrbaft anmuthigen und fefielnden Beiträgen. 
Der eben 1 * 24., völlig in ſich abgeſchloſſene, in Monatsheften 
eeſcheinende Band ſtellt wieder Erzählungen, Märchen, Lebensbilder 
von J Ludwig, Felix Dahn, Heinr. Seidel, Jul. Sturm, Hel. von 
Hülfen, Job. v. Wilden adt, Julius Lohmeyer. Natur, Reiſe⸗ und 
Ebarakterbilder von A. W. Grube, Wilh. Fiſcher. Fedor v. Köpoen, 
Werner Habn, A. v. Bülow, Joh. Trojan mit Original⸗Illuſtrationen 
von Carl und Joh. Gebrts, Woldemar Friedrich, Eugen Klimſch, Fed. 
— r, W. Claudius und dem künſtleriſchen Leiter Oscar Pletſch m 

acht, ſowie Spiele, Verſtandesübungen von R. Löwicke und heitre 

Liedergaben. Wir machen alle Eltern, die von der hohen Wichtigkeit 

einer ſchöngeitsvollen und edlen Yugenbleftüre durchdrungen find, auf 

dieſes Werk wiederbolt aufmerkſam, bei dem die Kinderwelt ſich ſtets 

in der beſten Geſellſchaft befindet, und deren billiger Abonnementspreis 

3 3 bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten nur 3 M. 
gt. 
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Standesamt der Stadt Poſen. 
In der Woche vom 5. bis zum 10. April einſchließlich wurden 
angemeldet: 
Aufgebote. 


Fleiſcher Martin Noskiewicz mit Clara Matheus. Arbeiter Johann 
Bielawny mit Joſevba Adamezak. Regiſtratur » Ajfiftent Bronislaus 
Koltermann mit Pelagia Piotrowiak. Sergeant Albert Scheiſe mit 
geb. Fürus. Sergeant Guſtav Nuß mit 
Reich Sergeant Aadreas BWeiolomsti mit Martha Stecz⸗ 

Zimmermann Joſeoh Rakoniewski mit Maria Brzo⸗ 
Ingenieur Arthur Baermann mit Martha Faden. Schmied 
Emil Schwarz mit der Wittwe Victoria Holdakowska, geb. Zaydler. 
Kaufmann Max Lange mlt Rebekka Kaliſch. Kupferſchmied Moritz 
Gruhl mit Ottilie Trenner. x 
Ebeſchließungen. . 

Komtoirdiener Auguft Fiſcher mit Augufte Ziebart. Lackirer Karl 
Kaul mit Klara Gramfow. Bildhauer Robert Buchhorn mit Emilie 
Buchborn. Böttcher Auguſt Erber mit Wittwe Albertine Drzie⸗ 
moczunäta, geb. Mitteltänt. Poſtſchaffner Adolf Hinz mit Eliſabeth 
Danelczak. Arbeiter Maximilian Pawelkiewie; mit Roſalie Kachlicka. 
Zigarrenmacher Gotthold fu = Anna Henkel. 


eburten. 

Ein Sohn: Maurer Johann Wibſchek, Arbeiter Carl Sperr, 
Korbmachermeiſter Auguſt Karger, Arbeiter Joſef Malendziak. unv. 
S. O., E, J., I., Arbeiter Stanislaus Grandowicz, Briefe 
träger Wilhelm Renner, Bahnarbeiter Gottlieb Doms. Arbeiter 
— Jankowski, Lokomotivführer Franz Groß. Arbeiter Mathias 

owakowski, Reiſender Boleslaus Sachs, Kaufmann Paul Kretſchmer, 
Bezirksſeldwebel Joſef Hein, Schuzmacher Adam Lewandowski, Schub⸗ 
macher Peter Leſinski, Arbeiter Thomas Braſer. - 

Eine Tochter: Schloſſer Wladislaus Dabrowski. Sattler» 
meiſter Robert Kelm. Tiſchler Vincent Wozniak, Arbeiter Caſpar 
Wierzejewski, Kaufmann Simon Neugedachter. Kutſcher Jacob Jan⸗ 
fomatı 2 Mädchen, Futtermeiſter Wilbelm Peter, Schuhmacher Ignatz 
e ee e ee 

neider Joſe zykowski, Rechtsanwalt 2 Na ; 
Arbeiter Peter Stanke. Arbeiter Michael Goscinial, Arbeiter Bern⸗ 
hard Hoffmann. 

Sterbefälle. 


Brauergeſelle Carl Stein, 60 J. Kaufmannsfrau Frau Fraide 
f Unv. Stanislawa Bittner, 19 55 Wwe. Cunegunde 
Unv. Emeftine Lipſchigz, 75 J. Kellner Carl 
er Conſtantin Szardykowski, 65 & Arbeiter 
Hanaſzel. 51 J. uhmacher⸗ 


Bertha 
niewska. 
zowska. 


Zange, 20 J. N 
Wilhelm Tunak, 39 J. Arbeiter Joſef 


ig. 5 J. 9 5 
Franz Flechſel, 1 J. 4 M. 15 T. Sofie Zieciak, 10 Stund. Pelagia 
Stelmaczewska, 10 M. 14 T. 


oſen 
für die Zeit vom 16. bis 30. April 1884. 
Guſammengeſtellt auf Grund der amtlichen Bekanntmachungen.) 
Nachdruck ohne Quellenangabe verboten. 
. Regierungsbezirk Bromberg. 

Amtsgericht Bromberg. 1) Am 18. April, Vorm. 9 Uhr: 
Grundftüd zu Bromberg, Waiſenhausſtraße Nr. 9, 10 und 11 belegen, 
Nutzungswertb 685 M. — 2) Am 19. April, Vorm. 9 Ubr: Grund⸗ 
ſtück Nr. 22 von Fordon, Nutzungsw. 92 M. — 3) Am 19. April, 
Vorm. 10 Ubr: Grundſtück Nr. 22 von Klein⸗Wilezak, Nutzungswerth 
2,60 M. — 4) Am 26. April, Vorm. 10 Ubr: Grundſtück Nr. 19 von 
Groß⸗ Neudorf. Fläche 2 Hekt. 62 Ar 50 Qu.⸗M., Reinertr. 21.60 M. 

Amtsgericht Krone a. B. Am 29. April, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 36 von Schanzendorf, Fläche 32.57, 40 Hekt., Rein⸗ 
ertrag 320,97, M. Nubungsw. 120 M. 

Amtsgericht Exin. Am 19. April, Vorm. 10 Uhr: Grundſtück 
Blatt Nr. 14 von Paulina, Fläche 4,4, 20 Hekt., Reinertrag 10,56 Thlr., 
Nutzungsw. 36,7 M. 

Amtsgericht Filehne. 1) Am 17. April, Vorm. 9 Uhr: Grund⸗ 
ſtlick Nr. 240 von Feldmark Filehne, Kreiſes Czarnikau, Nutzungswerth 
20,2 1. — 2) Am 28. April, Vorm. 9 Uhr: Grundſtück Nr. 16 und 
36 von Ehrbardorf. Fläche 1.69 30 Heft. reſp. 1.52, 10 Hekt., Reinertra 
3,74 Thlr reſp. 4,57 Thlr., N em. 18 M. — 3) Am 29. April, 
Vorm 9 Uhr, Grundſtücke Nr. 9, 78 u. 89 von Grünfier, Nr. 90 von 
Neuböfen u. Walzend Nr. 3442. Vorgenannte Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichts ⸗ 
ſchreiberei III. des kgl. Amtsgerichts eingeſehen werden. 

Amtsgericht Gneſen. Am 29 April, Vorm. 10 Uhr: Grundſt. 
Blatt Nr. 20 Dorf Kamieniec. Fläche 70 Hekt. 85 Ar 10 Qu.⸗M., 
Reinertrag 627.03 M., Nutzungswerth 240 M.. 

Amtsgericht Fnowrazlaw. 1) Am 16. April, Vorm. 10 Uhr: 
Grundſt. Nr. Ea von Weißenburg. Fläche 2.47.10 Hekt., Reinertr. 5,84 
M. . 2) Am 18. April, Vorm. 10 Uhr, Grundſtück Nr. 3 von Nas 
jewo Altendorf, Fläche 25,50,90 Hekt., Reinertrag 151.83 N., Nutzungs⸗ 
werth 90 M. — 3) Am 22. April, Vorm. 10 Uhr: Vorwerk Klein⸗ 
Opok, ſowie die Grundſtücke Nr. 4 u. Nr. 9 von Klein⸗Opok, Flächenmaß 
des Vorwerkes 269 Hekt. 58 Ar 60 Qu.⸗Meter, Reinertr. 4839,15 M., 
Nutzungsw. 690 M. — ee e von Nr. 4 und 9 19 1 * 
75 Ar 90 Qu.⸗M., Reinertr. 361.86 M., Nutzungsw. ie 18 M. — 
4) Am 24. April. Nachm. 3 Uhr: im Brunner'ſchen Gaſtlokal zu 
. Grundſtücke Nr. 193 und 203 Argenau, Nutzungswerth 795 


ark. 

Amtsgericht Mogilno. Am 23. April, Vorm. 9 Uhr, Grundſt. 
Blatt Nr. 29 zu Mogilno am Markte belegen, Nutzw. 522 N. 

Amtsgericht Nakel. Am 18. A pril, Vorm. 10 Uhr, Grundſtück 
Blatt Nr. 352 Natel, Nutzungswerth 3705,00 M. 

Amtsgericht Schneidemühl. Am 23. April, Vorm 9 Uhr: 
Vorwerk Grüntbal unter Blatt Nr. 1225, belegen in der G markung 
Samengmüll, Fläche 157,09,18 Hekt., Reinertr. 472,95 M., Nutzungs⸗ 

Amtsgericht Schubin. Am 18. April, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſt. Blatt Nr. 4 pon Oſtatkowo⸗Rige, Fläche 13.15, 70 Hekt., 
Reinertrag 82.80 M., Nutzungsw. 60 M. 

Amtsgericht Tremeſſen. 1) Am 19. April, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſt. Bl. Nr. 3 Cegielnia, Nutzungsw. 105 M. — 2) Am 29. April, 
Vorm. 9 Uhr, Grundſtück Tremeſſen Nr 83, ausſchließlich der zu dem⸗ 
ſelben gehörigen, unter Nr. 2 des Titels des Grundbuchblatte eins 

etragenen Holz und Weide⸗Abfindungsländereien, Nutzungswerth 158 


ark. 

Amtsgericht Wir ſitz. Am 28. April, Vorm 9 Uhr: Grund⸗ 
Be * Nr. 39 B. und 146 der Stadt Wirſitz, Nutzungsw. 57 M. 
reſp. 0 
Amtsgericht Wongrowitz. Am 19. April. Vorm. 10 Ubr: 
Rittergut Klein⸗Laskownica, Fläche 430.30, 24 Helt. Reinertrag 1573,56 
M. Nutzungsw. 798 M. 

CC J K ]⁵²— 11! AEEUFSERBEETRUTGE SPEER) 


Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal. 
Vom 9. bis 10. April, Mittags 12 Uhr. 

Auguſt Mittelſtädt XIII. 3499, Güter, Magdeburg ⸗Wloclawek. 
Wilhelm Gräber IX. 3124, Melaſſe, Montwy⸗Danzig. Alexander 
Krüger XIII. 2714, Roggen, Bromberg⸗Berlin. Julius Rohrbeck I. 
12248, Melaſſe, Montwy⸗ Danzig. Karl Ahlgrim I. 17 221, Güter, 
Berlins Thorn. Joſef 3 IV. 665. Guter, Magdeburg ⸗Wlocla⸗ 
wek. Auguß Krüger VI. 666, Roggen, Bromberg ⸗ Berlin. Franz 
Kierzynski VIII. 1168, Melaſſe, Montwy⸗Danzig. Wilhelm Hannes 
mann IX 3725, Maſſe, Montwy⸗Danzig. Wilhelm Köppen I. 16 958, 
Güter Berlin⸗Thorn. Gottlieb Wopack VIII. 1182, Roggen, Brom⸗ 
berg⸗Berlin. Robert Kray IV. 521, Roggen, Bromberg » Berlin. 
Auguſt Virle III. 1566, leer, Bromberg⸗Finkenbeerd. edrich Ehling 
I. 17 457, leer, Zehdenick⸗Schulitz. Er Borchert IV. 578, Roggen, 
Bromberg Berlin. 1 Wolff I. 17 458. leer, Zehdenick⸗ Schulitz. 
re Fellmer VIII. 871, leer, Bromberg⸗Motwy. Wilhelm Schäfer 

. 11445, Soda, Montwy⸗Danzig. Eduard Wernick XIII. 3160, Gü⸗ 
ter, Magdeburg⸗Danzig. Wilbelm Lagen XIV. 55, leer, n 
Montwy. Karl Stahl I. 17,341, leer, Berlin⸗Schulitz. Karl Hagen 
18,261, leer, Berlin⸗Schulitz. 


Verkäufe und Verpachtungen, 
Betheiligungen, Stellen-Vakanzen etc. 


werden am sichersten durch Annoncen in zweckentsprechenden Zei- 
tungen zur Kenntniss der bez. Reflektanten gebracht; die ein- 
laufenden Offerten werden den Inserenten in Original zugesandt, 
Nähere Auskunft ertheilt die Annoncen - edition von Rudolf 
Mosse, Oentral:Borean Berlin SW,, in Posen G. Fritsch & 00. 


Endlich gefunden! 


Mülbeim an der Ruhr. Herrn Richard Brandt, Apotheker, Zürich 
in der Schweiz. Nachdem ich bereits ſeit Anfang des Jabres 1873 
mit rheumatiſchen Leiden behaftet, ſowie an Blähungen, 
Magenſäure, trägem Stuhlgang und Blutandrang 
litt, wurde mir, während meinen langjährigen Behandlungen dieſer⸗ 
ar fein Medikament zugängig, welchem ich den Dank verſchulde als 

oren werthen Schweizerpillen (erbältlih in den Apotheken), denn 
nachdem ich nunmehr 4 Schachteln derſelben verbraucht, ſehe ich täglich 
einer zuverläſſigeren Zukunft entgegen, und erachte ich es für meine 
Pflicht einem jeglichen ſolcher Leidenden dieſelben zu empfehlen, und 
werde ich dieſelben noch ſtets weiter anwenden. Bitte mir noch 
2 2 derſelben zuſenden zu wollen. Hochachtungsvoll, Krämer, 

onät, 


Kampf Aller gegen Alle. 

Unſere Zeit könnte dieſen Ausſpruch ruhig als ihre Deviſe anneb« 
men. Sehen wir gang ab von dem Getriebe der großen Politik und 
werfen nur einen Blick in das alltägliche Leben, ſo jeben wir ſchon. 
daß nicht allein die immer höher ſteigenden Anſprüche an's Leben eine 
vermehrte Anſtrengung erfordern, ſondern daß ſelbſt der Kampf um 
das einfache Daſein immer ſchwerer und koſtſpiliger wird. 

Wo bat man da Zeit an die eigene Geſundheit zu denken! Die 
fieberbafte Thätigkeit und Erregung, das vorgeſtreckte Ziel: Geld, viel 
Geld zu verdienen des Einen, und die ſorgenvollen Gedanken um die 
—.— Exiſtenz des Anderen laſſen alles Andere in den Hintergrund 

Steigen auch zuweilen Zweifel darüber auf ob in dieſem Kampfe 
des Materialismus nicht ein zu hoher Einſatz durch Preisgabe der 
Geſundheit gemacht wird, — wie oft werden dieſe nur zu ſehr berech⸗ 
tigten Bedenken durch den Gedanken beſeitigt: habe ich erſt Geld, viel 

eld, dann werde ich auch meiner Geſundheit die ihr gebührende Bes 
rücksichtigung zu Theil werden laſſen. Das aber die Geſundheit der 
Güter böchſtes iſt und keine Schätze der Welt ſie uns erſetzen können, 
daß nur in einem geſunden Körper ein geſunder Geiſt ſein kann, und 
daß die Sorge um dieſe Geſundheit daber unſere erſte ein ſollte wenn 
wir und wahrbaft nützen wollen, das bedenken die wenigſten. Darum 
kann nicht dringend genug der Mahnruf ergeben: Wartet nicht ab, bis 
es zu ſpät, bis Hilfe nicht mehr möglich!! Fühlten Sie bereits, daß 
Sie Ihrer Geſundheit zu viel zugemutbet oder durch irgend welche 
andere Umſtände, die zu erörtern hier nicht der Platz wäre, Ihre 
Geſundheit und Kräfte geſchädigt haben und daher einer gründlichen 
Stärkung und Neubelebung Ihrer Kräſte bedürfen, jo verlieren fie 
keinen Augenblick und leſen Sie in der bereits in 12. Auflage erſchie⸗ 
nenen, höchſt intereſſanten und lehrreichen Broſchüre Dr. med. Liebaut's 
Regeneration das Kapitel über Nervenſchwäche und Nervofität. Die 
Broſchüre iſt in Poſen in A. Spiro's Buchhandlung, Friedrichsſtr. 31, 
für 50 Pf. erbältlich. 


Die Emaille-Platten-FahrikGertrudenhütte 


DOREEN. IE 9 Er Sage um Ontkage 
t n jeder Größe, aßen⸗, Eiſenbahn⸗ und Thür 
ſchildern, Grabtafeln, ſowie Waaren⸗Etiquetts in allen Fogon 12 85 


Vertreten durch E. Klug in Poſen, Breslauer Str. 38. 


Angekommene ftendt. 
ur Poſen, 12. April. 

Mylius Hotel de Dresde. Die Rittergutsbeſitzer Scholtz aus By⸗ 
thin. Frau Dr. Zierold aus Bytkowo, Lieut. ofen II. —— Krol 
ſchin, Fabrik Direktor Punt aus Schroda, die Kaufleute Rehrmann 
aus Pforzheim, Neuſchäfer, Wilczynski aus Berlin, Erhard aus Bres⸗ 
Br Notton aus München, Haas aus Stuttgart, Höning aus Elber⸗ 


Julius Buckow’s Hotel de Rome. Direktor Meyer und Fa⸗ 
milie aus Berlin, Oberſtabs⸗Arzt Dr. Pflugmacher aus Neuſtadt O.⸗S., 
Rentier Molinek aus Liſſa, Stadtrath Kublmann aus Berlin, Fabrik⸗ 
beſitzer Roſenſtock aus Danzig, die Kaufleute Plän aus Berlin, Schliwa 
aus er Strauß aus Leipzig. 

J. Grastz’s Hotel zum Deutschen Hause. Die Kaufleute 
Fritze aus Warſchau, Strube aus Berlin, Fink aus Lubin. Juſtin⸗An⸗ 
wärter Kayſer aus Bromberg, Maler Witkowski aus Dresden, Fabri⸗ 


kant Junger aus Warſchau, Einj.⸗Freiwilliger Schobeß aus Merſeburg, 
Bal ! führer Biedermann aus Breslau, au Gen erg Per — 
Vörſen⸗Felegramme. 
Berlin, den 12. April. (Telegr. Agentur.) 

Weizen matter Not. v.10. Spiritus ruhig Not. v. 10 
April⸗Mai 166 501167 — loco 80 45 80 
September⸗Oktober 176 501177 — ] April⸗Mai 46 40 46 40 
Roggen flau Mai⸗Juni 6 50 46 60 
Aprile Na 139 — 139 — Juli 41 500 47 50 
Mai⸗ Juni 140 — 140 75 i⸗Auguſt 48 30 48 30 
September⸗Oltober 142 50,143 25] Auguſt⸗September 48 90 48 90 
Nüböl höher a 1 | 
der prul⸗ 3 50183 — 
April Wai 55 50| 54 80| Rünbig. für Roggen 350 | 850 
September⸗Oktober 55 50 55 —| Kündig. Spiritus 140000|140000 
Galizier E.⸗A. 124 80 124 50 B 8 80 207 4 
Pr. konſol. 49 Anl. 103 10 103 — Juff 2115710 0 


gl. Anl. 1871 92 — 91 90 
Poln. 5% Pfandbr 64 10 63 90 


Sole Pfandbriefel01 70 101 60 5 
oln. Liquid.⸗Pfdbr 56 60 56 10 
Beier Wet. A 5 


oſener Rentenbriefe 101 80 101 80 
Banknoten 


eſter. 168 N 60 ſter. 46 — 513 — 
Defter. Goldrente 85 40 85 — Staatsbahn 039 —540 — 
5 — Looſe 120 9955 15 Lombarden 245 50245 — 
iener 
Nan nl. 1880 104 80 10 Bol . fen 
Stettin, den 12. April. (Telegr. Agentur.) 
Not. v. 10 Not. v. 10. 
Weizen flau Spiritus feſt 
April⸗Mai 177 501177 50 loco 46 50 46 — 
September⸗Oltober 181 — 182 — April⸗Mai 46 80 46 60 
Roggen unveränd. i⸗Juli 47 700 47 50 
pril⸗ Kar 135 501185 50] Auguſt⸗ September 49 — 48 90 
September⸗Oktober 140 50140 50 Petroleum 
Abe 56 — 88 50] Nb „ 
Sestender,Ottober 65 50| 55 —] Nſen 
Bofen, 12. Ap Dick 5 8 un 
en, 12. April. (Amtlicher Börſenbericht. 
gen. Getündigt — Centner. Kin —— —, ver Apri 


Nog April 
134.50 April⸗Mai 134.50, i i i 
ae a 12850 34,50, per Mai⸗Juni 135, per Juni⸗Juli 137, per 


Liter. i is —.— 
per April 46, per Maı 46,50, per Juni an per Juli 2. per Kuguf 
Bofen, 12. April. (Börfenbericht.) 2 


Gelündigt Liter. Kündigungspreis ——, 
Mai 1 bez. Br. per Juni 47.20 bez. Gd 


Waſſerſtand der Warth 
Pofen, am 11 Nel Morgens 1,2 Meter 
a 


i 


— 


Nr. 26162. Sonntag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 13. April. 1884. 
. Billigste und reellste Bezugsquelle! 
Feinste Gobelin-Brokat-Tapeten, Rolle v. 75 Pf. bis 1,50 Mk. 


2 D 5 3 N Beichhaltigste Auswahl der neusten und modernsten „Tapeten und Borduren“ bis zu 
Stoff-Imitation-Tapeten (neu), zu den Möbelstoffen passend, Rolle von 45 Pf. 


Aolle Farbentöne ganz besonders auszeichnen, zu 
Berlin SW., Beuthstr 12, Golde und, im Zimmer angelegt, von theuren Gold-Tapeten nicht zu unterscheiden. 


DER” wahrhaft überraschend billigen Preisen. 
Ecke Leipzigerstrasse. 


Muster franco. 


den allerfeinsten Qualitäten, welche sich durch Formenschönheit der Zeichnungen und neue effect» 
Fabrik. B. CASPARI, Geschmackvolle Gold-Tapeten, Rolle von 50 Pf. bis 75 Pf., schr haltbar im 


Dede Maschinenfabrik -n 
Kesselschmiede 


von 


R. Wolf 


Buckau - Mapdeburg 


baut seit 22 Jahren as Specialität: 


men ntausziehbarenRöhrenkesseln 


von 3—50 Pferdekr., fahrbar, sowie auf Tragfüssen für stationaire Betriebe jeder Art. 
Von 8 Pferdekr. aufwärts auch mit Rider-Steuerung. 


Compound-Locomobilen mit und ohne Condensation von 20—50 Pferdekr. 
Garantirter Dampfverbrauch bei letzteren mit Condensation nur ®/, kg. per Stunde und eff. Pferdeks, 


NB. Die Wolf’schen Locomobilen zeigten bei den internationalen Locomobil-Prüfungen 
1880 zu Magdeburg, 1883 zu Braunschweig, 1883 zu Berlin, 
letztere im Auftrage des aus den Herren von Wedell-Malohow, von Herford und Dr. von Canstein sich zusammensetzenden Haupt- 
direetoriums des „Landwirthschaftlichen Provinzialvereins für die Provinz Brandenburg und die Niederlausitz“ ausgeführt, von 
allen mitconcurrirenden Maschinen 
jedesmal den bei Weitem geringsten Kohlenverbranch. 


Ferner: Stationäre Dampfmaschinen bester Systeme, Centrifugal- und Kolbenpumpen, 
Dampfkessel jeder Art, vorzugsweise Röhrenkessel. 
Ferner werden geliefert: 


Hornsby’sche Dreschmaschinen zu 3 


F. Deutschländer, 


Wronke, 
Prov. Poſen. 


Fabrik 
Landw. Maſchinen, 


empfiehlt ſpesiell: 
Zwei⸗, drei: und bier: 
F ſcharig, 8 Saat 
Echälpflüge 
zum 1 
behufs Bekanntgebung 
ihrer überraſchenden 
Leiſtungen. 
Beſtbewährte 
Säüemaſchinen. 


Proſpekte gratis. — f l — 
Die Seifen: Fabrir mi Dampfbettich 
S. Engel in Posen, 


errichtet im Jahre 1824, 
empfiehlt ihre Erzeugniſſe an harten und weichen Haushaltungs⸗ 
und Toilette⸗Seifen, Maſchinen⸗Schmierölen. Wagenfetten 2c. 
in arten — Qualität zu billigſten, feſten Preiſen. 


Harz Delfarben, En. En e e A 
Beraten Oel Lacſarbe, e 
Parquetboden⸗Wichſe zasad s 


Muſterkarten nebſt Gutachten gratis und franco. 
O. Fritze & Co. in Berlin, Golonieftr. 107/8. 


Rosswerke, Dresch- u. Reinigungs- 
maschinen, Trieurs, Häcksel- u. Säe- 
maschinen, Pumpen, Rübensohneid- u 

„ Buttermaschinen, belkuchenbrecher, 
Schrot- u. Quetschmühlen, Grubber, 
Krümmer, Eggen u. Walzen. 


böchſt elegante und dauerhafte 
Farbe zum Selbſtlackiren von 
Fußböden. 


Franzensbad sine. 


Directe Eisenbahnverbindungen mit allen Hauptstädten des Continents. Saison vom 
1. Mai bis 16. October. — Glaubersalzhältige Kisen-Süuerlinge, 
glücklichste Verbindung des stärkenden FHisens mit leic htiösenden 5 
Salzen. Kohlensäurereichste, nach neuesten balneol©gischen Fortschritten ein- 
heilkräftigste aller bekannten Moor päüder. . 
Angezeigt le Blut- 


gerichtete Risen bäder, 
Kohlensaure Gasbüder und Di ımpfbüder. 
armuth, Bleichsucht und allen Störungen in der Blutbe reitung Ti 
dei Schwächezuständen der Verdauungs- und Unterleibsorgane, bei 
Frauenkrankheiten, bei gestörter Muskel- u. Nerventhi Atte 55 
keit, bei zurückgebliebenen Exsudaten und Entkräftunz nachschweren 9 
Krankheiten jeder Art. 4 grosse Badehänser mit über 500 3 ade- WM 
cabinen, herrliche milde Gebirgsluft, elegant eingeric htete Hotels und 
Privathäuser, grosse Cur-, Conversations- und Lesesi Ale. ausge- 
zeichnetes Brunnen-Orcheste (Tomaschek), Concerte, Theater. 
Alle, Reumionen, zahlreiche Ausflüge. Katholische und evangelische 
Kirche, Synagoge, russischer und englischer Gottesdienst. Frequenz 9000 Curgäste. 

Die Versendung der K'ranzensbader Mineralwässer fi 
(Franzens-, Salz-, Wiesen- und Neuquelle, kalter Sprudel, Eigenthum der Stadt Eger) 
beginnt in jeder Baison im März und endet im November. Die Versendung nur in 
Glasbouteillen, Bestellungen hierauf sowie für Franzen sbader Miner en 
moor und d Moorsalz worden bei der unterzeichneten Direotion, als auch bei 
allen Depöts natürlicher Mineralwässer in allen grösseren Städten des Continentes 
angenommen, — Prospecte über den Curort und Brochüren über die eminenten 
Heilwirkungen der weltberühmten Eger - Franzensbader 
Mineralwässer werden gratis verabfolgt. 


Bürgermeisterant als Curortsverwaltung Stadt Egerer Brunnen-Versendungs-Dirention 
Franzensbad. 


Elegante Glanz-Tapeten, Rolle 40—50 Pf. Sehr schöne Tapeten, à Rolle 20—-80 Pf. 


Garrett Smith & Co, 


n 


Marizeller Magen- Tropfe, 


a vortrefflick wirkendes Mittel bei allen 
A Krankheiten des Magens u, unübartroffen 
=] bei Appetitlosigkeit. Sohwäched. Magens, 
übelrieohendem Athem, Blähungen, sau- 
rom Aufstossen, Kolik, Magenkatarrh, 
Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, 
übermässiger Schleimproduktion, Gelb- 
sucht, Ekel und Erbrechen, Kopfschmerz 
(walls er vom Magen herrährt), Magen- 
a krampf, Hartieibigkeit oder Verstopfung, 
ss Ucberladung des Magens mit Speisen 
und Getränken, Würmer, Milz-, Leber- 
und Hämorrhoidalleiden. : Preis eines 
Fläsohohense sammt Gebrauohsanweie- 
2 „Niedertagen Fo Brady, Kremser, 
urch Apotheker Carl Bra emsier, 
t Oesterreich, Mähren ” — 


Nur echt zu haben en 8 und en dötail in Posen 
in der Königl. priv. Rothen Apotheke, Markt 37. 
In Oppeln: Löwen-Apotheke C. Exner. 


Spezialität der Fabrik feit 1861: 
Lokomobilen und 
Dampfdreſchmaſchinen, 
unter Garantie für unübertroffene 
5. 0 Reinigung und Einfach⸗ 
er 
und Preislif en gratis und franco. 


ung 70 Pfennig. 
Oentreivoron 


Referenzen ſowie Kataloge 


Wir erlauben uns hiermit die 
lergebene ng ea aß 
. ritz Krohn 
Klaus Duschen 1 5 Danzig, Neu⸗ 
garten 2) die 

Generalvertretun 
lunſerer Fabrikate für die Plovinzen 
[Oſt⸗ und Weſtpreußten und Poſen 


Beleuchtungs⸗Gegenſtände 
zu Gas, Petroleum, Oel und Lichte. 
Luxus, verfilberte und gewöhnliche Metall- 8 


waaren für Haus u. Küche 
empfiehlt zu feſten Fabrikpreiſen 


ſeit dem 1 Abril d. J. üb 
Wilhelm Kronthal, Wilhelmspl. 1, . Galgen g btten wie 
Lampen⸗Fabrikant und alleiniger Reyrdſentant für Poſen det entwerer an Herrn Krohn oder 


Geſellſchaft Ohristofle & Oo., Paris u. Karlsruhe, Jabrit für ver direkt an die Fobrik richten zu 
filberte und Silber Waaren. 7 mel Garrett Smith & 00, 
Fabrifs-Miederlage von Gummiwaaren Fildungs-Anftalt, füt Zinder« 
für Dampfbetrieb u. chirurgiſchen Artikeln. ziriurrinnen 


Fröbel ſhen Binbftgirien, 
Mühlenſtraße 36 part. 
Anmeldungen von Kindern, ſowie 
junger 1 Sorge täglich 


e 


von der 


(Honorar pro nd monakl 3 Mk. 
Y galt Shen Prüfungaſlation, 5 . Be Saerah > die . Rh 
L als beite anerkannt, ſtreut trockenen = An Sbes 3 
＋ und feuchten Dünger gleichmäßig aus. 2. Alles Nähere durch Proſpekte. 
N Zu beziehen durch die Aula Michel es. Tschinkek 
Aktiengeſellſchaft „H. F. Eckert, Voriteberin. 


Für Bau⸗AUnternehmet! 
Fertige Bockkarren 

ionie Laufdielen oe 

äußerſt billig 2 55 Moſchin. 


E. Degen. 
Blaue 5 graue 


Klinker 


ſowie andere Sorten Thon⸗ 
ſteine offerirt 


Falomo Friedenthal, 
Teichſtr. 4. 
Uhren, Brillen u. Pince⸗nez 
CCC „aröhter 7718 zu billigſten 
6 TE EEE EDER Gabnrad- Belveiveb) D.R-Pat| ren 


Hochintereſſanter Sportgegenſtand für die Zu: "Rehfeld Elkeles 7 
gend von 5 bis 20 Jahren, für Knaben und Ubrmacher u. Ootiler, Petripiag I. 
Mädchen, junge Damen und Herren. Das Au⸗ Einen Poſſen fräftigen 


RA) d 
4 0 N toped jest fi allein durch die Schwere des Buchsbaum 


Filiale Bromberg. 


| PATENT. | 


x Anerkannt 

Wsbeſte Maſchine zum akkuraten 25 
SI ſchnellen und billigen Behacken und 2, 
Behäufeln aller Reihenfrüchte: Rüben, Gay 
S Kartoffeln ze. ſo vie auch ganz beſon⸗ 2 
N ders bewährt für gedrilltes Getreide, in 
den verſchiedenen Reihenweiten mitlels eines Zugthieres. 

Aktiengeſellſchaft „H. F. Eckert“, 


Filiale Bromberg. 


Körpers in Betrieb. Gangbar auf allen 

mer glatten Straßen, PB 2 80 1 zu verkaufen bei 

are. a 
100 M. Erbitte Alter, Körperlänge. Gem Adolph Loewe, 
dung gegen Caſſe. Zu beziehen durch alle größeren Spielwaaren⸗ = Rogafen. 
Sportgeſchäfte. Wiederverkäufern Rabatt. Otto Ett, Berlin 8 
Ein neues Kammtad, 
10 Fuß 9 Zoll im Durchmeſſer, wit 


Ichleſiſche Chonwanten = Fabrik 
7 — ſteht zum iz 


zu Tſchauſchwitz b. Giesmannsdorf nächſt Neiffe,|% 

5 Kamine. Bimmerbeigöfen Kochmaſchinen, Balkan Male kim Müblenbauer A. Weigt 
bet eidungen in Schmelzglaſur. Vaſen, Figuren, Beeteinfaſſungen, Ba: 
luſtres, Schornſteinaufſätze, glaſirte Thonröhren f. 2 Wafſerleitungen, Küchen⸗ 
ausgüſſe. * und Piſſoirs ſowie ſämmtliche erforderlichen Fagon⸗ 

e, Bauornamente, Chamotten u. Platten. 
Spezialität; tikel, g Bear! u Fate in verſchledenen Farben. 
ter in Berlin 
G. Hennig, Borſigſtraße 26, Vertret d K 
838 125 ie, ©. Rad. Gilmore 


Neu! Nen! 


Alter loſter. 
Prima-Süsswasser- 


Blockeis 


von age” ar Oktober um 


Carl Gärtner, Lübeck 
ab und nach allen Häfen. 


ede nechsalzhaltige Matrenthermen-we 3 


ner Aelteste kochsalzhaltige Natronthermen eg 


ı * Bad Ems par 
aumur. aumur. H 
1 i u 
Quellen von altbewährtem Rufe, mildes Klima, reinſte Luft, herrlige Lage in dem roman⸗ u amburg New Pork, 
tiſchen Labntbale. Täglich Concerte des Kur⸗Orch ſters (FJ. Langenbach) im Park und in den ſchönen (713) von Hamburg regelmäßig jeden Mittwoch und Sonntag 
Räumen des Kurſaaes. Deutſches und Franzöſiſches Theater, Wilitarconcerte Rünftlerconcerte, Rhaetia 16. April. Nugia 30. April. Leſſing 11. Mai 
keiches Leſekabinet. Salons für Karten, Schach, Doming⸗ Spiele ꝛc., Bälle, Röéunionen, Jagd, Wieland 20. April. Hammonia 4. Mai. Bohemia 14. Maj 
Fiſcherei. Nabe Wälder und ſchattige Parkanlagen, gedeckte Trinkballe. Ausflüge nach allen berühm⸗ Moravia 23. April. Friſia 7. Mai. Gellert 18. Mai. K 


ten Punkten des Labn⸗, Rbein⸗ und Moſelthales per Bahn und Dampfſchiff. Dauer der Saiſon bis 
10. October. Geeisneter Herbſtaufenthalt. B 


zur Eröffnung der Saison am I. Mai. S“ ＋ 


＋ 60 
„Hitſchberger Thal“. 
a @ 8 Meine in beſter Lage von Hirſchberg 
> 2 100 enden, e berrſchaft⸗ 
dar Grafschaft Slate, F- Nel lasten. Batsondauer Anfang Mat — Ende Oktoder, n eingerichteten 
Angezeigt gegen Katarrhe aller Bchleimhäute, hikopfleiden, ahro; — 1 
r Kusklen a Han, Beide Ba | Zuge> RSTLLCH unge 
gustände nach schweren und fleberhaften Krankheiten und Wocbenbetten, norvöse und bzaotibtige ich wegen Beſitzbernum⸗ 
Skrophulose, Rheumatismus, exsudative Gicht, kon- serung im Preiſe von 10, 15, 18 


— Syphilis, Empfohlen für Rekonvaleszenten und schwächliche Personen, sowie 55 Mille ar zu 1 5 
5 5 Ugo Knoll, P 
Königliches Ostsee 5 e 
ii 1 Stadt. Mietbseinnahme 2 0 Mark, offeri bill. ; 
a BE Leb Wanplat. 10 Meter breit, 100 zer ‚billigen. Preite 
[21 Meter tier, billigſt z. verkauf. durch 
J. Sadelohn, Wreſchen. 


ie — e en Nl Chiliſalp eter 


m 


Friedrichsſtr. 16. 


Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Aotien-besellschaft. 


Hamburg ⸗Weſtindien, 
nach St. Thomas, w Prcete Rioo, Hayti, Ouragao, Sabanilla, Colon u. Wostkäste Amerikas, 
Hamburg Hayti-Merico, 


nach Cap Hayti, Gonaives, Port au Prinoe, Vera Cruz, Tampioo und Progreso. 
Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der Generalbevollmächtigte 


August Bolten, Win. Miller's Nachf. in Hamburg. 


ei Admiralitätsſtraße 33/34 (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten 
ſowie in Poſen der Hauptanent Mich. Deldner, Markt 100, und ee 84423 in Nogaſen. 
8 


von Havre Dienſtags. 


Zund 21. jeden Monats von Hamburg 


am 27. jeden Monats von Hamburg 


Nach Amerika 


befördert mebrmals wöchentlich Auewnderer und Reiſende mit den 


Stettin, Hamburg und Bremen 


u ermäßigten Preiſen u. jede Ausk bierüber erth. gern u. unentgeltlich de 
G. Fritsch & Co,, Stettiner Lloyd ntagelt li 13 


„C. H. 8. Schultz in Stettin, 


äftigſtes Oſtſeebad, 32 Kilometer von Königsberg i. Pr. entfernt, R 7 . rn Damofſchiffs Bollwerk Nr. 3, 
benen Warmbad, und Moorbädern, ſowie Gelegenheit zum Ge⸗ Eine Beſtauration eFerde di „ vierziger, g 0 die Bevollmächtigten in 
Brauch der Milch⸗ und Molfenfuren. in Gneſen, erde wagen ogaſen Herr Oberwachtmeiſter a. D. H. Borchardt, in 


Eröffnung der Moor: und Warmbäder in einer ſehr frequenten Straße, kann 


bereits am 1 Juni 9220 1 Mai d J. . N ers 
. . verhältniffe mit oder ohne Einr 
Eröffnung der Seebäder am 15. Juni. Reichhaltiges Leſe kabinet, tung Saale mi werben. 50 
bequeme Promenaden = einer a ag Verein b ha Offerten M H. Gneſen, vottl. 
Täglich Konzert einer bewährten Kapell:, Gelegenheit zu Gondelfabrten er ee 
und Landpartien. Von . ni taglig f e ww 1 Ein Vorwerk, 
iten Journalieren⸗Verbindung zu beſcheidenen Preiſen. außerdem > aa Boten 
Ds eofubrmerte jeder Art. Große, mit allen Bequemlichkeiten aus⸗ 3 3 . 
geſtattete Hotels und zahlreiche Penſtonen. Ein beſonderer Badearzt iſt bäude maſſiv und im guten Zuſtande, 
Want Windmüble mit Cy inder 50 Morg. 
Alles Nähere durch die See mit Fiſcherei, gute Wieſen und 


Königliche Seebadeverwaltung in Cranz. Torſſich ganz nabe am Haufe, ales 


r . . ſämmtlich in einem Terrain u. ſehr 
Dr. Behrend’s Soolbade-Anstalten 


nahe ge'egen, mit ſämmtlichem Ja⸗ 
1 — a. e von 30.000 
ark ſofort zu verlaufen. 
111 Colberg, N Näbere Auskunft ertheilt 
erweitert durch Moorbäder und grossen Neubau, E. Fechner, 


werden 20. Mai eröffnet 3 

Fünfprozentige Soolbäder ! : SEEN, Schmiegel. 

Pension für Kinder! Grosses Logirhaus! Dicht an der Stadt iſt en 

Dirigirende Aerzte der Anstalten: Kreisphysikus, Sanitätsrath, gutes Haus 
Oberstabsarzt a. D. Dr. Nötzel. Kreiswundarzt Dr. F. Behrend 
Colberger Sool-Badesalz und Mutterlauge . 

werden in reiner Qualität empfohlen. Prospekte auf Wunsch gratis. 


Besitzer: Martin Tobias. 
— — — I anne f 
Ostseebad Heiligendamm. rs. Kram. — 


Bahn-Station Doberan i. M. Klimatischer Kur- 
ort ersten Ranges. Offenes Meer, Buchen-Hoch- 
Waldungen. Logirhäuser unmittelbar am Strande. 
Promenadensteg in die See hinein. Ausgezeichnete 
Bade- Einrichtungen. Vorzüglichste Verpflegung. 
Auskunft ertheilt bereitwilligst die 

Bade-Verwaltung. 


Marienbad in Böhmen. 


Station der Kaiſer Franz Joſefs⸗Bahn. in einem von bewaldeten 
Bergen umſchloſſenen, nur gegen Süden offenen Thale (628 Mtr. über 
dem Meere), völliggeſchütte Lage, nn ee N md 
durch Gebirgsbochwald, mit 3 geräumigen Badebäuſern zu Minerale breite nadel Tu 
waſſer⸗, Moor⸗, Douche⸗ und Gosbädern und 7 Hallquellen; iſt der a a8 EN 
Hauptrepräſentant der kalten, alkaliſch⸗ſaliniſchen Heilwäſſer. . . 

Der Krenzbrunnen und Ferdinandsbrunnen, die kräftigſten aller 
bekannten Glauberſalzwäſſer, erweiſen ſich als vorzüglich heilkräftig bei 
den verſchiedenſten Erkrankungen der Verdauungsorgane, der Harn⸗ 
organe, der weiblichen Geſchlechtsorgane, für Leiden in den kritiſchen 
Jahren, gegen Ernährungsſtörungen, als: Gicht, Fettſucht, Zuckerharn⸗ 

BR, 
25 Der Ambroſinsbrunnen (das an Eiſen reichſte Mineralwaſſer 
Deutſchlands) und der Carolinenbrunnen find heilkräftige reine 
er. b Er j 
Elle  aidquelte bewährt ſich bei chroniſchen Krankheiten der 
Atbmungsorgane. Die Rudolfsquelle wirkt beſonders beilkräftig bei 
chroniſchen Katarrhen der Harnwege ꝛc. Die Moorbäder Marien⸗ 
bads find die kräftigſten aller bekannten Eifenmoorbäder. 

Die Stadt hat elegant eingerichtete Hotels und Logirhäuſer, ein 
Poſt⸗, Telegrapzen und Zollamt, ein reichhaltiges Leſekabnet. Täglich 
dreimal Konzerte 15 sinn Pie andere Konzerte, Bälle und 

reunionen, täglich Theatervorſtellungen. — 

Tanptatheliche, . und engliſche Kirche (auch ruſſ. und ſchwed. 
dienſt) und eine Synagoge. a 
* 1. Mai bis letzten September. Jährliche Frequenz 
14000 Perſonen (die Touriſſen uno Paſſanten nicht mitgerechnet). Alle 
fremden Mineralwäſſer in den Trinkhallen. 5 

Die Verſendung der Min ralwäſſer, welche nur in Glasflaſchen 
zu 1 Liter ftattfindet, des Quellenſalles, der daraus bereiteten Paſtillen 
und des Moores beſorgt die Brunnen = Juſpektion, bei welcher, wie 
auch in den Niederlagen, Gebrauchsanweiſungen gratis zu haben ſind. 


Bürgermeiſteramt — Brunnen ⸗Inſpektion 


Marienbad. 


Niederlagen in Poſen bei Herren R. Barcikowski, J. Schleyer, 


2 2. er Hofavotbeke. 


Offerte erbeten. 


gungen zu verkaufen oder auch Sämmtliche 


berg ein an der Schubiner Chauſſee Hecht dalmatiner 


viele der date gerne Inſektenpulver, 


gelegenes, ſehr rentables 


Grundſtück 


preiswerth zu verkaufen. Näheres 
durch Kaufmann Walther Stern 
in Bromberg 


u verwechſeln mit dem ſogenannte 


beabſichtigen wir zu verkaufen, oder 
gegen ein großes ſtarkes einzutauſchen. 


Krug & Fabricius. zum 


vorrichtung ſchon von 50 Pfennige 
an ab, das Pfund =2 Mk. 40 P 


Für Kappenmacher eee Rebe Apsthere 


ment, Guano 2c. von 16 


Feinſten Silberlachs, marinirt 
größte Delikateſſe in Fiſchen, ver- 
ſende das 10 Pfund⸗Faß zu 6 Mark 
franfo Poſtnachnahme. 


P. Brotzen, 


Croeslin, Reg. Bez. Stralſund. 


conhardi' 
Tinten. 


ä— — 
Rühmlichst bekannt! 
Mohrfach höchst prämiirt! 
Amsterdam 1888, 


Goldene Medaille. 
Zu haben in den meisten Papier- und 
Schreibmaterialien-Handlungen des: 

In- und Auslandes. 


Aug. Leonhardi, Dresden. 


Erfinder der patent. Alizarintinte, 


Agenten geſucht. 


Nußmilch. 


Durch dieſes Mittel erhält jede 


ſeine na ürliche Farbe wieder, o 
blond, Uraun oder ſchwarz. Prei 
M. 50 Pf 


Bexlinerſtraße Nr. 3. 
arnung. 


rator Nußmilch. 


) William Laſſon's 
air -BIixir. 
/ Daß, bemäbrtefte Mitte 
ur Stärkung und Kräf⸗ . 2 
!taung des Haarwuchſes. 

en 4 50 8 | Horwegifhes Blocheis 
JIn Poſen zu baben bei ſranko Waggon Stettin offernt 
Louis Sorauer, am Markt 80. G. Krokiſius, Stettin. 


wird zu kaufen geſucht von Kauf⸗ 
mann Lewandowski, Strzalkowo. 


TANINDS, 3 
Nur Prima - Fabrikate. 


4 3 Monatsraten von 15 Mk. an.“ 
mit ſchänem Garten I Pact Fabel. Berrman naa 
preis würdig u. unter guten Bedin. Berlin, Burgstrasse 29 


Garten mit Sommerwohnung zu Artikel empfiehlt u. 

Gumm yverſendet in be⸗ 
x fannter Güte E. Kroening, Magde⸗ 
Erbtheilungshalber ift in Brom: burg. Neuer. Preiecour gratis. 


garantirt rein, feinſt gemahlen, 
ankerordentlich wirkſam, nicht 


perſiſchen Inſektenpulver, das mehr 
m Bromberg oder weniger verfälſcht und ganz wir: 
Unſere beiden kungslos iſt. Ich gebe das echte 
erde dalmatiner Inſektenpulver in Blech⸗ 

doſen von 25 Pf., mit Zerſtäubungs⸗ 


Zeichen der Echtheit trägt 
oſe den Stempel von Rad 
fabrigiven als Speziglität 160 om Cänk a 8 e > 
fg. an, off. Herm. Guſt. 

Lachs. Schwabe, Hamburg. — Käufer 
für Parthien alter Säcke. Verkaufs⸗ 

7 
Louis Gehlen's 

Haar = Regenerator 


ergraute und weißgewordene Haar 


1 M. f 
Louis Gehlen in Posen, 


Jedes äbniich auftauchende Pro⸗ ten Scheidel u. Peemöller⸗ & 
dukt iſt Nachahmung meines feit 10ſchen Kohlen⸗Anzünder A——— 
Jahren von mir erfundenen Mittels. — zur Erſparung allen den Rabatt. 
um ſolches zu erbalten, verlange Holzes beim Feuermachen 
man Louis Gehlen's Haar⸗Regene⸗ 4 EN 


Poſen Herr S. Löwenherz, St. Martinſtraße 55, in 
Kurnik Herr Joseph Oelssner, 
ſowle der Vertreter Heır Carl Rosenberg in Gneſen. 


Niederländisch- Amerikanische 
Dampfschifffahrts-Gesellschaft, 


Königlich-Niederländische Postdampferlinie zwischen 


| ° 
Tr 
a Rein wi Now.Vork 


Abfahrt jeden Sonnabend. Ausgezeichnete . Billi 
Preise Sicherste Fahrt 2 Verpflogmug lauen 

Bei der langjährigen Passagierbeförderung unseser Gesellschaft 
ging nie ein Menschenleben verloren. Kajütenpassagiere machen wir 
speciell auf die prachtvollen Salons und comfortableu Staterrooms 
aufmerksam Nähere Auskunft ertheilen die Direotion in Rotterdam 
sowie die Agenten Prins & Zwanenburg, Amsterdam. 


12 


8 = vielfach preisgefrönt — 
metalliniſches Putzpulver für 
edle und unedle Metalle von 


Fritz Schulz jun., Leipzig. 


Dieſe an Gite unerreicht daſtehende echte Brillan ine er i 
Leichtigkeit, trocken oder feucht 8 höchſten en 
Glanz und hat gegen alle anderen Putzmittel den großen Vortheil, daß 
ſich der damit erzeugte Glanz ſehr lange wie bei neuen Gegenſtänden 
bält und dobei die edelſten Metalle, wie Gold und Silber, in keiner 
Weiſe angreift. Die große Ergiebigkeit dieſer Brillantine macht dieſelbe 
auch zum praktiſchſten und biligiten Putzmittel. 

Nur ächt mit obenſtebender Schutzmarke. In Doſen & 50 Pf. und 
Packetchen à 10 Pf. en-gros-Lager und detail-Abgabe bei 
Herren Adolph Asch Söhne in Poſen. 


Dr. Thomson's Toilette-Mittel 
unter Garantie abſoluter Anſchädtichkeit. 


Extrait de Nolx. n, 
Ex Glaton: 4 Mt.) 7 © 


Das bewährtefte Mittel, um 
ergrautem Haar feine urſprüng⸗ 
liche Farbe wiederzugeben. Der 
Extrait färbt weder die Haut noch 
die Wäſche, ſondern nur das Haar. 


Circassiennes 
(Flacon: 3 Mk.) 

das vollkommenſte Mittel zur Ver⸗ 

ſchönerung des Teints, ſowie gegen 

Sommerſproſſen, gelbe Flecken ꝛc. 


In Poſen zu baben bei: Louis Soraner, Am Markt 80. 


A. W. Berger & Co. Nacht, 


bohlen en gros. Berlin S. O., 


EL za 
Erb 


n 


u 


1 


8 


Lieferanten ganzer Wag⸗ 
gonladungen Steinkoblen, 
Böhm. Braunkoblen und 
Briquettes direkt von den 
Gruben zu den billigſten 
Preiſen. — Die berühm⸗ 


— zablung oder Nachn. — 
iebervesfäufern lohnen⸗ 


arnung!l 


Von der weltberühmten Amerikan. 
7 Brillant Glanz Stärke von Fritz 
en ce, 7 Sohuls jun. inLeipzig mußjedes Packet obige Schutz⸗ 
marke nit Firma tragen, wenn ſte ächt ſem fol. Preis 
wo Packet 20 Pfg. Vorräthig in fast allen 
——— Colonialwaaren-,Droguen⸗ und Seiſenhandlungen 


größten deut chen Dampfich ffen bei vorzügl. Verpflegung ꝛc. aus den Häfen 


Brillantine, 


+ 


Loose à 3 Mark 


: 10 | A VIII. Große Pferde⸗Verlooſung zu Inowrazlaw. 
Hauptgewinn + 10000 ach, ö Vier⸗ und dee ratz Gen egen n 
den durch Plakate erkenntlichen Verkaufs⸗ 
Rellen. 


Ziehung am 22. April d. J. ug Hauptgewinne: age et . Saal 25 Sete Sen 


Dr. Papilskv's Fleischextract Den Herren Bau⸗Unternehmern empfehlen wir 
7 — 5 von 60 Pf. an. ai, unſere feuerſicheren Stein⸗Dachpappen, ſowohl in 
Vorzüge: Nur aus dem Fleiſche thierärztlich unterſuchten Rinder Tafeln (Bütten⸗Handpappen), wie in Rollen 


fabruint, nahrhefter, ſchmackhafter und auch bedeutend billiger als beſter Qualität; ferner unentölten engliſchen Stein⸗ 
tli C fabrikate. 2 
Bu in Bofen; Na ne 8 (auch tr kohlen⸗ Theer, Steinkohlen⸗Pech, Asphalt, Marquiſen⸗Drilliche 
öblte cht's Wine. ; aas Na t 5 
ielski; S. 8 Breiteſtr.; Apoth. Kirſchſtein; Krug u. Bar Dachpappennägel und fertige Ueberſtrichmaſſe R 11 we ot 
zieius (auch in den beiden Kilialen)- Dr. „Mankiewicz, Hofapoth.; W. F für Pappbedachungen, welche ſich nach unſeren vielfachen Du eaux⸗ © offe, 


eye Co.; Apoth. Radl B. . S. Samt 8 
Salıy: 8 Zu en Be: Apt Szomansff, Breslauer it * de ven Erfahrungen beſonders gut bewährt. Glanzläufer, 
in allen Apotbeten, Droguenbandlungen, Dr. Papilsky’s Eiſen⸗ Fleisch Auch übernehmen wir die Ausführung von Papp⸗ G d i 
Extract, ſehr wirkſames Mittel gegen Bleichſucht, Slutarmuth ꝛc.; bedachungen in Akkord unter mehrjähriger Ga⸗ 0 r d nen 
auch von Kindern gerne genommen. Vorräthig Er ſämmtlichen Apo empfehlen 
theken der Stadt und Provinz Poſen. rantie zu ſoliden Preiſen. R & 
Lokomobilen⸗ Dreſchmaſchinen Um Irrthümer zu vermeiden, bemerken noch, daß einstein Simon, 
unſere Pappen⸗Packete ausnahmslos mit einem Adler Leinen⸗, Drillich⸗ u. Wäſchelager. 


bon Marshall Sons & GC 0. und unſerer Firma bedruckte Abzeichen haben. 
Gainsborough, England, Barge, Kreis Sagan. 


(In dieſer Spezialität die größte Fabrik der Welt), Stallin 8 & Ziem. 


empfiehlt für nächſte Ernte. e eee en 
Lieferung direkt von England oder meinem hieſigen Lager In Folge eines Gelegenheitskaufes habe ich eine 


franko jeder Babnſtation. Parthie 
Tüchtige Monteure ſtets zu Dienſten. 


—ů Nor wegisches 
Süsswasser 
Blockeis 


oferiren billigst 
Emil Schultze & Oo., 
Stettin. 


Bratheringe! 


Heringe vom jetzigen ge 5 
gebraten, empfehle ich jedem 
Delikateſſe, verſende das Poſtfaß von 
10 Pfd. zu 3,50 Mark franko Poſt⸗ 
nachnahme. 


P. Brotzen, 
Croeslin, RB. Stralſund-. 


Jedes Hühnerange, 
Hornhaut und Warze wird in kür⸗ 
zeſter Zeit durch bloßes Ueberpinſeln 
mit dem rühmlichſt bekannten, 
allein echten Radlauer' ſchen Spe⸗ 
zialmittel gegen Hühnera 
= Lesen u 89 12 25 

— ——ñ rton mit Flaſche un 
BEN Erſte Referenzen, Ae 6 Pf. — € 


La. Gel-Schränke e 


HD ‚et Mhmiceei, Mieierboins, 


General Agent billigen Preiſen abzugeben. 
für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen, Pommern. N M 
nn ben E und Hilfsmaſchinen aus⸗ . 0 es 7 romberg, 


geſtattete Reparatur Werkſtatt iſt ſpeziell auf Lokomobilen⸗ ; ; 7511 
eciänndicnen Repurtur anıh Reſſelarbeen eingerichtet Loger von Fabrikbedarfsartikeln und Baumaterialien. 


für Knaben und Mädchen eine 
große Auswahl Capotichen u. 
Müscken, Jäckchen Schürzen u. 
Kragen zu recht billigen Preiſen b 
Wilh. Neuländer, 
1 Markt 86. 


Markt 86. a e; 
W Angekommen Se 


Die Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 
(Emil Röstel) in Poſen 


Poſt⸗Packet⸗Adreſſen 


mit Eindruck (Abſender und ſonſtige Zuſätze) zum 
Preiſe von 6 Mk pro 1000 Stück. 


Eisen- Constructionen 


r Stall⸗ und alle anderen Gebäude liefern unter Garantie, Anſchläge 
un ſtatiſtiſche Berechnungen gratis, außerdem offeriren Dreſchmaſchinen 
und Roßwerke in jeder beliebigen Größe. Schrootmühlen und Hafer: 
Quetſchen, Häckſel⸗Maſchinen für Hand⸗ und Kraftbetrieb. Rüben⸗ 
ſchneidemaſchinen, Ackerwalzen, Cultivatoren und 4 ſchaarige 
flüge, ſowie alle anderen Maſchinen und Geräthe. 
Bau⸗, Maſchinen⸗, Stahl⸗ und N re 
a bei Hal 


Deliciös 


ſchmeckt das mit einem kleinen 
e von Karlsbader Kaffee⸗ 
ewürz in Portionsſtücken 
bereitete Kaffee⸗Getränk. 
Diefes vorzügliche Gewürz 
iſt in Kartons à 50 Pfennig 
in renommirten Delikateß⸗ und 
Kolomalwaarenbandlungen u. 
en gros bei Otto E. Weber, 
Hof⸗Lieferant n Radebeul: | 
Dresden zu baben. 


a dur Bartergeugung 
in das einzig ſicherſte und reellſte Mittel 
* paul Sofe's Original-Mostaches-Balsan. * 
rec Erfolg garantırt innerhalb 4-6 Wochen. „Jetzt! 
ür die Haut völlig unſchädlich. Atteſte werden nicht mehr veröf⸗ 


fentlicht. Verſandt diskret, auch gegen Nachnahme. Per Doſe M. 2.50. 
Zu haben bei Louis Gehlen, Friſeur, Berlinerſtr. 


f õã / AAA EEE | 
Die Eisengießerei und Maſchinenbau⸗Aufſalt 
non J. Hoegelin in Poſen 


empfiehlt ihr großes Lager aller Jandwirthſchaftlichen Maſchinen, als: 
Dreſchmaſchinen für Hand⸗, Göpel- und Dampfbetrieb, Sade REN, 
Getreidereinigurgsmaſchinen, Säemaſchinen, Oeltuchenbrecher. 

chneider, Kartoffelſortirer, Pflüge aller Art, namentlich in 


|: 


aat⸗ und Schälpflüge, Eggen. Srümmer, Grubber, Ringel malen c.; mit ungber⸗ J. eee K, 
ferner Pumpen aller Art, 10 2 . alle Eiſen⸗Konſtruktionen Il J 8 1] Een! sioherbeits- kauft und verkauft neue und alte 
Tchibo S Klaviere und Harmoniums. 


ber Neue Pianinos von 500—1200 M., 
& A] (veritellvar) von neue Flügel von 800-2100 M. 
=...) Oarl Ade, 3 neue Harmoniums von 250—3500 M. 
el K. Hoflieferant · S Auf 3 Weltausſtellungen prämirt, 
— Berlin W., mit 5 jähriger Garantie. 
Friedrichsſtraße 163, Grösste & S — 75 3 Eb 15 3 — 
Feuer-, Fall- u. Diebessioher- S 5 — * eis um id Ve 
Z heit. Laut amtl. Protokollen = 


Dieſe neue Inſtrumente find aus 
S in A ie Fällen ern⸗ 5; ben größten Fabriken, die 10000 bis 


Beste 11 für Kinder, wenn Milch allein nicht mehr le 
In Apotheken und Droguerien zu beziehen, 


e pine 
10 uk in —. —.— A 


welche ſich in letzten Campagnen vorzüglich bewährt haben, anerkannt beſtes Suftem, vorzüglichſte Ventilation, Tag und Nacht F 
; sus m Betrieb, täglich einmalige Bedienung, auch vorzüglich geeignet für 
empfiehlt und bittet um frühzeitige Beſtellungen D e Tiere 8 Dermanı Martini, 


Max Kuhl, Posen, — ___emmss sat | 


0 nal verftellbar. 


ae 


7 r Gefahr glänzend er⸗ 40000 Inftrumente fabrizirten. 
J Wilen 1555 Original⸗Pictoriag⸗Orills⸗Kartoffel⸗ 8 155 8 Wensch ena 3 3 I. Et. 
General⸗ Vertreter. oder elegant. — Preiſe jedem 1 Harmonium⸗ und Pinnofortes 


b ter K ti di dere I da Maſchinen verk. Illuftr. Preisliſten mit Zeich⸗ MH . 
gl 9 u. div. andere landw. Mai zur nungen gratis u. franco. Pariſer Blumen⸗Fabrik. 


Auerkaunt vorzügl Kouſtruktion. Kleider⸗Garnituren nach den neueſten 
„6. "Schneitler’ e Maſchinen⸗Fabrik in Lig. 2777 ſranzöſiſchen Journalen. 
dieſelben liefern bei 2⸗Pfdg. Betrieb 5— 700 Stü ee Trifiſtrabe 12. ben Dr IKK, ag N 
Mauerziegel per Stunde. Lagerver eichniß auf Verlangen zu Dienſten. gt zu cwilen en 


PPC ̃ —̃—˖7— »tlñ ˙— S. Horacek, 
Bindeſchneidemaſchinen⸗Lohmühlen, FFC ‚Boten, Bilbelmsplan Me. 4, 
eigen. verbeſſerter Konſtruktion, empfiehlt in beſter Aus⸗ Gl 8 eifarben d brit niſirt und aufgefriſcht. 
run a a 5 anz⸗Oelfarben⸗Fabri LTutterartikel 
0. Roeder’s Maſchineufabrik Krotoſchin. Dam be trieb Roman a als MR u. Napskuchen, Roggen⸗ 
Das Dom. Mod re bei Czempin verkauft: liefert frachtfrei jeder * ner iel vorzüglichſten 
250 000 Stück ſtarke einjährige Kiefernpflanzen zu dem 50 er in allen Nüancen zu dem billigen Preiſe von 


und Weizenkleie, Baumwollen⸗ 
1 5 Schalen, Handen ſaatkuchen u. Mehl, Rum, Mais, 

Preiſe von 1 Mark pro 1000 Stück. 0 Mart pro Centner. 
1 8000 Stück zweijährige Rothtannen⸗Pflanzen & 1,50 Re 


Antimerulion B. R Patent. Malzkeime ze. ſofort und ſpäter 
ö Mark pro 1000 Stück und F. H. Markgraf, Königsberg i. Pr. 


lieferbar, erlaſſen billigſt 
Dewabrt, erprobt u. empfobien durch 
2 8000 Stück dreijährige Birkenpflanzen & 5 Mark (Etablirt 1864.) 
pro 1000 Stück. 


Thonſchneider⸗Drainröhrenpreſſen, 


Legemaſchinen, [= entiprehend. — 1 
Ziegelmaſchinen, 


Heinrichvon 
Methode von 
Ritter ete. G. ge. Prospekt 
und UnterrichfsplaX gratis durch 
die Expeditioyf der Präfessor Maas- 


8 franeo, 


div. Staats⸗Baubehörden als 0 Fritsch & ki 
beſtes und billigftes Mittel gegen den f 7) 
‚Bansiätwamm Friedrichsſtraße 16. 


Ko. 50 reſp. 25 Pf. Ausgelefene Epkartofeln 


Auaferglasfarben-Aufrihe 


— — — ͥ für %ugaden U. deden sseuerenefabt. und zwar: 
e e Feuer- und diebesſichere Wade um Asphalt-Sirnife 400 Gem Edelſtein 
Kaſſenſchränke und Caſſetten, . Oelanſtriche fur Putz⸗, 0 8 Victori 8 
1 en 7 1 1 5 eer. letzt Ei Stein, Eiſen⸗ u. Holzwert im Freien 10 5 ictoria, 
letztere auch zum umauern, — Statete, Planten — und zum Im 50 5 Schneeflocke 


prägniren von Pfählen, Schwellen 


Hüchſt wichtige Erfindung zur 3 der Pappdächer, für Holz 
werk und zu Iſolirungen gegen Feuchtigkeit. 
Derſelbe wird kalt (alſo ohne jede Feuers efahr) aufgeſtrichen, 
läuft bei größter Sonnenhitze nicht ab und bildet eine bleibende, 
— Schicht, auch ſtellt ſich der Anſtrich durch den Miderver⸗ 
rauch bilipen 4 ve andere Präparat. 
für Schleſien und Poſen 


. Richard 8 krasta & Hänkow. 
Breslau, Kloſterſtraße 89. 
ud 2 2 


— 


b. Viehwaagen und Dezimal⸗ 


waagen empfiehlt die Eisen, Jah uur un denten lan 
A Handlung von AR. 00,750. WW Dom. DER 


8 * 
Erdwachs, Asphalt, Son: 
dron, Borſäure, Carbolſäure, EE 
1 Maſchinen⸗, Meine Wohnung befindet ſich ſetzt: 
)] Butz und Schmier Oele, Carna⸗ Alter Markt 43 


hat abzugeben 


[7 

l, Ban gl 100 Ko. 4,00, 50 Ko.|vis-A-vis dem Ratbhaus⸗Eingange. 
Schuhmacherſtr. 17. 2,50, 25 Ko. 1.50 Mi. C. Riemann, Zahntechniker. 
Kali u. Natron⸗Waſſerglas e. W 


Bäckermeister!!! 


Oder Unternehmer (Hausbeſitzer), welche geſonnen ſind 
das beliebte Patent⸗Malzbrod (böchſter Nährwerth 
aller Brodſorten), in Städten oder ganzen Regierungs⸗ 
Bezirken im deutſchen Reiche einzuführen, können von mir 
die Vereinbarung gegen Vergütung auf 10 Jahre er⸗ 
halten. Nach den Analyſen des Herrn Geh. Hofrath 
Prof. Dr. Fresenius und Herrn Dr. Schmitt, Di⸗ 
rektor des Unterfuhungs » Amtes für Lebensmittel in 
Wiesbaden enthält das Patent⸗Malzbrod ea. 20 
pCt. mehr Nährſtoffe als gewöhnliches Weißbrod. 
Wiesbaden hat 13 Niederlagen von dieſem Brode. 
Proſpekte gegen 1 Freimarke gratis. Näheres 


Franke in Wiesbaden, 


Michelsberg Nr. 30. 
...... S Amen 


Saxiehner” Bitterquelle 


unyadi Janos 


durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt 
und von ersten medizinischen Autoritäten als vorzügliches Heil- 
mittel erprobt und geschätzt, verdient mit Recht als das 


Verlässlichste und Wirksamste 
aller Bitterwässer 


Unter Anderem äusserte sich hier- 


empfohlen zu werden. 

über auch 

Herr Geh. Med.-Rath Prof. Dr. Spiegelberg, Breslau: 

„Kein Bitterwasser wurde so ausdauernd vertragen wie dieses.“ 
Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken, 

er's Bitterwasser 


doch wird gebeten, stets ausdrücklich Saxle 
zu verlangen. 


Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest, 


Wäsche-Fabrik, Posen, 
98. Markt 98. 
1 Verzeichniß und Preisliſte einiger zum Quartals⸗ 
wechſel nöthiger Artikel. 
Jimmer⸗ Einrichtung. Belt: und Leib wäſche. 
Gmdinen in allen Gattungen, 
pr. Elle non 25 Pf. bis 1,25 


Engl. Tull Gardinen, abgepaßt, 
pr. Fenſter 6— 20 M. 
Rouleaux⸗Shixtings in allen Br. 
vr. Elle 20-75 Pf. 
Marquiſendrillich in jeder Breite Nachthemden von 1 M. 
r. Elle 35-75 Pf i 
Möbel⸗Cretons pr. Elle 20-50 „ 


Roſa Inletts von 400 „ 
Unterbetten von 3.70 „ 


Laken von 


— 


Damenbemden v. 1 


Manillaſtoffe pr. Elle 50 Pf. bie Damenjacken v. 1 M. „ 
1 M. 50 Pf.] Damenbeinkleider v. 1 M. ” 
Doamen:öde v. M 


Sophabezüge pr. Elle 50 Pf. bie ns 

3 M'] Madchenbemden v. 50 Pi. „ 
Mädchenhöschen v. 50 Pf. „ 
Mädche⸗nröckchen v. 1 M. „ 
Knabenhemden v. 50 Pf. „ 


— - 


Salon⸗Teppiche pr. Std.3—75 M. 

Beti⸗Teppiche pr. Stck. 1—10 M. 

Weiße Beitdecken a Pr. 3—25 M. 

Gobelir⸗Teſchdeckena 1.75— 25 WM. 

Weiße lein. Tafeldecken a 1 15M. 
Für Neugeborene: 

Bademäntelchen. Hemdchen, Wickelbänder, Jäckchen, Windeln, 
Gummiunterlagen, Emitedfifien nebſt Inletts, Matratzchen, Bin⸗ 
detücher, Taufdeckchen Tauflleidchen. Fraischen, Lätzchen ꝛc. 2c. 

Kleiderſtoffe, ſchwarze Cachemifs, ſchwarze Seidenſtoffe, echten 
Sammet, Velvets, Shirtings, Cuffons, Dowlas, Handtücher ꝛc. 

zu ſehr billigen Preiſen 
Steppdecken und Couverts in größter Auswahl 
zu Fabrikpreiſen. 


Einem bowgeshiten Puonkum der Stadt Polen und Umgegend die 
ergebenſte Dixttberlung, daß ich bier Graben 24 eine Werkſtatt für 


Bau⸗ und Möbeltiſchlerei 


eingerichtet, 


Durch langjährige Thätigkeit als Werkfübrer und techniſcher Leiter 

in bedeutenden Fabriken, zuletzt in der Zeyland'ſchen Bau⸗ und 4 
voll⸗ 

Für 


fabrik, bin ich mit allen in meinem Fiche vorkommenden Arbeiten 

kommen vertraut und bitte dei Bedarf um gütige Berückſchtigung. 

prompte und reelle Bedienung werde ſtets Sorge tragen. 
Hochachtungs voll 


O. Koffer. 


Corsets 


Die Fahrik orttopätischer Corsels von J. Kistler,, Posen, Berlinerstrasse B. O 


J. Baer, Breiteſtraße 18b, Lager von chirurgiſchen Artikeln, Kraukenpflege⸗Apparaten, Derbandkofen, Gummi⸗Waaren ett. 


Cigarren, Weine, Atac, Rum. Kganat, f. Ligueure, Thee und Chokoladen empfiehlt 
die Haupt⸗Hefen⸗Niederlage von S. Alexander (H. Kirsten), Sl. Martin 62. 


stellungen: 7 goldene, 17 filberne, 14 bronzene Medaillen. 8 
f 19 ehrenvolle Anerkennungen. i 


Mecklenburger Eier: und andere ertrag⸗ und ſtärkehaltige 
Sorten Kartoffeln empfiehlt 


En gros > Aufträge von 205 
et Fehr It 7] Mark an, 
Eu detail. „ Proben franco. 


Sigism, Ohnstein, 


Weiße Züchen von 2,50 ſteigend 


Oberhemden in jeder Weite von N 
2 WN. ſteigend 1 


Pf. Herrenunterbeinkleider p. 1 M. t. 
. fteigend E 


B 
enthält in 


Geſchäfts⸗Herlegung. 
—!,,,.!..!.'!.'.᷑ cchottaße 1. im Weitz ien Hauſe, 


und verkaufe, um zu räumen, ſämmtliche Waaren meines Lagers, bes 
ftehend in Seidenband Weißwaaren, Gardinen, Hüten, Blumen, Federn, 
2 ſpaniſchen Spitzen, g. ſtickten Tüllſoitzen, geitidten Streifen 
un 


Sammetbändern ſowie Trauerhüten, Trauer Gazen, Crepes 


zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Isidor Griess, Krämerſtr. 20, 


10 
für Ball und Coilette, lang und hochſchnürend, äußerſt eleganter Facon, 
det gegenwärtigen Mode und Jaiſon entſprechend, auch für Hacken 


Körperbau, empfiehlt fertig und nach Maaß 


Auf Ausſtellungen ſtets mit goldenen 
und ſilbernen Medaillen prämiirt. 
Der Extrakt erſetzt ſriſches 
Fleiſch zur Bereitung 
von Bouillon 


ſchwarzen 


Neueſtes vollſtändig. oſtindiſche 
di n 
und un Thees find den 


übertroffenes 
Produkt. Von 
ärztlichen Auroritä⸗ 
ten auch für Kranke 
als Stärkungsmittel em⸗ 
pfohlen. Cibils 
flüſſiger Fleiſch⸗ 
Extrakt iſt 
überall 


chineſiſchen 
Thees kei Weitem 
vorzuzieben. Nicht 
allein wegen der Fein: 
heit ihres Geſchmackes 
ſondern auch wegen ihrer 
größeren Ergiebigkeit. 
Aus dieſen Gründen 
braucht man ein ge 
ringeres Quan⸗ 
N tum u. erzielt 

eine bedeu⸗ 
tende Er⸗ 
ſpwarniß. 


ſind garantirt 
rein von jeder Bei⸗ 
miſchung. Auf der 
Weltausftellung zu Amſterdam 
höchſte Auszeichnung, Ehren⸗ 
diplom, ferner auf verſchiedenen Aus⸗ 


Schulbücher 


in den neueſten Auflagen, dauerhaft gebunden, zu billigſten 
Preiſen auf Lager in 


Ernst Rehfeld’s Buchhandlung, 


Wilbelmsplatz 1 (Dotel de Rome). 


Saatkartoffeln 


(bis 130 Ctr. Ertrag v. Morgen und 23 pet. Stärfegebalt), 
urora, Achilles, Champion, Edelſtein, Schneeflocke, 


M. Werner, Posen. 


Magazin für Glas und Porzellan, (con Berli nach E in Den Hartnödigften ie 
Specialité: Ausſtattungen, C 
9 „ Frankfurt a. O. ’ EN 


in ſehr reichhaltiger Auswahl: 
Tafelſerviee, geſchmackvollſte Deſſins, 
Cryſtallgarnituren in neueſten Formen, 


9 


aſchſerviee, dekorirt, 5thl., von 5 M. an, 
Lampen und Kronleuchter. 


Mein vom Porzellan⸗Lager abgeſondertes 


Tapeten ⸗Geſchäft 


dieſem Jahre eine ganz beſonders geſchmack⸗ 
volle große Auswahl jeden Genres. 
Die Preiſe ſind billigſt notirt. 


ſowie 


* 


N) 


Einſätzen, Damen⸗ und Mädchen⸗Kragen. Lavallieres, Sammet, 


En-gros & en-detail 


vom 1. Oktober ab Schloßſtraße Nr. 4, im Weitz'ſchen Haufe, 


im In und Auslande als Fabrikate erſten Ranges 


aus den erſten berliner, 


Harmoniums in großer Auswahl. 


Möbel = Transportwagen 
ohne Umladung 
halte ich den Herrſchaften bei 
Umzügen beſtens empfohlen. 
3. t. billige Trans porl⸗Gelegenheit in Tagen bu 


A. Dutkiewiez, 


Kupferſchmiederei und M-ffinglager 


Kupferſchmiederei und Meſſinglagen 
für Brennereibedarf in die frühere 
Kupferwaarenfabrik von A. Netz⸗ 
baudt verlegt babe und empfehle 
mich für jeden 
Konſtruktion. 
und 


Ent⸗ und Bewäſſerungen, Wie ſen⸗ 
dau, Drainage, ſo vie alle feldmeſſe⸗ 


ich vom 1. 


U. Knaben⸗Gorderobe 


ersucht 


St. Martin 67, 8 interb., Part. ) 


Pianofarte-Fabrik und Magazin 


AA 


Berlin und Posen. 
Prämiirt auf Funde» und Weltausfellungen. 
Pianinos 


anerkannt. 


Flügel 


ſtuttgarter und leipziger 
Fabriken, wie Zechſtein, Kaim u. |. w. 


Matenzahlungen! BE 
Siherfie Garantie und billigſte Preiſe. 


Posen, Gr. Ritterstr. Nr. 9. 


Aus Paris bezogene 
gora-, Boulogner, Silber-, 
Widder- und russische 


LAPINS 


(Kaninchen) 
sind zu verkaufen, 


Ausk. erth. Hr. Joh. Lasch, 
St. Martin 67 (Hinterhaus). 


Meine Pate 


nt 


eißer Fluß 


» (Fluor albus 
der Frauen, jowie alle davon 


hren⸗ 
krankheiten, werden binn 
N unge 


xamo 


Engel⸗Apotheke . 
Carl Hartwig. „„ ef 4 
Dank. 99 en ben enn Gm 8 
elapotheke zu Köſtritz meinen be⸗ 
hen deere und Tann Jer Winter 
yo ein derartiges Leiden (Weiter aut) 
ebem empfehlen. Hochachtend 1 
August Kelle, Königl. Eiſendahnbes nter, 
Magdeburg, Scharnhorſtſtraße 10. 


In 3 bis 4 Tagen 


werden discret frische Syphilis, 
Gesohleohts-, Haut- und Frauen- 
xrankh., ferner Schwäche, Follut. 
u. Welssfluss gründlloh und ohne 
Nachthell gehob. durch d. v. Staate 
1 Spexlalarzt Dr. mod, 

erer in Berlin, nur Kronen- 
Sisirasso 36, 2 Tr., von 12 — 2. 
Answ. m. glelob. Erfolge brief. 
Veraltete und verzweifelte Fülle 
ebent. in s hr kurzer Zeit. 


Rogaſen, 


für Brennerei⸗Bedarf. 


Meinen geehrten Kunden die er⸗ 
ebene Muiheilung, daß ich meine 


Neubau neueſter 
Reparaturen prompt 


billig. 


MRelivrationen, 


iſchen Arbeiten. 


E. Mayer, 
Ing. und vereideter Felomeſſer, 
Dofen, St. Martin 22 


|Spöcialarzt Dr. med. Bondy 


langjähriger Assistent verschiedener 


H m. 4—7 
Berlin, Nostizstrasse 25a ll. 
(Auswärts brieflich.) 7 


Einem geehrten Pub kum mermik 
ur gefälligen Kenntnißnahme, daß 
April ab 


Damen⸗ 


Wach, 


— 


Aufgebot. 


Auf den Antrag der Wittwe 
Liſette Olſzewska, geb Schmidt, 


Zwangsverfteigerung. 
Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung soll das im Grundbuche 


zu Poſen werden die Nachlaßgläu⸗ von Zberkowo Band I Blatt 6 auf 
diger und Vermächtnißnehmer des den Namen des Eiſenbabnreſtau 
am 27. Desember 1883 verſtorbenen rateurs Stanislaus Mollach zu 
Maurermeiſters Leon Olſzewski Pudewitz und der mit ihm in Ehe 


von hier aufgefordert, ihre Anſprüche 
und Rechte an den Nachlaß des⸗ 
ſelben bei dem unterzeichneten Ge⸗ 
richte ſpäteſtens in dem auf 


den 24. Mai 1884, 


Vormittags 11⅛ Uhr, 
im bieſigen Amtsgerichts⸗Gebäude, 
Sapiebaplatz Nr. 9, Zimmer Nr. 5 
nberaumten Aufgebotstermine an⸗ 

Fulden, widrigenfalls ſie gegen die 

nefizialerben ihre Anſprüche nur 
not inſoweit geltend machen kön⸗ 
nen als der Nachlaß, mit Ausſchluß 

e jeit dem Tode des Erblaſſers 
argekommenen Nutzungen, durch 

riedigung der angemeldeten An⸗ 
ſrücde nicht erſchöpft wird. 

Poſen, den 24. Februar 1884. 


Königl. Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 


Das zur Zeit von dem Kaufmann 
Heinrich Brodda bierſelbſt erpach⸗ 
tete und als Holzlagerplatz benutzte 
St. Martin Nr. 354 zu Poſen be⸗ 
legene, 23 Ar 8 Du.-Mir. große 
Grundftück ſoll vom 1. Februar 
1885 ab anderweit verpachtet werden. 

Offerten ſind bis zum 31. Juli c. 
an uns einzureichen. { 

Die Auswabl unter den Bietern 
behalten wir uns vor. 

Poſen, den 9. April 1884. 
Königliches 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
(Stargard⸗Poſen.) 


ee Eijenbabn Direktion: 
Bezirk Magdeburg. Mittwoch, den 
23. April 1884, Vormittags 11 Uhr, 
ſteht in dem Neubau⸗Büreau der 
unterzeichneten Behörde Termin auf 
Submiſſion von Brückenbölzern (96 
cbm. fieferne Ballen, 5 cbm. fiefern: 
Boblen) für den Umbau der Saale⸗ 
Brücke bei Grizehne an. Die für 
dieſe Lieferung maßgebenden Bedin⸗ 

ungen, ſowie das Offertenformula 

nd gegen Franko⸗Einſendung von 
1 M. von bier zu beziehen. Offerten 
ſind bis zu dem genannten Termine 
portofrei und in verſchloſſenem Cou 


und Gütergemeinſchafſt lebenden 
Cordula geb. Sauer eingetragene 
zu Zberkowo belegene Grundſtück 
Zberkowo Nr. 6 


am 18. Juni 1884, 
Vormittags 8 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — im Schöffen: 

ſitzungsſaale verfteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 40,30 
Thaler Reinertrag und einer Fläche 
von 21 Hektar 30 Quadrmtr. zur 
Grundſteuer, mit 75 M. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere 
Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 11, 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf: 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf 
den Erſteher übergehenden An⸗ 
ſprüche, deren Vorhandenſein oder 
Betrag aus dem Grundduche zur 
Zeit der Eintragung des Verſteige⸗ 
rungsvermerks nicht hervorging 
insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinsen, wiederkehren⸗ 
den Hebungen oder Koſten, ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermin vor 
der — zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte e zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſt⸗ 
ſtellung des geringſten Gebots nicht 
berückſichtigt werden u. bei Verthei⸗ 
lung des vg ram gegen die bex 
rückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 5 

Dieienigen, welche das Eigen⸗ 
thum des Grundſtücks beanſpruchen, 
werden aufgefordert, vor Schluß 
des Verſteigerungstermins die Ein⸗ 
ſtellung des Verfahrens berbeizu⸗ 
fübren, widrigenfalls nach erfolgtem 
Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug 
auf den Anſpruch an die Stelle 
des Grundſtücks tritt. 5 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 20. Juni 1884, 


11 


degründet: 1863. 


Direction: BERLIN W. 
Mohrenstrasse 45. 
UN 


Lebens-Versirherung 


mit Prämien-Rüokgewähr, Bonifioation bei Lebzeiten 

und Thellnahme der Versioherten am Gesammt-Ge- 

Winne nach dem verbesserten Systeme der steigenden 
vidende. 

Die Anrechnung beginnt schon nach zwei Jahren. 
Bei Annahme eines Jahres-Dividenden-Procentsatzes von 
30 der bezahlten Gesammt-Prämien würde die Dividende 

2 108, 108, 109, 128, 158, 182 u. s. w. 908, 938 u. s. w. der 
einfachen Jahres-Prämie be- 

— —— tragen, je nachdem bereits 
„ „ „ EEE TEE eee BE 
Jahres-Prämien bezahlt sind. 


Prospecte durch 


Städtifges 


Benlgymnafium nebſt 
argue in posen. (MAN fe 


Die Aufnahmeprüfung findet maner- u. Einjährig- 


9 Uhr, 


Prospecte gratis durch den 


8 Uhr ſtatt. 


Dr. Geist, 
_Direltor des Realaymnafiums. _ 
Königliche Lniſenſtiftung 

zu Poſen. 
(Aklaſſ. Seminar für Lehrerinnen, 
10klaf, höhere Mädchenſchule, Aklaſſ. 
Seminarübungsſchule.) 


Das Sommerſemeſter beginnt Examen vorbereiten wollen. 
Donnerſtag den 17. April. Aufnahme 


des 


auf's Angelegentlichſte 


worden, 
wobl beſtanden bat. — 


ſchule und der Seminarübungsſchule 
täglich von 10—12 Uhr Vorm. Auf⸗ 
nahmeprüfung in die übrigen Klaſſen 
Mittwoch den 16. April, Vorm 
10 Uhr, in das Lebrerinnenſeminar 
Donnerſtag den 17. April, Morgens 
8. Uhr, in den Räumen der Anſtalt. 
Mühlenſtraße 39. Schreibmaterial, 
Zeuaniſſe, Impfſcheine find mitzu⸗ 


dringen, a 
— Baldamus, Direktor. 


Der Paſtor 
Pfitzner. 


Victoria. 


Askanische Miltair- Vorbei 


4 Examen. Die Anstalt hat bisher|eines illustrirten Prachtwerkes 
Mittwoch, den 16. April, die besten Erfolge erzielt; sie ist 
die Eröffnung des neuen vom Staate concessionirt u. unter- 
Schuljahres Donnerſtag, d. 17. April, steht der Autsicht der Behörden. 


3 Nach ihren Tagebüchern und 
+ * 26 * U 

Die Askanifche Militait: Handzeichnungen 
Vorbereitungs⸗Anſtalt 

rin Director Bercht, Ber⸗ 

lin 8W., Halleſche Str. 10, kann 

ich in jeder Hinſicht allen Denen 


empfehlen, 
welche ſich gründlich zum Fähnrichs⸗ 


Sohn iſt in som — 75 een 
d Mä „von nur vier Monaten jo geför 

in die unterſte Klaſſe der höb. Mädchen daß er die qu. Prüfung 
] Auch iſt der 
Aufenthalt in der Behauſung des 
Herrn Direktor Bercht außerordent⸗ 
lich er pfehlenswerth und jeder junge 
Mann dort wobl aufgehoben. 
Reiſen (Poſen), d. 8. April 1884. 


Grund-Capital: 
6 Millionen Mark. 
Gesammt-Reserven Ende 1882: 
10 Millionen Mark. 


Einzel-Unfall-Versicherung 


(als Ergänzung der Lebens-Versicherung), 


umfassend Alle Körperlichen Unfälle, ade 
Leben, Gesundheit und Erwerbskraft betreffen, 
mit re. rn ee Trier bei Lebzeiten und mit 
© — 


Antheil. 
Dividende pro 1883 40°, einer Jahresprämie. 


Jahres-Prämien nach Tarif 2 ohne @ewinn-Antheil : 
50 Pf. pro 1000 Mark Versicherungs-Summe auf den Todesfall! 
W ur Mark Versicherungs-Summe auf den Invali 
i sfall! 


Julius Br eite, Posen, Bäckerstrasse 12. 


Berlin S. W. Hal-| Im Verlage der Königlichen Dr 
lesohe Str, 10, |Hofbuchdruckerei Trowitssch & AL ccſall. ) 

hs-, Pri- Sohn in Frankfurt (Oder) er- n 
Frelwiliigen- schien soeben die erste Lieferung 9 Beſte Besuatane 1 5 b 


TR tentirten G d⸗ 
Prinz Friedrich Karl le heits Kindeewdgen, ) 


im Morgenlande. 0 D. R. P. 10007, mit vortheil⸗ 


hafteſten Verbeſſerungen, 
ir modernſten Farben und 
Naturrohr. 


H. Neumann, „ 


seinen Reisebegleitern Berlinerſtr. 19, 


Professor Dr. H. Brugsch um W w mil 
und Major von Garnier. F 


Das Werk ist auf das vor- 
nehmste ausgestattet und wird in 
jeder Beziehung eine Zierde des 
deutschen Büchertisches bilden. 
Es wird in zehn Lieferungen er- 
scheinen. Die Lieferungen werden 
in Zwischenräumen. von drei bis 
vier Wochen zur Ausgabe gelan- 
gen, sodass das Ganze noch im 

aufe dieses Jahres vollendet 
wird. Der Preis jeder Lieferung 
beträgt drei Mark 

Die erste Lieferung ist in allen 
Buchhandlungen vorräthig. 


von 


Mein 


mit hängenden Uhrfederstangen 
(Ersatz für Fischbein) 
D. Reichspatent vom 26./9. 1881. m 


Die Schule Wafternvape 2 P- und höhere Anterrichts⸗Auſtal. . 

ginnt den 17. April. Anmeldungen Gegründet 1864. Aufn. jed. Zeit. — Aſthma⸗ wird die auf 20: 

nimmt täglich entgegen ker a 1 = nen J ſäbrige Erfahrung 
W. Schwetzke. keen 5180 


u. d. Eltern früh. u. jegiger Zöglinge. 
Fr. Direktor Therese Gronau, 


mit der Aufſchrift: „Offerte 
auf Brückenbölzer für die Saale⸗ 
Brücke bei Grizehne an uns einzu⸗ 
zuſenden. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Wittenberge⸗Leipzig. 


Vormittags 11 Uhr, 


an Gerichtsſtelle im Schöffenſitzungs⸗ 
ſaale verkündet werden 
Pudewitz, den 3. April 1884. 


Königl. Amtsgericht. 


ſind auch in der Kurz⸗Strumpf⸗ 


Die Lieferung von 300 Kom. 
Feldſteinen jeder Größe zu den 
Strom- Unterbaltungs⸗ Bauten im 
1. Aufſichtsbenirk des IV. Wartbe⸗ 
Baubezirkes zwiſchen Zirke und 
Waice Stat. 0 bis 31 foll durch 
öffentliches Angebots⸗Verfahren an 
einen der 3 Mindeſtſordernden ver⸗ 

eben werden. Schriftliche, mit der 
züglichen Aufſchrift verſehene, 
wohlverſiegelte Angebote ſind bis 


Montag, 
den 28. d. Mts., 


Vormittags 11 Uhr, 
im Geſchäftszimmer des Unterzeich⸗ 
neten, Berlinerſtraße 14, III, wo⸗ 
ſelbſt auch täglich während der Ge⸗ 
ſchäftsſtunden die Lieftrunge bedin⸗ 
gungen eingeſehen oder in Abſchriften 
zogen werden lönnen, einzureichen. 

Voſen, den 10. April 1884. 


Der Waſſerbau⸗Inſpektor. 
Habermann. 


Bekanntmachung. 


Der am 23. September 1850 zu 
Kruſchwitz geborene Hermann 
David Georg Pohl in Bartſchin 
ft durch Beſchluß des unterzeich⸗ 
neten Amtsgerichts vom heutigen 
Tage wegen Verſchwendung ent⸗ 
mündigt worden. b 

Labiſchin, den 9. April 1884. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 9. A oril c. 
iſt beute unter Nr. 215 unſeres Fir⸗ 
menxegiſters die Firma „M. Loew“ 
zu Grätz und als deren Inhaber 
der Spediteur Max Loew zu Grätz 
eingetragen worden. 

Grätz, den 9. April 1884. 


Königl. Amtsgericht. 


Freiwillige Verſteigerung. 

Freitag, den 18. April er., Vorm. 
11 Ubr, werde ich Kleine Ritter ⸗ 
Fraße 3 eine Anzahl neuer eiſerner 
Geldſpinde verſchiedener Dimenfion, 
ferner feuerfeſte Geldkaſten 2c. ver⸗ 


e, Gerichtsvollzieher in Poſen 


iſt durch die Wahl 


Bekanntmachung. 


Die Lebrerſtelle an der jüdiſchen 
Elementarſchule bierſelbſt, mit welcher 
ein Jahreseinkommen von 900 Mark 
baar, freie Wohnung, event. eine 
Entſchädigung von 200 Mark und 


eine Feuerunge⸗Entſchädigung von 8 


Mark verbunden iſt, wird mit 
dem 1. Juli cr. erledigt. 

Der Lehrer hat neben dem Ele⸗ 
mentar⸗Unterricht auch Unterrich: 
in der hebräiſchen Sprache an die 
ſchulpflichtige Jugend der Gemeinde 
zu ertheilen. ; 

Bewerber wollen ſich baldigſt 


me den. 
Der Schulvorſtand bat das Prä⸗ 
ſentationsrecht. 5 
Franſtadt, den 8. April 1884. 
Der Magiſtrat 


Mit Gutigkeit vom 1. April 1884 
ab iſt im Oſtdeutſch⸗Niederländiſchen 
Verbande der IV. Nachtrag zum 
Verbands Gutertarif Tbeil I der 
Niederländiſch⸗Deutſchen Eiſenbahn⸗ 
Verbände in Kraft getreten, welcher 
anderweit theilweiſe abgeänderte 
Tarifvorſchriften und Güter⸗Klaſſi⸗ 
fikation enthält. 

Exemplare deſſelben ſind auf den 
Verdandſtationen zum Preiſe von 


0,25 M. käuflich zu haben. 


Breslau, den 8. April 18. 
Königliche Direktion der 


Breslau Freiburger Eiſenbahn. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


Dakante 
Stadt = Syndikns- Stelle. 


Im hieſigen Magiſtrats⸗Collegium 
des zeitherigen 
Syndikus zum 2. Bürgermeister die 
Stelle eines Syndikus vakant ge⸗ 
worden. Die Stelle iſt mit einem 
abresgehalt von 4800 Mark dotit. 
eeignete Bewerber (Juriſten, welche 
das Aſſeſſor⸗Examen beſtanden baben) 
werden erſucht, ihre Bewerbungen 
mit den nothwendigen Atteſten an 
den E bis ſpäteſtens 
zum 15. Mai d. J. einzuſenden. 
ettin, den 10. April 1884. 


St 
Der Stadlverordnelen⸗Vorſteher. 
Dr. Scharlan, 


Kuaben⸗Porſchule, 
Bismarckſtraße 9. 
Der Sommerkurſus beginnt am 

17. April; bis dahin Anmeldungen 

jederzeit. Unterrichtsziel: Reife für 


Ser . 
leine Abtheilungen. Spezielle 
örderung. 

Dr. Menzel. 


Höhere 
Mädchenſchule, 


Kleine Ritterſtraße Nr. 4. 

Das neue Schuljahr beginnt 
Donnerſtag, den 17. April, früh 9 
Ubr. Aufnahme neuer Schülerinnen 
Mittwoch, den 16. April von 
11—1 Uhr Vormittags. 


M. Zukertort. 
Konzeſſionitte 
höhere Cöchterſchule 


zu Pudewitz. 
Das neue Schulfahr beginnt am 
17. Aoril er. Aufnahme neuer 
Schülerinnen, unter Vorlegung des 
G burts⸗, Impf⸗ reſp. Wiederimpf⸗ 
Scheines, täglich Vormittags bei 
unſerer Schulvorſteherin Fräulein 
Alma Mayer. 
Der Schulvorſtand. 


unter gewiſſenhafter 


penſion. 


Langeſtr. 8, I. 


zurückgebliebener Kinder. — 
ſichtiaung der Schularbeiten. 
6 


noble in Jena. 


Erinnerungen 


Berlin, Hinderſinſtr. 2. (Thiergart.) 


Iſraelitiſches 
Schülerpenſionat. 


In meinem, in unmittelbarer Nähe 
des Gymnaſtumz und der Realſchule 
befindlichen Penſionat finden Knaben, 
g nleitung bei 
ihren Arbeiten, Penſion und 


Stern, Lehrer, 


Rektor Herzberg's 
Iſrael.Kuaben⸗Penſionat 
und Halbpenſionat. 


8 ran 55 1 
orbereitung für ſämmtliche Klaſſen 
höberer Lehranſtalten. — Förderung en unter A. B. 100 


Billige Bedingungen. 


Verlag von Hermann Coſte⸗ 


Die letzten Tage 
Heinrich Heine's 


von 
Camilla Selden. 


und Weißwaaren⸗Handlung zu 
haben von 


Wilh. Henländer, 


Markt 86. 


von Bd. Pohl, Gerechtig⸗ 
ka. . H. 7162) 
Am 15. April, Vorm. 10 Uhr, 
werde ich im Pfandlokale 1 Repoſi⸗ 
torium, 1 Ladentiſch, 1 Nähmaſchine, 
und am 16. April, Vorm 10 Uhr, 
1 Billard, Gardinen, 1 Nähriſch, 1 
Teppich u. 1 Tiſchdecke verſteigern. 
Hohenſee, Gerichtsvollzieter. 
Eine Landwirthſchaft, 
über 10) Morgen ſchöne Wieſen, 
in beſter Kultur, guten Gebäuden. 
in der Nähe einer großen Stadt, iſt 
ſofort zu verkaufen. Offerten beliebe 
1a: { ö in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung niederzulegen. 


Eine Wind⸗ 
mühle 


mu Cyunder und franzöſiſchen 
Steinen iſt zum Abbruch zu 
verkaufen. Eine aus Nordfrankreich bezo 


Stangenbohne mit 
in — Schwarzwald Eee mattgrüner 5 3 


Ginſſige Gris pad len. ee Seeg enen Die ig . 
annten Brechbohnen, die ſe i 

ünſtige Guts pachten. faſt reifem Zuſtande zart und — 
500, 600, 1100, 1500, 1600, in! Ihre Hauotvorzüge find: Enorme 
1800, 2300, 3000 4000, 6000 Ertragfähigkeit, wunderbar feiner 


Bern, 


alb⸗ 


Gardinen, 
Tiſchdecken, 
Steppdecken, 
Teppiche, 
Wachstuche 


empfiehlt billigſt 


9. Kantorowiez, 


Leinen⸗ u. Teppich⸗Lager, 
68. Markt (Neneſtr.⸗Ecke). 


Beauf⸗ 


Coco rose. 


„A 


u. 9000 Mrg. m. Wieſen, auch m Geſchmack, hält ſelbſt einen leichten J 


— — —— ei autoriſirte Ueb 
Kaufmann’s sige asg unte er, Sampfbreunesel in der Nähe von Bro, wen alt Di Sul in, ben "74 
Neligionsfchule 8 Aus dem ne het . 10 5 8 ae 5 deal vo 5 — A Prınen 
2 0. 8 ” F. A. . 5 il⸗ eſtorben Tin ist 
Der e eee eee ie 5 helmsſtr. 11, n. d. Reichsbanl wohl als Brecbohne — Seife 


meſters beginnt gleich nach dem 
Feſte. Neue Anmeldungen werden 
täglich entgegen genommen durch 

Max Kaufmann, 


Lebrer. 
Waiſenſtr 9. 


Fräbelfyer Kindergarten, 
Gr. Gerberſtr. 35. 

Das Sommerbalbjabr beginnt am 
17. April. er a von Kindern 
3 — vo \ 2. werden —— a 60 Pia. 

glich entgeg 8 ordeauxweine a 1, 

Martha 


Liebe 1 
ihre Aufzeichnungen und 
innerungen. 

und eine größere A 


unſeres Lieblingsdichters. 


Die als „mouche“ bekannte 
Dame, Heinrich Heine s letzte 
bietet uns im Obigen 


Das Buch bringt vielNenes, 
noch gänzlich Unbekanntes 
nzahl 
noch ungedruckter Briefe 


M. Drehro 
Werner. Jul. Jan. Löwinſohn, Schloßſtr. 84. Näheres in Exped. 


Für Gntöfänfer, ochen und zum Einmachen. wie 
Koſtenfreier Nachweis an zu ver⸗ auch als Bohne zum Trocken ochen 
kaufenden Vorwerken u. Herrſchaften unvergleichlich Preis pro Pfund 
v. 150 Mrg bis 18000 Mrg. i. d.! Mark 20 Pfg., 10 Pfd. zu 10 M. 
Prov. Poſen. Preußen. Aub ⸗Polen Verſendung gegen Nachnahme 
und Galizien. F. A. v. Drweski, nach Einſendung des Betrages. 

Wilbelmsſtr. 11. Berger & Oo. 
Ein im oberen Stadtthell gut Kötzſchenbroda — Dresden. 


Milchteler, „ Schultaſchen 


verbunden mit Materialwaaren ꝛc. lide gearbeitet, mi 
olle, iſt ſofort zu verkaufen. zu Schrelöhe Be e 
der d. Zeitung.“ J. Lats, r. Markt 10. 


Er⸗ 


oder 


A as he 


‚ 
9 


. 


Bekanntmachung. 


Mit der Verwaltung einer Zahlſtelle der unter 
dem Protektorat Sr. K. u. K. Hoheit des 
Kronprinzen des Deutſchen Reichs und von 
Preußen ſtehenden 


Kaiſer Wilhelms⸗Spende, Allge⸗ 
meinen Deutſchen Stiftung für 
Alters⸗Renten⸗ und Kapital⸗Ver⸗ 


Norddeutſche fingel-Verfiherungs- 
Eeſellſchaft. 


5 (Auf Gegenſeitigkeit.) A 
Schon feit dem Jahre 1877 die größte aller 
kriſtirenden Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaſten. 


Geſchäfts⸗Reſultate ſeit Beginn der Geſellſchaft: 
= 2 Seſchältslabr 2 550 Mitglieder 115 568 715 M. Verſ.⸗Summe. 


ſicherung in Berlin 1878 10 eee ee 282 957 985 5 3 
betraut, empfehlen wir die Stiftung zur Benutzung mit 1883 15.  „ 52815 „ „372 994 253 „ 5 
Bezahlte Schäden im Jahre 1883 2672 221 M. 


dem Bemerken, daß wir Einlagen annehmen, Auskunft 
ertheilen, auch Proſpekte und Anmeldeformulare unent⸗ 
geltlich verabreichen. 


1. Sämmtliche Ueberſchüſſe, jetzt rund 150 000 M., 42 543 Schäden mit 


werden zu Gunſten der Mitglieder verwendet. 


Gefammt-Befultat ſeit dem 15 jährigen Beftehen: 
337053 Poticen mit 2974 621 170 M. Verfiherungs- 
21608 634 M. Eutſchädigung. 


Vergütung des Schadens von 6 pCt. ab; Abſchätzung ohne 


2. Die Stiftung verſichert Rente oder Kapital auf Trennung der Körner vom Stroh und ohne Reduktion der verſicherten 
; ie ein⸗[Summe. 
den Erlebensfall durch Einlagen von 5 Mark, die ein Die große Zahl der Mitglieder und die ausgedehnte örtliche Ver⸗ 


zeln oder in größerer Zahl gleichzeitig oder nacheinander 
beliebig gemacht werden können. 

3. Die Fälligkeit kann in der Regel früheſtens 
bei Beginn des 56. und ſpäteſtens bei Beginn des 
71. Lebensjahres beſtimmt werden; nur bei erwieſener 
früherer Invalidität in Folge von Krankheit oder eines 
Unfalles iſt auch ein früherer Anſpruch auf Zahlung be⸗ 
gründet. In ſolchen Fällen werden Unterſtützungen aus 
den Ueberſchüſſen gewährt. 

4. Die Einlagen können ohne, mit kurzem oder mit 
dauerndem Vorbehalte der Rückgewähr gemacht werden. 
Im erſten Falle wird nichts, im zweiten Falle aber 
werden die Einlagen ohne Zinſen zurückgewährt, wenn 
das Mitglied vor dem Faälligkeits⸗Termine ſtirbt; im 
dritten Falle werden die Einlagen ſelbſt dann zurück⸗ 
erſtattet, wenn das Mitglied den Fälligkeits⸗Termin 
überlebt. 

5. Einen beſonderen Vortheil bietet die Stiftung 

vor allen anderen Geſellſchaften inſofern, als die Ver⸗ 
waltungskoſten nicht von den Mitgliedern, ſondern von 
den Zinſen des jetzt 1 900,000 Mark betragenden Ga⸗ 
rantiefonds beſtritten werden, ſo daß alſo die 
glieder für ihre We Einzahlungen die 
h enleiſtung empfangen. 
0 915 hingen I Gewinnung der Mitglied- 
Schaft find ſehr bequem. Es ſind weder Gebühren bei 
der Aufnahme zu entrichten, noch bedarf es eines Ge⸗ 
ſundheitszeugniſſes. 

Poſen, im April 1884. 


Albin Berger, Mauard Weinhagen, 


St. Martinſtraße 57. Friedrichsſtraße 24. 


Die Dahpappen, Asphalt: und Holzcement-Fabrik 
von 


breitung der „Norddeutſchen“ über ganz Nord⸗ und Mittel⸗Deutſchland 
fübrt ſelbſtperſtändlich eine Theilung der Gefahr herbei und gewährt 
eine Garantie für billige Durchſchnittsprämien. 

Zu jeder näheren Auskunft find die Direktion in Berlin S W., 
Königgrätzerſtraße Nr. 53, ſowie der Unterzeichnete gern bereit. 
J. Goldschmidt, General- Agent in Thorn, Breiteftraße 83. 


Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Errichtet Geſellſchaft 85 3 


1569. Potsdam. 7 fil. Mi. 


Verſicherungsbeſtand: 56 Mill. M. Angeſammelte Reſerven: 


5˙ Mill. M. Capital ⸗Verſicherungen für den Todes⸗ 
fall ſowie für eine beſtimmte Lebensdauer. 
Kinder⸗ und Aus ſteuer⸗Verſicherungen. Leibrenten⸗ 


und Alters ⸗Verſicherungen unter coulanteſten Bedingungen. 
Koſtenfreie Auskunft ertheilen ſämmtl. Vertreter der Geſellſchaft 
an allen größeren Plätzen ſowie 


Die Direction in Potsdam. 
7 dc ER EERLENITRNFETT 
Für unkündbare und kündbare Darlehne, 


Mit⸗ auf Güter bis zwei Drittel der Landſchafts⸗Taxe, ſtelle ich gegen⸗ 


wärtig außerordentlich günſtige Bedingungen. Zinszahlung poſt⸗ 
numerando. Nähere Auskunft ertheilt u. Darlehnsanträge nimmt ent⸗ 
gegen Die General: Agentur 


der Schleſiſchen Boden⸗Kredit⸗Aktien⸗Bauk 


für Provinz Poſen u. Weſtpreußſen 


Moritz Schoenlank, vr. gerne. 
Die 


Mecklenburgiſche Hypotheken⸗Wechſelbank 


gewährt erſtſtellige Amortiſations⸗Darlehne auf Güter 
gegenwärtig zu 4 Prozent Zinſen, einſchließlich der 
Amortiſationsrate, bei weiteſter Beleihungsgrenze. 


L. Lubenau Ww. & Sohn, 


10 Jahre Garantie. eee Nähere Auskunft durch die General⸗Agentur 
D. 
— 


Ballo & Schoepe in Poſen, 
Gr. Gerberſtraße 38 in der goldenen Kugel, N 
S empfiehlt ſich zur Ausführung von completten Eindeckungen mit 
feuer ſicherer Prima⸗Dachpappe bei einer : 
e Zehnjährigen Garantie GE 

» > . 
2 der haften Pappdächer werden mit unserem felbft 
4 präparirten Prima-Anftrich aufs Sauberſte geſtrichen und reparirt. 


arantie, 


uvaoch 21408 0 


2 fälti hrt. 
mee e Prima⸗Wagenfett, Maſchinenöl, Portland⸗ 


Cement und Chamotteſteinen. 
ohuvaucg pl OlhZ 
— 0 Su U BB 
War MDB Moſelwein 


St. Ebrwürden des Herrn Rab⸗ L 60 Pf. an, 
biner Dr. Feilchenfeld empſeble a An In BE an 


ſelbſt gearbeitete Maitrank 
trinſchmecende Lignente . et Ve ee 


zu billiaſten Preiſen, ſowie auch ſelbſt[ Weingroß⸗Handlung, Wilbelmspl. 1. 


eingelegte Gurken. Zum 
Louis Kaatz, chul⸗Anfang 
Judenſtraße 11. empfehle: 
Schulmappen, 
Schultaſchen, 


Steinkohlen ID ſowie Fünmtliche Lebe für 


Qualität en gros et en detail, 
den. Nuſſchmiebetohten, Tier, u. den Schulbedarf zu anerkannt 
dirk. Kloben⸗ u. Kleinholz, ferner billigſten aber feſten Preiſen. 
Oppelner Grundmaunſchen Port- J 
land⸗Cement, Stück Kalk, alt⸗ 
elöſchten Vutzkalk, Mauerrohr Friedrichsſtraße 30. 
Manergyps, Thon⸗ und Drain⸗ 
Röhren in allen Dimenfionen. 


Chamottwaaren, jomie ſämmtliche Dom. ieczyn 


kalten empfehle ich in POT Rxegozin, 
— 4 — Waare zu ſoliden Preifen. Station Kotlin, verkauft 


Carl Hartwig, sts, gefundes 
Waſſerſtraße 16. Noggenſtroh 
. 


Wilhelmsplatz 10 und 


in größeren Poſten. 


i „F lanzubauen. 
Aspballirungen jeder, Art werden gleichfalls aufs Sorg⸗ D ungeheuer, es bedarf daher nur ge 


ullus Busch, Papierhandlung, wie: 


Bergſtraße Nr. 4. 
1 1 Einen ſprungfähigen 
Akin Landwirt) Torkshire-Bber 
ver ſaume verkauft 


americanijchen 
Triumph⸗Hafer 
Derſelbe beſtockt ſich 


Dom. Piechanin 
bei Czempin. 


ck ae ; 1 Ueber 3000 Töpfe Warm⸗ 
manndbode roh, lange, L 2 
Nützor danert iich oft nie und wirdf und Kalthauspflanzen, ſowie 
im Ertrage von keiner anderen über 800 hochſtämmige und 


Sorte a ur annähernd er⸗ 
I 20 ir uns gelungen, einen Zwerg⸗Obſtbäume und gegen 


größeren Pollen aus erſter Hand zu 1000 Ananasfolge⸗Pflanzen, 
art, 1 BD: un 9 Dart auß ind in der Schlopgärtnerei 
140 Gramm. Proben nach Einſen⸗ zu Kobylepole p. Poſen 


dung = der 4 Co, zu verkaufen. 


Könichenbroda- Dresden. | 2 Kutſchwagen, ein vier: 
Heute und morgen ſitziger Halbwagen, ſowie ein 
friſcher Silberlachs, leichter Wiener Wagen mit 


große Zander, 
lebende Hechte, 
dunkelrothe 


verſetzbarem Halbverdeck, auch 
„als Selbſtfahrer und Omni⸗ 
Catania bus zu benützen, ſowie ge⸗ 
A Dugv. 1 Mort brauchte Arbeitsgeſchirre, gut 


fämmtlice Conferven und Gewe 2 1 rd 1 
pargel, Schnittbohnen. . 
Schöoteneibien, Wron erſtr im Comptoir 


Face Brel Eben ; ?öü ? 
Won 0 h W Patent-Berkanf, 

orit liabe MWE, Se d ae 

5 kalen gfebarfänstifel . event. 


Sonntag, Montag und Dienſſag wird auch Betheil. mit 10 KOM 
lebende Hechte, Barſen. Zander und angenommen. Proſp. u. Antwort 
große Flundern eine Freimarke gratis. Off. 


Himmelweit, Breiteflr. 12, e dat 100 poRlagernd 


Erſter zweitägiger Inzus-Pferdemarkt 


zu Schneidemühl, 


Eiſenbahn⸗Knotenpunkt an der Oſtbahn. 
Mit Genehmigung Sr. Exzellenz des Herrn Oberpräfl⸗ 
denten zu Poſen wird von jest alljährlich in bieflger Stad: 
ein zweitägiger Luxus⸗Pferdemarlt abgebalten werden. 
Für das Jahr 1884 iſt derſelbe auf den 


Bi 5. und 6. Mai 


Durch Einführung dieſes Marktes glauben wir den 
Intereſſen, ſowohl der Käufer als der Verkäufer in hohem 
Grade zu dienen. Die getroffenen Emrichtungen bieten den 
Pferdebändlern Gelegenbeit. ihr Material vortheilhaft zu 
präſentiren. 

Anmeldungen zu den Ställen bitten wir bie am 
28. d. Mts. ſchriftlich einzuſenden. 

f Preiſe der Pferdeftände : 
a) in den Ställen pro Pferd und Tag 1,50 M. 
b) daſelbſt für einen beſonderen Kaſtenſtand oro Pfer 
) daf freiem Beböfk oder freiem P. ® 
c) auf freiem Gehöft o reiem Platze pro Pferd und 
Tag 0.50 M 


ag. 0 N. 
Schneidemühl, den 1. Abril 1883. 


Der Magiſtrat. 
Wolff. 
Auf Anregung des Magdeburger Fereſus für Land: 
wirthschaft und landwirthschaftliches Maschi- 
nenwesen findet 


der 1. internationale Saat- u. Kornmarkt, 


verbunden mit einer 
Ausstellung von Getreide aller Art, spec. Brau- u. Brenn- 
gerste, Zuckerräben, Wurzelgewächse etc. 
und einer 
Ausstellung und Conourrenz von Reinigungs-Maschinen 
für Getreide eto. 


„Magdeburg a September d. J. . 


Das Nähere besagen die Programme, welche vom 15. 
Mai d. J. ab vom Geschäftsführer des Vereins H. Oesten, 
Buckau-Magdeburg, zu beziehen sind. 


Das Comitée. 
Bötticher, Neubauer, H. Oesten. 
Oberbürgermeister. Erster 
Vorsteher der Kaufmannschaft. 


Pädagogium Lahn bei 9 efähberg i. Schl. 
inn des Sommerſemeſters am 17. April e. Aufnahmebedingungen 
Reife f. Sexta; Lehrziel: Prima d. Gymnaſtums u. d. Neal⸗ 
ſchule, ſowie Vorbereitung z. Freiwilligenprüfung. Unterrichts⸗ 
prinzip: individuellſte Behandlung. Für überalterte, zurückge⸗ 
bliebene u. ſchwachbegabte Schüler, außerdem noch Spezialkurſe 3. 
ſchuellſter Förderung. Die Anſtalt, völliges Internat, rut in 
ländlicher Stille, fern den Zerſtreuungen u. Gefahren der Groſt⸗ 
ſtadt. Proſpekte, Referenzen und Rechenſchaftsberichte durch den 
unterzeichneten Dirigenten. 
Lähn bei Hirſchbera i. Schl. Dr. Pfeiffer, Paſtor. 


Landwirthſchaftsſchule in Samter, 


(Höhere Unterrichts Anſtalt mit Einjährig⸗ 
Freiwilligen⸗Recht.) 

Anfang des neuen Schuljahrs Donnerſtag den 17. April, Auf⸗ 
nabmeprüfung am 15. und 16. April. Kurſus in allen Klaſſen ganz⸗ 
jährig, daber der Eintritt zu anderen Zeiten als zu Oſtern ein er⸗ 
ſchwerter. Proſpekt oder Programm, ſowie Auskunft 9 

rektor. 


Vereins-Sool-Bad Colberg 


geſpeiſt aus den eigenen ſalz⸗ und eiſenhaltigſten Quellen 
wie auch aus der Galinenquelle, eröffnet ſeine 
Sol, Süßwaſſer⸗, Douche⸗, Moor⸗ und alle 
künſtlichen Bäder 

Ende Mai, beſitzt ein Inhalatorium, 30 Logirzimmer per Woche 
zu 9 bis 36 Mark Mietbe und hält Sool⸗Badeſalz auf Lager. 

Auskunft bei den Unterzeichneten und dem Bade⸗Inſpektor Herrn 
Holz. Badeproſpekte auf Verlangen gratis. 

Eröffnung der kalten und warmen Seebäder Mitte Inni. 
Die Direction. 


Freiherr v. Plotho. 


dese, Blanck, Kayser, Dr. Bodensteln, 
Stadtrath. Kaufmann. Kaufmann. pract. Arzt. 
Dr. Weissenberg, 
pract, Arzt. 


Eröffnung der Saison Mitte Mai. 


Soolbad Kösen , iı- 


ren Gradir- 
E werk mit. Inhala- 
Station der Thür. Bahn. tion. Wellenbäder 
Treffliches Klima. Geschützte Lage. mitSooldouchen etc, 
Salinische Trinkquelle. Auskunft ertheilt und Prospecte 
versendet gratis die Königliohe_Bade-Direotion. 


Waſſerheilanſtalt Sonneberg in Thür. 


Kurort für Nervenkranke. 


Sanitätsrath Dr. Richter. 


Wasserheilanstalt 


Dietenmühle. Wiesbaden. 
Dr, Mare; 


Gelegenheits⸗GOfferte! 


1000 Mtr. farbige und ſchwarze 
48 Ctm. breite Sammet ⸗Neſter 


verkaufe, um ſchnell damit zu räumen, 
von 3 Mark per Mtr. an. 


P. Salomon, 


Wilhelms ſtr. 5. Poſen, 5. Wilhelmsſtr. 
1 lität für Sammet⸗ und Seidenwaaren, 
Spezia 1 1 Cachemires und Grenadines. 
Proben nur nach auswärts bereitwilligſt und franco. 


5 2 
244 St. Martin Nr. 74 iſt im 2. Stock! 5. Kanonenplatz 5 

Mittwoch den 16. d. M. eine elegante Wohnung, beſtedend eine berrſchaftliche Wohnung, im Ein Lehrli 

21 1 aus 5 Piecen. irel Saal nebst erſten Stock belegen, ſoſort zu be⸗ ird geſucht 

x verreiſt ich auf 8 Tage. Nebengelaß für 1300 M. per 1 Octo⸗ zieben. Beſtebend aus einem Saal, i 

r E au y ber er. zu vermietben. 1 1 neben 

5 P Fele Piumlicdchaiten zimmer, 2 Kellern u. Bodenfammer. 

Helle Räumlichkeiten, En möbl. Zimmer ist Wilbelms⸗ 

im oberen Stadttbel gelegen, zur ſtraße 28, gegenüber der Poſt, 2. Et. 

Schloſſerei ſich eignend, werden von l. an 1 oder 2 Herren zu verm. 

ſofort zu miethen geſucht. Offerten 


Beſatzſtoffe in größter Micwahl. 
alsadsbnkaagz maanaflenyg 108 


dorfſtr. 39. 


3. 1. Mat wird n. Prenzlau t. d 
Uckermark für ſehr hohes Lohn in 


— — — Yugenbfün- 
be cr Ocho gung, Ber- 
Luf de enn etrgff ze leben, fee 14 


jüd. Köchin geſ. Adr. Michael 


. ae > —— — nebft Preisang. erbittet man nach Schloßſtr. 4 Wer fte muſitaliſch 
tete Sears an Her, n , | Wilbelmöftr. 28 3 Tr r. au jenden. ſind vom 1. Oktober er, zu vermie Eine geprüfte mufifaltiche 


adreſſirtes 22 2 3 35 

Juman, Gtatisa NN Dort Gil 9j„ . then: 1. St. 6 Zimmer und Küche 
—ů —ůůůů —ů — Berlinerstr. 11, nahe der 1 und 3 Zimmer und Küche; 2. St. 
Med. Dr. Bisenz, I münienstr.-Boke, por 1 Cet. f Zimmer und Küche und dazu ge. 6 

Wien, I., Gonzagagaſſe 7, J proiswerth zu vermiethen: Wees ee 2 

g ISA „bie erste Etage, GBE ; ere 
F e dee Feen, ge gie ee 
ne or 1 . Corridor, Küche, Mudchenst. Sn — — 3 bis * 
„Die geſchwächte Maunes⸗ etc. für einen Arzt, Rechts- ern un ebengelaß, im oberen 
kraft.“ (11. Aufl.) Preis 1 M. 


anw. oder Agenturen-Comtoir | Stadttbeil, wird pon einer Dame, 
Eine Hypothek 


sehr geeignet. Jedes Zimmer % 1. Juli. oder 1. October unter 
von 7000 M. zur II. Stelle auf ein 


hat besonderen Eingang. 
Ferner Parterre: 
neuerbautes, rentables Grundftüd, Das Geschäftslokal 
innerbalb k der Feuerkaſſe, iſt zu mit und ohne angrenz. geräum. 
ſofort oder ſpäter zu cediren. Adr 
unter H. N. in der Expedition der 


Wohnung u. Remise. Näh. 
zu erfahren III. Etage. 
Poſ. Ztg. erbeten. P—— m. Waſſerl. u. Cloſet v. 1. Oetbr. cr. 
Emm Junger firebfamer Ein in der Oberſtadt Parterre ge⸗ miethsfrei. i 


Kaufmann pwlifenfttig es Zimmer Eine Tiſchlerwerkſtatt, Hof 


wünſcht mit einem Kapital von 4 laben Ein g 8 
; ö int: gang iſt preis: 
bis 5000 Mer! ein nachweizlich ren, wertb zu vermietben. Offerten sub 


tables Geſchäft zu kaufen reſp. zu 
pachten. Offerten sub M. A. 101. E. 3: Polen voftlagernd. 


Poſen poſtlagernd. Langeſtr. 10 II. E. ein freundl. 

D ee eee e gut möbl. 2fenſtr. Vorderzim. ſof. 
Im Näben, Zuschneiden und allen dul mot 

feinen Handarbeiten ertheilt Unter⸗ u dermietben. 


richt und übernimmt Beſtellungen Berlinerſtr. 9 


cc wen Saviehaplatz 3. erſte Etage iſt eine herrſchaftliche 
e Sg ars von, age a 5 
N 5 . vom 1. Ds 
nden freundliche Aufnahme bei JaDdettube u. Zubehör de j 
— — Gnoth, Graben 9. Rn zu vermiethen. Näheres beim 
2 junge Mädchen finden in einer e eic 
ment en et en ee Ee an See 
—.— rem Inf. G. — und angrenzenden 3 gr. Zimmern, 
— —— He Küche u. vielem Nebengel. p. 1. Ok⸗ 
„Durch den Unterzeichneten kann tober d J. zu verm. Näb. d. Wirth 
für 2 Knaben von auswärts eine St. Martin 64 pr. 1. Oltober 
Penſton ieſelben er zu vermiethen: 
nachgewieſen werden in der dieſelben II. Etage 7 Zimmer, Küche, Entree 
bei entſprechender Verpflegung eine Speiſe⸗ und Mädchentammer 2c. 
gu ee n Grauereieflper Dr we 5 Zimmer, „Küche. Mühlenſtr. 43 fofort zu verm. 
in Poſen, St. Martin Nr. 34. Entree, peifes und Mädchen —————— 


JV ur eine ältere achtbare Dame lammer 2. SSt. Martin 18 Landes ſprachen mächtigen 
2250 in 7 — an Grabenſtr. 9 Nkbchenftube u bkebengelaß IL G. bne U Lehrling 
eren 4 98 Eren gen ſiſt die Parterrewohnung, 4 Zimmer, ver ſofort zu vermiethen. Nähere ohne Unterschied der Konfeſſion. 
e A. . 98 e Sta, en au afietletung, Get zu As I Et. links. ; M. L. Weber, 
aß und Mitbenutzung artens H tinseftenhe Ma AN N 
Kellereien und Läden, Berlinerſtraße Ar. 10, Breslauerſtr. 3 


. p. 1. Oktober zu vermiethen. Nähe⸗ — nn 
erſtere zum Bierdepot oder alsſres Comtoir. Berlinerſiraße 19. III. Etage, 4 Zimmer, Küche und Die Stelle des Geſchäfts⸗ 
Weinleger gerignet empfiehlt Nebengelaß zu vermiethen. 


Carl Hartwig, „Berlinerſt 85 1055 In weinen ‚Daule Lindenſtr. 9,. Atelier vakant. Bewerberin: 
. — Stock, beftebend aus 3 Zimmern, And ebe eg nen müſſen die Buchhaltung 
Ein fein mäbl. Zimmer er an wermiciben. Naher af in! Fee benutten|verftehen und der deutſchen 
(mit ſeparatem Eingang) iſt Bäcker⸗ Comtoir. Wear Saal, 11 Zimmern, 2 Kabinets, u. poln. Spr. mächtig fein. 
ſraße 13. 2 Xr recht, zu verm. Büttelſtr. II 1 J., Rüde, Zu-“ 2 Küchen und Nebengelaß, im Antritt ſofort. 


NF 5 behör ſofort oder p. 1. Juli zu verm. Ganzen oder getheilt; 
Mäblirtes Zimmer “ Gr. Gerberſtr. 19 int eme I. im dritten Stock eine Wohnung von J. Engelmann. 


ſucht von ſofort einen deutſchen 


tigen Vogt 


für ein Vorwerk. 


Die Guts⸗Verwaltung. 
Eine gepr. evang. Erzieherin 


miethen geſucht. 


Gr. Gerberſtr. 19, 


Ecke der Büttelſtr. wird d. für ein 
Geſchäftslokal od. Comptoir ſehr 
paſſende Wohnung v. 6 Z., Küche 


vermiethen. Näheres bei 


A. ErzyZanowski,|g Ein füchtiger 2 1 
1 N 
bilfe findet ſofort dauernde 
Sandstraße 10. Stellung bei K. Roſenthal, 
Uhren⸗ und Fourniturenhand⸗ 
1 lung en gros. 
ieee eee 
5 will, findet ſofort Stellung bei 
Poſener Ban⸗Bank. Selmar Knothe, Schulſtr. 1, 
Zum 1. Oktober d. J. haben wir Gürtlermeiiter. 
mebrere größere Wohnungen zu] Kindergärtnerinnen, Fränl, für 
vermiethen. Materialgeſchäft. 1 Kellner, einige 


Näheres im Comtoir Bismarckſtr. Stubenmädchen empfiehlt 


Nr. 4, parterre. 3 

 Wilhelmöftr, Nr. 5 III. Tr. König, St. Martin 38, I 
ift die bisher vom Herrn Profeſſor 
Henſel innegehabte Wohnung per 


1. Oktober 1884 zu vermiethen. Näh. Kellnerlehrling 


dort I. Treppe links im Bureau. geſucht. Auskunft ertheilt 
2 gut möbl. Vorderzimmer, I. Ct. E. Altmann, Sapiebaplatz 10 b. 


Ein Laden vom 1. Okt c. zu 1 5 


vermiethen Breslauerſtr. 9. Ein kraftiger Bursche, weicher Die 


4 
4 


geſucht ſoſort (fürs Comtoir) mit Wobnung von 3 Zim. mit vielem 4, Zimmern, Kabinet, Küche und Für mein Cigarren⸗ und Tabal⸗ 
je. Eingang. Offerten mit Preis⸗ Nebengelaß u. Waſſerl. für eine Nedengela ß. Helling Geschäſt ſuche = ſofort einen 


angabe A. L. 29. Poſen poſtlag. Beamtenfa milie geeignet, vom 
Beſte Geſchäftslage Poſens ſind J. Oktober cr. miethsfrei. 


verſch. Wohn. ſof. pr. Juli undd r 7 Ad 0 
R en Somwil. Scherek, ö St. Martin 43 Wobnung zu vermiethen pr. 1. Okt. Walther Stern, 
— Schloßſtraße — ein Laden nebſt Wohnung, 4 Bromberg. 

Billig of. 1 gr. bell. trockn. Ge. Barbier ⸗Geſchäft, iſt vom Il. Martin 27 Oderinſpektoren, Inſpektoten, Aıfl- 
ſchäftslolal m. od. obne angr. kl. 1. Oktob d { ftenten, Eleven, Rechnungsführer, 
Wobn., Part. belle, trockene cheſchäfts⸗ 1. Oktober d. J. zu ver⸗ mehrere Wohnungen zu vermietben. Brennerei⸗ und Forſtverwalter pla⸗ 
keller und ar St G.. Nähe. Aus: miethen. Das Nähere daſelbſt MAR 2 eiten am lc len und Aut, er 
bunt ertbeil * Niklewiez. im Zigarrengeſchäft. Sandſtr. 8 ſind Wohnungen m. eg 

Ein jein mdbl.3. St. Martin 50. Gartendenutz. und Jabrikräume zu Beamte nur m. Pr.⸗Referenſen em⸗ 
pfiehlt v. j. 3. F. A. v. Drweski, 


Markt 7 Lehrling, 


erſte Etage als Geſchäftsräume od. Sohn anſtänd. Eltern. 


Cs. — 


Per fofort 1 möbl. Zimmer, vollit- { 
feparat zu permietben. St. Martin 2. €. I, zum 15. April oder zum Jemen 
Ne. 22 2 Tr., rechts. 1. Mai zu verm. BETTER HG 


Bi 


r 
fi ler, Ib: Branchen bei v. Drweski & Langner, verh., o. Familie, d. Frau a. Wunſch 
Ferd. Hillert, Maler a nchen be gu 


Ein tücht. Gürtlergeſelle 


ein frommes jüd. Haus eine tüchtigeſ findet ſof. dauernde Beſchäft. bei 
1 Selmar Knothe, 
Gürtlermeiſter. Schulſtr. 1. 


Chiffre K poſtlagernd, Poſen, zu mem. ae d eee 


Ein Eleve 


mit angemeſſener Schulbildung findet 
i mäßiger Penſionszahlung Stelle 


om. Borowo b. Czempin. 
Ein qebuldeter 


3 
Ein Lehrling 


findet günſtige Stellung bei 


Michaelis & Kantorowiez. L. Borinski, 


Ein gew. Verkäufer, der zugl. ber eng e c 


Gürtlerei und Gelbgießerei erlernen eine eingeführte Reiſetoür mit über „ 
nehmen muß, wird für ein Wäſche⸗ geräthen, ſuche per ſofort einen 
Fabrik⸗Geſchäft zum 1. od. 15. Mai Lehrli 

geſucht. Off. A. B. 18 poſtl. Poſen⸗ 


une es en ne 
iche r* aftsbeamte, viele 
wirklich ausgezeichnete Feld⸗ u. Hof⸗ Eine Wirthin 
Inſpektoren, welche ich als Fachm. findet Stellung Dom. Wyſzyn 
Für ein Hotel I. Ranges wirdzein ausgeſucht babe und mit gutem Ge⸗ bei Budſin, Gehalt 180 M. 

wiſſen empfehlen kann. A. Werner, 
Wirtbſch⸗Inſp. Breslau. Taſchenſtr. 8. 


Ein junger Mann, ae ge „ we 4862 
Für meine Wäſchefabrik und Leinen welcher im Colonialwaarengeſchäft Rudolf Moſſe, Poſen. 
Lager ſuche per ſofort einen beider thätig und gegenwärti 


x V 
n. d. Reichsbank, Wilhelmsſir. 11.1 


8 

ſchwebenden, haltloſen oder ſichtbar freiliegenden 
Federn zu erwarten iſt, die keinen Haltepunkt für 
die Bewegung haben. 

Alle Corſets und Uhrfederſtangen tragen im 
Stempel 2 NP. v. 27. 9. 81 und ſind 
in großer Auswahl in der Haupt Niederlage zu 
allen Preislagen vorräthig bei 


Wilh. Fürst Nachi., 


Poſen, Markt Nr. 74. 


Eine er Inſpek⸗ Landwirth 


Perſongl aller m. ſ. g. Zeugn. u. Empf., 30 er F., 


d. innere Wirth. führ. würde. f. ſof. 
oder 1. Juli Stell. Gefl. Off. sub 
B. 4 Poſtamt 2 Poſen. 


Ad 
li g. 
irekt 


gute 
zur Seite ft f 
Expedition dieſer Zeitung. 


Einen Lehrling! 

ſucht für ſein Deſtillationsgeſchäft 
M. Kuttner, Inowrazlaw. 

Disponenten⸗Stelle. 


Für mein Colonialwaaren.Detail⸗ 
geſchäft ſuche ich per 1. Juli a. c. 


Disponenten. 


Außer gutem Salair gewähre 
noch Tantieme. Bewerber wollen 
nur Abſchriften der Zeugniſſe ein⸗ 
ſenden. Rückporto verbeten. 
Kattowitz O. S. 


& 


üͤchen⸗ 


Ein Lehrling 


9 noch in Tom. Jielatkowo bei Chlndowo 


Stellung ſich befindet, ſucht verän⸗ ſucht zum baldigen Antritt einen 


dun I im Comtoir, Si Wirthſchafta⸗Eleuen. 


haupt in ſchriftlichen Arbeiten Stel⸗ 


fl. Offerten unter A. B. f 
100 in d. Era. d. Pot. Zeitung, Polniſche Sprache erwünſcht. 


Einen Lehrling ſucht 


tto Mauch, Tapezierer, i 
Breslauerſtraße Nr. 17. Drechslermſtr. Schützenſtr. 7. 


d i i i Tüchrige Klempner und Holz⸗ 
fränleins wird in meinem eement⸗Dachdecker finden dauernde 
Beſchäftigung auf Akkord⸗Arbeit. 


Auguſt Glogau, zuorn. 
Ein junger Mann 


mit guten Schulkenntniſſen, welcher a 3 M. 
Luſt bat, die Landwirthſchaft gründ⸗ 1 
flo zu A h 10 45 1 5 z. Inowrazlawer 
onszahlung von fährlich 450 M. 7 i 
inkl. Wäſche auf einem größeren 00 Pferde Lotterie, 
Brennereigute der Provinz Poſen 

bald oder zum 1. Juli Stellung. 

Sackern bei Sarne. 


Die Gutsverwaltung. z. Mecklenburger 
A. Dehnel. g Loo Pferde⸗ Lotterie, 


Suche einen Lehrling, evang., 3. 
ſofortigen Antritt. H. Löffler 


Die Brennerſtelle in Nagrado⸗ 
wiee iſt bereits beſetzt. 


— m— 


zur Stettiner 
00 Pferde - Lotterie, 
Zieh. 19. Mai c., 


Zieh. 22. April e., 
A 3 Mk., 


m —— — 


Zieh. 28. Mai e., 
Far mein Getreiden Spiritus⸗ u. A 3 M., 


Wollegeſchäft ſuche ich einen 


Lehrling 


unter günftigen Bedingungen. Poſener Zeitung zu haben. 


Faul Lindenberg, Auswärtige wollen 15 Pf. 
Neuſtettin. 
. 


ſind in der Expedition der 


Frankatur beifügen. 


. . — A 


14 


Wegen vollſtändigen Umbaues meiner Geſchäftslokalitäten SEE 


habe ich ſämmtliche Beſtände meiner Läger, wie: 

ſchwarze und farbige Seidenftoffe, Sammete, Beſatzſtoffe, weißſeidene Stoffe, wollene u. halbwollene Robenſtoffe, Waſch⸗ 
ſtoffe, Leinenwaaren, Gardinen, Möbelſtoffe, Teppiche, fertige Coſtumes, Umhänge, Paletots, Regenmäntel, Unterröcke x 
ganz bedeutend im Preiſe herabgeſetzt und zum ; 


Gänzlichen Ausverkauf 


geſtellt. 1 Dem Ausverkauf find auch ſämmtliche in größter Auswahl eingetroffenen Neuheiten für die Frühjahrs⸗ 
und Sommerſaiſon beigefügt, von welchen ich noch als ganz außergewöhnlich hervorhebe: 

Wollenſtoff: Crepp Florida in ſchwarz und farbig, 110 em breit, per Meter 1.50 Mark ſtatt 2.25 Mark. 

Seidenſtoff: Merveilleux Aida, ſchwarzer, reinſeidener vorzüglicher Robenſtoff, 55 em breit, per Meter 3.00 Mark ſtatt 4.50 Mark. 


6. Neueſtr. 6. S. H. HORACH. (. Heute. 6. 
EEE... „ . ERBETEN E 


0.3000 900000 Thlr. er⸗ 


He irath zielt man durch Benutzung Culmbacher Stadt- Theater 


des „Familien⸗Journals“, Berlin, x 
Srebechen, 2185 Verſand berſchlof. E * p o r t b set: im Pofen. 


Familien - Nachrichten. 
Meine Verlobung mit Fräulein 
Gertrud Cleinow, älteſten Tochter 


Victoria⸗ Theater in Poſen. 


Vorläufige Anzeige! des Major a. D. Herrn Cleinow - S 7 a “x 
m. und feiner Gemahlin‘ Mee geb. Retourp. 65 Pf. erb., f. Dam. gratis. Ausſchank — den 13. 8 
Beehre mich hiermit zur allgemeinen hochgeneigten Kenntnißnahme von Wrochem zu Berlin, beehre Die geehrten Kunden meines ver⸗ Zumerſten Mal: > 
zu bringen, daß ich das Victoria⸗Theater in Poſen ich mich ergebenſt anzuzeigen. orbenen Ebemannes, des Thier⸗Markt⸗ u. Waſſerſtr.⸗Ecke 52. R 5 g 
Sonnabend den 3. Mai 1884 Schmiegel, den 6. April 1881. arztes v. Szawelski, erſuche ich — b ue Pigalle 115. 
mit meinem Wiener Operetten⸗Enſemble wieder eröffnen werde. — „Reimann, F F Schren in ute v An Biſſon. 
i : . wieder eröffnen werde. Königlicher Amte richter. demſelben noch zuſſebenden Honorare n Die Verſucherin. 
Zur Aufführung gelangt die große Jobann Strauß'ſche Novität: eee eee für ſhterärztliche Bebandlungen an : 
Eine Nacht in Venedig Marie mit dern sKulturtednier| TO Tat ba! abjufübzen Suffpiel in 1 Att v. G. v. Mofer 
+ arie mi em Ulturtechniter 7 - — 
Nach der Wiener Einrichtung und Bearbeitung in vollſtändig neuer Herrn Eugen Kalinke beebren ſich Wye. Bronistawa J. Szawelska, Montag, den 14. April 1884: 


Zum erſten Male: 


Der Elephant. 


Ausflattung und mit ſämmtlich neuen Decorationen. hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 


| n : R äckerſtraße Nr. 22/23. 
Genehmigen Sie gleichzeitig die Verſicherung, daß ich auch in der Pempowo i. Polen, den 133 Bäderftraße Nr 22“ 


kommenden Saiſon beſtrebt ſein werde, das mir in fo hohem Maße ge April 1884. : N 
ſchenkte Wohlwollen durch unermüdlichen Fleiß zu verdienen, um den Adolph v. Kaffka, Zimmergeſellen⸗ Lafiſpiel in 4 Alten 0. G. v. Mofer. 
Rang des Victoria⸗Theaters einer Stadt von der Bedeutung Poſens Selma v. Kaffka, ggg 


Dienftag, den 15. April 1884: 
Benefiz für Herrn Regiſſeur 
Rhode v. Ebeling. 


Rue Pigalle 115. 
Onkel Moſer. 
Cbarakterbild in 1 Akt v. H. Müller. 

B. DHeilbronn’s 


Volks » Theater. 
Sonntag, den 13. April, 
Montag, den 14. u. Dienſtag, 


Ktankenkaſſe. 


ſtets 8 zu as 0 geb. v. Schlutter bach. 
as an erfolgreichen Novitäten die Winterſaiſon in Berlin und Durch die glückliche Geburt eines f / ! 

Wien gebracht, babe ich für das Victoria⸗Theater erworben! — ſonach unteren ne 68 59 hr Die Herren Zmmermeifter und 

in als zweite Nevität: Nanen angetauft. 6 f n 

5 Mit der Bitte, meiner auch in dieſer Saiſon ſo liebevoll zu ge e e lee bieemit Eee en n Ba. 

denlen, zeichne ich mit ausgezeichneter Hochachtung Ibr ergebenſter Eugen Rehnert und Frau en 175 P. pro Mitglied 25 

H. Carl, Wally geb. Fechtmeyer. Feeder der Weed ue den 

Ä dee ; —— Einſendung eines Verzeichniſſes dem 

Direktor 8 und Durch die Geburt eines Unterzeichneten gefälliaſt abzulieiern 


munteren Knaben wurden Albrecht Moegelin, 
Donnerftag, den 17. April er.: 
Saal. Erſte humor. Soirée der 


Oſterbierfeſt. 
Auſlich des eren Culn⸗ 
8 bucht Müczen Krportbitt 


A Perle Culmbach's 
aus der altrenommirten Eröffnung der hl © 


hoch erfreut Bäckerstraße 13. 


Lambert's " aten mi 
f | Zrettiner Samuel Samter u. Frau. Für die Mitglieder der Brauerei von Carl Petz, „ "neun r e 8 
80 ER, f ee ane Genern Abend 84 Uhr entfchlief Loge. Culmbach in Baiern. Geſchwißer Lembke, der bumonife 


ſchen Sängerin = Noſa Weiß, 
der Chanſonette Frl. Wegner, der 
ſchwediſch⸗ beutichen Liederſängerin 
Fröken Jenny Eklund, des 
Komikers Herrn Bleitz. 


erren Hippel, Jſanft unſere inningeliebte Mutter, 5 
Dackel Benfel, [Großmutter und Schwiegermutter, Montag, d. 2. Feiertag, J. Fuchs. 
Pietro, Fritten, die verwittwete Frau Oberamtmann Abends 8 Uhr: — —————— 
Kleiſuer und d A d 2 Handels⸗Kurſus für Damen u. 

Eherins, a Anders. geſellige Zuſammenkunft. Herten und höherer Damen 
Deden Abend Dies zeigen betrübt an ee eur der Hygiene u. Nefthetit| Die Vorſtellung beginnt von heute 

Thalia. beginnen den 21. April cr. — Bro: 
Montag, den 14. April er., Abends 


wechſelndes bl ? x 
0 die Hinterbliebenen gramm fr. Prof. Szafarkiewioz ab um 8 Uhr Die Direktion. 
8 Ubr, im Saale des Hotel de Saxe: 


rogramm. . Paulsdorf, den 11. Yoril 184. An 
| CKe Auswärtige Familien 
Strick⸗Kränzchen, 1 erg; wärtige Familien ⸗ 


IE Anfang 8 Ahr. 
F. ee 50 Bi 
Bllets a 40 Pf. Waſſerheilanſtalt bei Stettin, Nachrichten 
verbunden mit Theater und Tanz. mit iriſch⸗römiſchen Bädern. Verlobt: Fräul. Emilie Brett⸗ 
Der Vorſtand. Dr. Viek. ſchneider in Seelow mit Hrn. Joh. 
EEE 


Heute Mitiag 1 Uhr ſtarb 
unſer geliebter Mann u. Vater, 
der Regierungs⸗Selretär 


Daupferverbindungen 


Görbersdorf. 


Dr. Brehmer'ſche Heilanſtalt Wilhelmsplatz 18, "Bertha Daruſtaedt, D 
fir Lungenkranke, enofehnt von heut ab |_im genre ker denen JH anatomische 


Freitag den 18. April a. c. Zweite Soirér der Stettiner Sänger. 
C ͤ y STISCOHTTN TEE RTEZETTENILTEITETRE" 
— — — — 
9 Dies zeigen wir allen Ver S ; 
Photograp hiſches Atelier wandten und Bekannten tief Nen! 3 Fart Sen rm. 
28 1 52 be von Smyrna⸗ 
eppichen bei 
f niasberg, i. Pr. (Siem: Moskau Verehelicht: Hr. Alexand. Da⸗ 
jed lieferten Bilde 5 Frau nebſt 6 Kindern. ande * Ren: en gie mit Frl. Joſepbine Cohn. Dr 
farben. Copien n. jedem gelieferten Bilde. 66 Alter Markt. ot). Selfinafors, Kopenhagen reibe Kirfein. Pr. Otto Ecerier 
Liniirte Schreibhefte, Am Charfreitag, früb 9 Uhr, ent. ; Flensburg, Kiel. Hamburg, Bremen, mit Frl. Alma Behrends. Or. Ad. 
Ig. , mein tbeurer Gatte, der Reftaurateur Zoolo iſcher arten. lunterhätt reaetmärig Herlin. Hr. Eugen Heisle mit Frl. 
ſowie alle anderen Sorten und Stärken zu Engros⸗Preiſen. Carl Darnſtaedt \ 6 Rud. Chriſt. Gribel in Stettin. Alma Schütze in Greiſswald i. Pr. 
Michaelis & Kantorowicz. e Bertbold Cobn in Berlin, Apotbeker 
15. April, Nachmittags 2 Ubr, von und 2. enſta 8 AI Roftdamofer „Titania“, errmann in Berlin. Hrn. Herm. 
der Leichenhalle des St. Pauli⸗ g/ Kapt. Zlemke din N. Pösih in Berlm. Daf, ö 
fille Theilnahme bittet 7 Uhr Mig. d. Fischer in Berlin Paftor Hoppe | 
Tr aber 3 era leden Mitt, Sr ar: 5 8 i a 
f Dauer der Menertahrt 14—15 Std. Hern L Iban Wurmamer in 
als erſtes derartiges Sanatorium, tägl i ch Für die zahlreichen Beweiſe der ANY Rud Christ. Gribel in Stettin. Berlin Dr. an Wer 
ſpekte gratis und frarco. 4 eee eee 578 . 
> 7 eres innigftaeliebten Gatten und am Neuen Markt, Lamberts Konzertsaal. Feen "Sing in Sind 
junge Hühner. Kbracht worden ua en wir unſem geöffnet täglich von früb 9 bie Abends] An 1. und 2. Ofterteiertag: |MWeifalen, den dig Beſece in 
ö I 1 4, 6 und 8 Ubr fatt 
Eine friſche Sendung Wollſtein, den 11. April 1881. =I lers Toch 
e en u A. Scholz und Kinder. Streich ä Concert. ade Ca x Sen. 
1 Am letzten Mittwoch Abend iſt ik⸗ f nfang r. Entree f- erlin. Kaufmann Carl Poppe in 
b bohrt — u Im Gtabitbenter, wohl aus Kor 10 SE Mittwoch, den 16. d. M.: Berlin. Rentier Gottlieb Bredereck 
Einbruch bewährt, empfiehlt 4a 15 Ji. 0 5 feben, ein Hundert⸗Markſchein Unterricht beginnt wieder am i. Ahern in Tempelbof. Premier-Lieutenans 
in größter Auswahl zu bil 5 Lagerbier gegeben worden. Der ſich legitimi⸗ 17. April. — Neue Scher finden Strauß ⸗Abend. Aug. Bartboldt in Dom. Schlitz. 
ligſten Preiſen die Haupt⸗ empfiehlt ſucht, denſelben gegen Erftattung| Sprechſtunde an Wochentagen Vorm. A. Thomas e Cilnde Fromm in 
der Inſertionskoſten bei dem Unter⸗ 10—12. C. He 5 8 " nejen. 
Moritz Tuch, Wittne E. Becker, 
Poſen, Breiteſtr. 18 b. Jeſuitenſtr. 11. 


C. g. Mlrici & Co. — Wubelmspluß und Breitefir. 20, 
Guſtau Pankel, Redenz in Berlin. Fräul. Emma 
* Neu! Neu! 
1 A. & F. Zeuschner, . e Aeſbetrübten zwiſchen Stettin und Co berg. Gertr. Cleinom in Berlin m. Amts⸗ 
Portraitmaler, Poſen, Wilhelmsſtr. 27 gegenüb. d Boit. le F G ki 
„Gors l, Julius Hirſchfeld mit Frl. Margar 
RR i Ant „Middlesb 5 Herzfeld mit Frl. Bella Flatow in 
4 Bogen ſtark, in allen Liniaturen, pro Did. 75 Pfg., ſchltef nach langen ſchweren Leiden ntwerpen, Middlesborough o. Tees 
Während der Oſterfeiertage : Geboren: Ein Sobn: Hrn. 
Die Beerdigung findet den g Stettin— Kopenhagen. 
Ah | Dümke abedank in Müblbauſen i. Th. 
bl y Kicchbofes aus ſtatt. halbe Eintrittspreiſe. Von Stettin jeden Sonnabend 
— — [12 ın Glaſow. Bürgermſte. Zutaftus in 
woch 3 Uhr Noch 
Berlin. Hrn. Julius Guttmann in 
1854 gegründet. Auf Wunſch Pro⸗ innigen Theilnahme, die uns bei = 7 M f ; S «Ri 
Spargel, dem Tode und dem Begräbniß un. 9 u kum eie, Deere eden ene 
ebracht worden, ſagen wir unſern 10. 2 Niederndodeleben. 
10 Ubr, Vorträge finden um 10, 2, roßes 5 — — Ben Bugo Tum. 
Culmbacher 
& Berlin. Buchhalter Carl Sturm in 
im Stadttheater, wobl aus Ber» 8 20, I. 
las 15 Pf., ſowie hieſiges 
rende Eigentbümer wird höflich er⸗ zu dieſem Termine Nufnabme.] Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pfg. e Kampffe in Guben. 
ichneten in Empfang zu nehmen. j f Tafellied. u. Reden, Polterad. die Inſerate mit Ausnahme 
1 C. Prewit, fab, Cite Jeb. Art, ert des Eorehianls verantwortlich ber 
Inſpektor des Stadttheaters. Verleger. 


* und Berger, St. Martin. 
im 47. Lebensjahre. Großmann mit Kaufmann Paul 
Material und Anleitung 
! Stolpmünde, Danzig, Elbing, Kö⸗ richter Rud. Reimann in Schmiegel. 
izhotographien — Portraits in Oel Hinterbliebenen. 
ſchnell M. Iſert, Wienerftr. 8, II. 
Druck und Verlag vor W. Decker u. Co. (Emil Röſtel) in Poſen. 


